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UNABLÄSSIG
rYe britische Versorgungsschihahri
^ hat wiederum einen schweren
Schlag hinnehmen müssen: Eine Son-
dermeldung gab die Versenkung von
14 englischen Handelsschiffen mit zu
sammen 73 000 Bruttoregistertonnen
durch deutsche Unterseeboote sowie
deutsche Kampfflugzeuge bekannt.
Mit diesen neuen Versenkungen Ist
nun allein für das laufende Jahr ein
Ergebnis von rund 6.5 Millionen BRT
vernichteten englischen oder England
dienstbaren Handelsschiffsraumes er
reicht. Hinzu kommen selbstverständ
lich noch jene englischen Ausfälle,'
die durch schwere Beschädigung so
wie durch deutsche Minen hervorge-
rulen wurden.

Churchill hat noch kürzlich von ei
ner nachlassenden Aktivität deut
scher See- und Lultslreitkrälte im
Rahmen der Atlantikschlacht gespro
chen. Die seit Mitte dieses Jahres
erneut aulsteigende Kurve der deut
schen Versenkungsertolge spricht al
lerdings eine andere Sprache. Dass
der Oktober wieder eine gewisse Ver
ringerung der Versenkungszitier aul
weist, hängt nicht mit der von Chur
chill erhofften und erdachten geringe
ren deutschen Aktivität auf dem At
lantik zusammen, sondern erklärt
sich einerseits dadurch, dass die bri
tische Versorgungsschiffahrt sich In
stets steigendem Masse kleinerer Ein
heiten bedienen muss, teils dadurch,
dass die englischen Handelsschiffe
Im Zusammenhang mit der verstärk
ten Versorgung Ihrer Ost- und Fern
oststreitkräfte gezwungen sind, mehr
Schiffe als bisher auf anderen Rou
ten lauten zu lassen.

Was 73 000 BRT versenkten Han-
delsschittsraumes einschliesslich der
gleichzeitig vernichteten Verbrauchs
güter lür ein Land bedeuten, dessen
Vorräte sowieso schon von Monat zu
Monat schrumpfen, wird deutlicher,
wenn man die Raum- und Warenmen
ge in Güterwagen ausdrückt: Rund
6900 vollbeladene Eisenbahnwaggons
zu 15 Tonnen wurden im Laufe weni
ger Stunden auf den Grund des Mee
res geschickt. Ob es sich hierbei um
Getreide, Gefrierfleisch, öl oder Wal
ten handelt — ln federn Falle sind es
alles Dinge, die England nötiger

braucht denn je. wb

„Kritisches Stadium“
Englische Erkenntnis

Amsterdam, 4. November
Der britische Rundfunkkommcnta*

tor Robert Frazer erklärte heute in
seinem Kommentar zur militärischen
Lage u. a. was die Kample im Osten
selbst anbetrifft, so warten wir noch
immer auf Anzeichen einer Erschöp
fung der deutschen Offensive. Vor
Moskau und in der Ukraine sowie
vor Leningrad hat sich die Lage für
die Russen vom ernsten zum kriti
schen Stadium verändert.

Boris empfängt
Schwerin von Krosigk

Sofia, 4. November
Dienstag mittag wurde Reichs

finanzminister Graf Schwerin von
Krosigk von König Bons III zu ein-
stündiger Aussprache empfangen.
Vorher hatte der deutsche Gast Krän
ze an dem bulgarischen Ehrenmal und
an dem Ehrenmal auf dem deutschen
Militärfriedhof niedergelegt.

Burma verlangt
Dominion-Status

Wann Verwirklichung, „eine andere

New York, 4. November
Der Ministerpräsident von Burma,

Su Saw, weilt zurzeit in London und
hat bereits verschiedene Besprechun
gen mit Churchill und dem britischen
Indienminister Amory gehabt. In ei
ner Erklärung bezeichnte er jedoch
das bisherige Ergebnis seiner Bespre
chungen als unbefriedigend und
durchaus nicht dem Risiko entspre
chend. das er eingegangen sei, indem
er nach London gekommen sei Burma
verlange von England nur, dass es,
bevor es die Opfer Hitlers befreie,
den Ländern des britischen Imperiums
die Freiheit gebe. Indien und Burma
sei die Selbstverwaltung zugesichert
worden, aber wann sie kommen wer
de, das sei eine andere Frage.

Der stählerne Ring
um Leningrad unzerreissbar

Maschine und
Mensch

Von Dt. Fritz Michel

Riga. 4 November

Gewaltsame Ausbruchsversuche sowjetischer Divisionen blutig abgeschlagen
Berlin, 4. November

Die sowjetischen Truppen unter
nahmen am 3. November zwei heftige
Ausbruchsversuche aus Leningrad ge
gen den Abschnitt einer deutschen
Division. In den Morgenstunden des
3. No .'einher begann starker Artille
riebeschuss aus dem eingeschlossenen
Leningrad auf einen Abschnitt des
deutschen Ringes. Nach dieser Artil
lerievorbereitung brachen die So
wjets unter Einsatz von Panzern und
Kanonenbooten in Stärke von zwei
Divisionen vor. Nebelgranaten soll
ten die Operationen verschleiern. Zu
gleich griffen Schlacht- und Bomben
flugzeuge zur Unterstützung in den
Erdkampf ein. Die deutschen vor
geschobenen Beobachter erkannten Je
doch rechtzeitig die Vorbereitungen
der Sowjets. Schwere deutsche Ar
tillerie setzte mit Sperrfeuer ein und
zerschlug den sowjetischen Angriff,
noch ehe die Sowjets die deutschen
Linien erreichten. Deutsche Panzer
abwehr und Maschinengewehrfeuer
griffen gleichfalls in den Kampf ein,
so dass die Verluste der Bolschewi
sten an Menschen ausserordentlich
hoch wurden. Auch sowjetische Pan
zer wurden durch deutsche Flakartil
lerie vernichtet.

In den Abendstunden des 3. No
vember wiederholten die Bolschewi
sten Ihre vergeblichen Versuche, an
der Einschliessungsfront von Lenin
grad die Newa zu überschreiten. Im
Schutze künstlichen Nebels näherten
sich die Sowjets in etwa 50 Booten
dem deutschen Newa-Ufer. Das so
wjetische Vorhaben wurde jedoch von
den deutschen Sicherungen rechtzei-
tig erkannt. Die Bolschewisten wur- |
den mit schweren Verlusten abge- :

Weiteres Vordringen i
int Industriegebiet

Berlin. 4. November
Von militärischer Seite wird mitge

teilt: Deutsche und italienische Trup
pen haben im Südabschnitt der Ost
front in erfolgreichem Vordringen
weitere Teile des sowjetischen Indu
striegebietes in Besitz genommen.

Italienische Truppen brachen in
heftigen Kämpfen in den letzten Ta
gen den Widerstand stärkerer sowje
tischer Einheiten im Südabschnitt der
Ostfront. Am 3. November hatten die
italienischen Truppen Feindberührung
im Raum nördlich Stalino. Schnelle
Truppen durchschnitten nach Artille
rievorbereitung die Stellungen der

Bolschewisten, rollten sie auf und
kämpften die Widerstandsnester nie
der. In diesen Kämpfen taten sich be
sonders die Bersaglieriabteilungen
hervor, die als erste in eine grossere
Ortschaft eindrangen und dort die ita
lienische Flagge hissten. Artillerie be
schoss die weichenden Bolschewisten,
und italienische Kavallerie verfolgte
die Sowjets, bis der Industriebezirk
vom Feinde gesäubert war. In glei

cher Richtung rückte italienische In
fanterie in das Donezbecken ein,
kämpfte sowjetischen Widerstand in
mehreren Ortschaften nieder und
nahm eine grössere Stadt. Die So
wjets leisteten heftigen Widerstand
Schulter an Schulter mit deutschen
Verbänden wurden die Bolschewisten
geworfen. Die italienische Luftwaffe
griff mit gutem Erfolg in die Erd
kample ein.

So sah ein Exponent der Roosevelt-Politik. die ..New York Times" am
17. Marz 1940 das Schicksal Finnlands unter dem Revolver Stalins. Heute
lordert Roosevett vom gleichen Finnland, dass es sich dem sowjetischen

Genickschuss willig überlassen solle
Bild: „DZ im Ostland

JT\ic Vcrcinig-
Ir rt ü Inn fr nten Staaten

haben die Ein
mischungspoli

tik ihres Präsidenten um einen er
staunlichen Schritt bereichert. Das
Staatsdepartement gab bekannt,
dass es Finnland gegenüber das
Fortbestehen der guten Beziehun
gen zwischen den USA und Finn
land davon abhängig gemacht liahe,
dass Finnland sofort die Offensive
gegen die Sowjetunion einstelle
und seine Truppen vom sowjeti
schen Gebiet zurücktlehe.

Die Unverhülltheit, mit der die
USA — sprich: Roosevclt — ihr
volles Gewicht in die Waagschale
zugunsten einer der gegen Deutsch
land kriegführenden Machte, Eng
lands oder der Sowjetunion, wer
ten, steht in der Geschichte der
Diplomatie ohne Beispiel da. Um
die ganze Ungeheuerlichkeit des
amerikanischen Vorgehens zu be
greifen. muss man sich einmal ver
gegenwärtigen. was sich eigentlich
abspiclt. Ein grosser Staat, der
selbst leidenschaftlich und immer
von neuem behauptet, zu den Fried
liebenden zu zählen, und der vor

allem lormell noch in voller
Neutralität lebt, beauftragt seine
Kriegsschiffe, im Atlantik auf deut
sche U-Boote Jagd zu machen.
Nicht genug damit, richtet er an
einen kleineren Staat, wie Finn

land, der nunmehr zum zweiten
Male innerhalb von zwei Jahren
zur Verteidigung seiner L'nabhan-

Zumutung an Finnland
gigkeit gegen die Sowjetunion an-
troten musste, die Forderung, diese
Verteidigung unverzüglich abzubte-
eben und die erfolgreichen Truppen
aus den eroberten sowjetischen
Gebieten zurückzuziehen. Eine Be
gründung lür diese einzigartige Zu
mutung wird nicht gegeben, denn
es genügt offenbar, dass es sich um
einen Wunsch des Präsidenten Roo
sevclt handelt, um jeder morali
schen oder politischen Argumenta
tion von Stichhaltigkeit enthoben
zu sein. Es ist die von den Briten
übernommene Kolomalmoral auf
den Höhepunkt getileben, die sich

in dieser Art anderen Völkern
gegenüber zu treten. dokumentiert.
Scheut man in Washington schon
nicht die Bedenken von Recht und
Billigkeit, so noch viel weniger den
Rut äusserster Inkonsequenz. Denn
wer in der Well war angesichts des
sowjetisi hen Überfalls auf Finnland
im Winter 1939/40 auch nur von
annähernd der gleichen sittlichen
Entrüstung erfüllt, als ebendiesel
ben USA. die Finnland heute die
Einstellung des Widerstandes ge
gen die Sowjets zumuten. Damals
Ireilich waren die Sowjets auch lür
den amerikanischen Präsidenten
noch blutrünstige Barbaren, und
sein stellvertretender Aussenmlnl-
ster, Sumncr Wellen, riel aus:
„Räuberische Tätigkeit lehnen wir

oh!” — Jedoch,
aus den Räu

bern wurden
Verbündete,

und aus ihren Anklägern ihre leb
haftesten Verteidiger.

Lediglich am Rande vermerkt sei
auch die Verkennung realer Mast-
släbe. die sich in dem amerikani
schen Schritt verrät. Die USA mö
gen aui ihrem Kontinent eine mäch
tige Nation sein. Sic mögen auch
als Handelspartner erwünscht un<l
von grosser Kapazität sowohl der
Produktion wie des Konsums sein.
Oh jedoch die Beziehungen zu
ihnen lür einen Staat, der im
äussersten Nordosten Europas um
seine Existenz kämpft, von solcher
Erstrangigkeit sind dass ihre Trü
bung ein nicht zu verantwortendes
Risiko darstellt, dem sogar die Ge
bote der Selbstverteidigung unter
geordnet werden müssen, das frei
lich erscheint uns Europäern wenig
wahrscheinlich. Es gehört schon
die Europaircmdheit eines Roose
vclt und die Überheblichkeit des
heutigen Amerikaners dazu, um
eine Drohung auszusprechen, die
ideell unverfroren, sachlich aber
bedeutungslos ist lur ein Land in
der Luge Finnlands. Wir kennen
die amtliche Antwort auf den ame
rikanischen Schritt noch nicht. Aber
wir wissen, dass Roosevclt nicht
vermocht hat. mit dem Gespenst
seines Zorns die Finnen an ihrer
Sache irre zu machen. v. De.

C s ist gar nicht so lange her. dass
^ konjunkturlusterne Unternehmer
wilde Jagd machten auf alle mit „so
zialem Ol" gesalbten Stücke, um
mit ihnen bei Bühne und Film die
Kasse zu füllen. Bevorzugt waren
damals Machwerke, die auf den Ge
danken der Volksgemeinschaft spe
kulierten und gesinnungstuchtige Hel
den aus dem Wirtschaftsleben porträ
tierten, wie der kleine Moritz sie

. sich vorstellte.
Der Generaldirektor grosser Wer

ke erschien da grundsätzlich als un
fähiger, wenn nicht gar verbrecheri
scher Taugenichts, der alles vergass
ausser seinem Bankkonto, der be
stenfalls eine Stunde täglich beim
Genuss seiner Upman den sc hwrl-
lendcn Klubsessel im verschwende
risch ausgestatteten Büro drückte, um
während dieser Zeit mit der Luxus
freundin zu telefonieren oder die
Schecks des verwohnten Fraulein
Tochter zu unterschreiben, und der
im übrigen seelenruhig zusah. wie

die ihm anvertrauten Werke der
Pleite zutrieben, die Aktionäre ihr
Geld verloren und die Arbeiter um
Lohn und Brot kamen.

Selbstverständlich — happy end' —
war die Rettung nahe: ein smarter
Kavalier erschien als rettender En
gel auf der Bildflache, und mit
schneidigen Redensarten und Anspra
chen an die Arbeiterschaft „im («ei
ste der Volksgemeinschaft" wurde
die grosse Umstellung gestartet. Die
Millionenaufträge strömten nur so
herbei. Tausende von Arbeitern wur
den neu eingestellt. Das Geld der

II Aktionäre war gerettet, und der junge Held — das versteht sich am
Rande — führte die Tochter des un-

| fähigen Generaldirektors, die sich

I! zum Beweise ihrer Volksgemein
schaft vorher möglichst auch am
Schraubstock betätigte, strahlend
zum Traualtar.

■ Heute erübrigt es sich, das deut-
Ische Unternehmertum gegen solche
J aus dem Geiste eines verspäteten
Klassenkampfes geborenen Verzer
rungen in Schutz zu nehmen. Gewiss,

I es kann ruhig ausgesprochen werden,
(dass vieles, was sich ehedem „Wirt
schaftsführer" nannte, diesen Ehren
titel wahrscheinlich nicht verdiente,
und dass unsittliche, ja, verbrecheri
sche Elemente in den Reihen des Unter
nehmertums so wenig wie anderswo
in aller Welt gefehlt haben.

Zwar Hesse sich leicht nachweisen,
dass das überwundene System gerade
zu das Treibhaus eines anarchisch-pro-
duzierenden Unternehmertums gewe
sen ist. dass es die Übergriffe der li-
beralistischen Wirtschaft in die Po
litik zwangsläufig bedingte, und dass
die letzte Frucht jener Zustände der
Kampf aller gegen alle sein musste.

Aber darum geht es uns heute
nicht. Wenn wir überhaupt an jene
längst zu den Akten gelegten Ge-
Schäftemacher der Kurbel und Ku
lisse erinnern, so vor allem deshalb,
weil sic stark dazu heigetragen ha
ben, das Bild der deutschen Wirt
schaft zu verfälschen, einer Wirt
schaft, die heute im Dritten Reiche
grundsätzlich anders und richtig rin-
geordnet wird. Ihrer universalen
Machtstellung zwar entthront und in
wachsendem Masse in die Verant
wortung eingespannt, ist sie heute
auf der anderen Seite in ihrer mo
ralischen Stellung als dienendes
Glied des Volksganzen unendlich ge
hoben.

Wie grundsätzlich sich die Rang
ordnung der Werte auch im Hinblick
auf die Wirtschaft gewandelt hat, be
weist ein Wort des Führers. Er legte
einmal an dom besonders sinnfälligen
Beispiel des Kraftwagens dar, dass
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untere Zeit — entgegen dem Schlag-
wort vom ..Maschinen/eiUlter'* —
»ich anschickt. dt# Diktatur der Ma
te hine zu überwinden, das» sic zwar
den technischen Fortschritt unermud-
lieh int Ungeahnte »teigem will, ihm
aber unter allen l'nictundeu dort »ei
ne Grenzen »el/t. wo er »uh gegen
den Mens« hen wendet Die Maschine
»oll dem Men»« hen dienen — und
jedem Volksgenossen. nicht einer
vom Schicksal begun»tigten Schuht.

Wie »ehr der Bolschewismus die
Technisierung der Sowjetunion mit
ne»enhelt verzeriten Lettern aul »ei
ne Fahne schrieb. i»t hinlänglich be
kannt. Zu Lenin» Lieblingsparolen
gehörte die voll»tandige Llektntt/ic»
rung de« Lande«, und Stalin ver
suchte, über Lenin« Fusstupfen hin
an* eine Maromuttechnik zu «« hatten
Da»« die»e mit Hille von Hunger und
Llend durc h«je(uhrten Vertu« he er
folglos blieben, weil sie »eeienlo* und
gegen den Mene hen, gegen die
Menschheit gerichtet waren, ist durch
den Verlaut diese» Feldzuges er wiesen.

Lin« kann nie geleugnet werden bei
der Erörterung jener bolschewisli-
»chm Kraftwerke, Mo« holen und Ma
schinenfabriken, deren Bilder eine
skrupellose und raffinierte sowjeti
sche Film- und Fotokunst so ge
schickt dem Ausland als ideale Strit
ten des Sozialismus suggerierte mit
wieviel Blut und Tranen, mit wieviel
Justizvcrbrechen und Morden sind
diese aufgebaus« hten „Fortschritte *
erkauft worden, die von den beiden
Funfjahresplanen dein Sowjetbürger
angeblich geschenkt wurden!

Wenn es allein auf den Erfinder
geist unserer Ingenieure ankame, die
den Wettbewerb mit den Besten der
Welt aufnehmen können, so waren
den technischen Möglichkeiten kauin
Grenzen gesetzt. Line gesunde Wirt
schaft kann auf Rentabilität nicht
verzichten. Ein technischer Fort
schritt aber der — unter der Flagge
der „Rationalisierung segelnd — ei
ner engen Dividendenpolitik dient
und erkauft wird durch die Brot

losigkeit von Tausenden, die wo
möglich in einer jener berüchtigten
Fehlinvestition endet, die entweder
zum Bankrott oder zur Preisdiktatur
der Kartelle fuhren, ist zu teuer er
kauft, als dass er noch irgendwie
locken konnte.

Bei uns kann die vom Staate ge
führte Wirtschaft, deren Daseins-Be
dingungen durch die Sicherheit der
staatlichen Macht, durch die Voraus
sicht einheitlich und fest geregelt
sind, die natürliche Rangordnung der
wirtschaftlichen Werte in der Reihen
folge Arbeit, Technik und Geld wie
der anerkennen. Dabei muss nicht
befurchtet werden, dass diese Rang
ordnung wieder wie einst in ihr tie
genteil verkehrt werde.

„Das grösste Gut eines Volkes,"
so sagte einmal der Treuhänder Bor
ger. „sind nicht sein Geld, seine Ma
schinen. sondern seine anständigen,
gutgesinnten Menschen!'* Und diese
Wirtschaft kann ihre Kraft zusam-
mcnballen auf wirklich wertest huf-
ende Arbeit, ohne sie zu verzetteln
im Labyrinth der Wirtschaftspolitik,
der Lohn Verhandlungen und der Ver-
buntls/eqcltingen Damit sind auch
jene aus den USA eingeführten, mit
unserer Politik und Staatsnotwendig
keit unvereinbaren Theorien der
„Technokratie" endgültig erledigt, die
den Staat vom Techniker her beherr
schen lassen wollten, um den grösst
möglichen technischen Fortschritt
sicherzustellen.

Freilich werden sich auch jene
wiederum täuschen, die in engem
zünftlerischen Geiste die Zeit der
Maschinenstürmerei wieder auf rieh
ten mochten. So lobenswert und
selbstverständlich das im neuen

Deutschland langst erreichte Ziel ist.
alle arbeitsfähigen Menschen zu be
schäftigen. so wenig kann ein Volk
im Wettbewerb der Nation dem offe
nen Rückschritt huldigen. der
schliesslich in jenen von Adolf Hitler
scharf verurteilten Pnmitivitätskult
enden und zur Verarmung aller
Verbraucher fuhren musste.

Unsere deuts« In* Wirtschaft ist
nicht mehr Selbstzweck. Unsere
Wirtschaft will den Wohlstand und
die Lebensfreude der Gesamtheit er
hoben. So sehr diese Dinge auch na-
turnotwendig für die Krieqs/eitluufe
zurückstehen müssen, so wenig wird
die nationalsozialistische Menschen-
führung nach dem deutschen Endsieg
darauf verzichten, die deutschen
Menschen und diejenigen, die mit lur
die Befreiung Europas kämpfen, an
den Fruchten der neuen Zeit teilha
ben zu lassen. Im Vordergrund aller
Politik steht die Arbeit. Das ist das
A und O im neuen Deutschland.

Feodosia genommen
Brände in Leningrad — Verfolgung auf der Krim

Fübrerhauplquartier, 4. November
Das Oberkommando der Wehrmac bt

gibt bekannt:
Aul der Halbinsel Krim sel/eti

deutsche und rumänische I n.ppen die
Verfolgung lort. Örtlicher Wider
stand zersprengter Teile des Geg
ner» wurde gebrochen. An der Küste
de« Sch Mar/en Meere« wurde die
Hafenstadt Irodosia genommen.

Zwei von Panzern unterstützte Aus
bruchsversuche stärkerer feindlicher
Kritte aus Leningrad uurden unter
schweren blutigen Verlusten für den
Gegner zerschlagen, bevor sic die
deutsc hen I Inien erreic hten. Die
Luitwatte setzte die Angrille aul So
wjet sc bitte* In den Gewässern der
Krim fort. Sie vernichtete ein Han
delssc hitt von 1000 BRT und erzielte
BombentreUer auf fünf grossen
Transportern.

Moskau wurde am Tage bombar
diert. Bei Nachtangritten der Luit
walle aul I eningrad entstanden
grosse Brände in mehreren Stadtlei-

Wle bereits durch Sondermeldung
bekanntgegeben, haben Kriegsmarine
und Luitwatte der britischen Versor-
gungssc hitfahrt wiederum schwere
Schläge zugefügt. Unterseeboote ver
senkten Im Atlantik II feindliche
Handelsschiffe mit zusammen 53 000
BR r sowie einen Zerstörer. Weitere
drei Schilfe und ein Zerstörer wurden
durch Torpedolrelier schwer Beschä
digt. Kampfflugzeuge vernichteten
in der vergangenen Nacht ostwärts
Aberdeen drei Handelsschiffe mit zu
sammeo 20 wo BRT. Ausserdem

wurde bei den Shetland-Inseln ein
Frachter durch Bombenwurf schwer
beschädigt.

In Nordafrika bombardierten deut
sche Sturzkampfflugzeuge britische
Artillerie und Bunkerslellungen bet
Tobruk. I in britisc her Flugplatz
wurde mit Spreng- und Brandbomben
angegriffen.

Der Feind flog in der letzten Nacht
mit schwachen Kräften nach Nord-
ostdeuts« hland ein. Bel Finflügen In
die besetzten Gebiete wurde ein bri
tischer Bomber abgeschossen.

DZ. Feodosia, dessen Einnahme der
Wehrmuchtberichl meldet, ist eine
reiht bedeutende fluten- und Bezirks
stadt an der Sudostkuste der Krim.
Die Stadt erhebt nah amphithealra
lim h an den Nordoslhangen de» Tete-
Oba-dehirges und l»t von Wein- und
Pruchtydrten umgeben, Iluupterwerbs-
zweige von Feodosia und Umgebung
nind Wein- und Tabakbuu, (iuudm-
lubrikation. Müllerei sowie Fisch-
lung. Obgleich dte Stadt nur rund
35 0U0 Einwohner hat. i»t sic- doch ein
bedeutende» Kultur- und Wirlschalls-
Zentrum.

Die Einnahme von Peodonia bedeu
tet die Abriegelung der tlalbin»cl
Kertst h. Ausserdem haben die Bol
schewisten mit Feodosia einen llatcn
\ erloten, der das ganze Jahr über
cislret bleibt. Zwöli Ouais und eil
Anlegestellen, dazu ein weites llalen-
becken lullen jetzt mit dem Verlust
dieses Huuplhandelsha/en» der Krim
lür die Einschulung der lliehenden
Sowjettruppen aus.

„Schon vor der Krise“
Washingtons Wünsche in Südamerika

Eigener Drahtbericht der ..DZ im Ostland"

New York, 4 November
Wie weit die Arbeiten zur Errich-,

tung von Stutzpunkten in Brasilien
bereits fortgeschritten sind, geht aus
Mitteilungen des „Washington lirues
Herold" hervor. Danach arbeitet man
gegenwärtig an Flugzeugstutzpunkten
in San Kogue, Aracaty. Rocas. Ponte
Negra, Hindu. Mac eo und Adrantes.
Diese Flugstützpunkte sollten durch
Autostrassen verbunden werden Ma
cao sei der grösste von Ihnen. Fach
leute und Maschinen aus USA seien
zur Verfügung gestellt worden. Auf
den Flugfeldern solle eine grosse
Zahl von Jagern und Kampfflugzeu
gen zur „Verteidigung der westlichen
Hemisphäre" konzentriert werden.
Allerdings gäbe es noch ein grosses
ungelöstes Problem. Keine der ibero-
dirierikdnischeti Regierungen nämlich
habe bisher die Erlaubnis gegeben,
an der Washington am meisten gele
gen sei. nämlich das Einverständnis,
dass USA-Streitkrdfte diese Stütz
punkte schon vor dem Bestehen einer
Krise besetzen.

Luftfahrtministerium
in Peru

Lima, 4 November
Ein Reqierungsdckret verfugt die

Gründung eines peruanischen Luft-
fdhrtministeriums am I Januar 1942.
Ein Luftfahrtminister ist noch nicht
ernannt. Ein weiteres Dekret ver

bietet jede Erhöhung der Seefrachten
ohne vorherige* Genehmigung des
Wirtschaf tsm. nisten ums. Eine Ver
fügung des Innenministerium« ordnete
die Reorganisierung des Senders Ra
dio Nacioitül an. der von der Mar
ron i Wirele»» Telegraph Company in
Regierunysbesitz uhergeganqen ist.

Die stille Blockierung
Japans

England verbietet indische Bezüge
Tokio, 4 November

„Jomiuri Schimbun" meldet aus
I Bombay, dass durch Verfügung der
J britischen Regierung ab 1 November
die Einfuhr aller Waren aus Japan

und Mandschukuo verboten sei. Das
Blatt fugt hinzu, dass der Handel zwi
schen Japan und Indien durch die
Einfrierung der Guthaben bereits in
der le tzten Zeit praktisch völlig ab
gestoppt gewesen sei.

Thailand liefert weiter
Indien sperrt Reisausluhr

Eigener Drahtbericht
Tokio, 4. November

Die indische Regierung hat durch
eine Verfügung vom I. November,
wie „Yomiuri Shirabun" meldet, die
Einfuhr aller Waren aus Japan und
Mandschukuo verboten. An den tat
sächlichen Verhältnissen ändert diese
Verfügung schon deshalb nicht viel,
weil der Handel zwischen Japan und
Indien durch die Einfrierung der ja
panischen Guthaben praktisch bereits
seit geraumer Zeit unterbrochen war.

Anders liegen die Verhältnisse bei
Thailand, das seine Reislieferunqen
an Japan nach wie vor durchführt.
Das Thailand sehe Wirtschaftsministe
rium hat ein Reisausluhr verbot nach
Japan im Gegensatz zu Meldungen
ausländischer Agenturen nicht ge
plant. Auch die weiteren Falschmel
dungen amerikanischer und engli
scher Rundlunkstationen über japani
sche Vorbereitungen fear einen Ein
marsch in Thailand werden durch «len
Sprecher der japanischen Regierung
kategorisch de mentiert Der Sprecher
betonte, dass Japan gegen diese Mel
dungen keinen Protest erhoben habe,
da sie von Tokio nicht ernst genom
men würden.

General Wavell
in Singapore
Eigener Drahtbericht

Shanghai. 4. November
General Wavell ist in Begleitung

mehrerer Offiziere seines Stabes in
Singapore eingetroffen, um Bespre
chungen mit dem britischen Ober
kommandierenden im Fernen Osten
durch/ufuhren.

Japan wird antworten
Tokio in Lrwartung der Reichstagssitzung

Eigener Drahtbericht

Tokio, 4 November
Mit der lür den 15. November be

vorstehenden Sitzung des japanischen
Reichstages befasst sich «las Blatt
.Tokio Asahi Shimbun". Die Zeitung
vermutet, dass die Erklärung des
Ministerpräsidenten To jo, die man
erwarte, drei wesentliche Punkte ent
halten werde. Erstens den Hinweis
aut neue Wege zur Vcrstaikung der
japanischen Politik. Hierbei werde
nach aussen die Herstellung einer
noch engeren Beziehung zu den Ver
bündeten Japans und nach innen die
Aufrichtung einer Verteidiqungsfront
auf der Basis einer absoluten K.nheit
zwischen ehr Regierung und der 1
Wehrmacht »n Betracht kommen. |

der „DZ im Ostland*
Zweitens werde der Ministerpräsident
voraussichtlich einen klaren Über
blick über die Verhandlungen mit den
Vereinigten Staaten gehen und dabei
besonders darauf hinweisen. dass Ja
pan bemüht gewesen sei. die Pazifik-
Krise zu beseitigen während die
Vereinigten Staaten den Druck auf
Japan ständig steigerten und es durch
hinhaltende Verhandlungen und
gleichzeitige Einkreisunqsmassnah-
men wirtschaftlich, politisch und
strategisch zu schwachen versucht
hatten Drittens werde Tojo eine
Vervollständigung der Kampffront
Vorschlägen und dorn Reichstag wahr
scheinlich zusätzliche Wehrmachts
ausgaben. Steuererhebungen und neue

Gefährliches Glück
Von unserem est muhen Zeichner

„Worum bist Du so niedergeschlagen. Nalascha Petrowna, ha»t Du
schlechte Nachrichten von Deinem Iwan, ist er schwer verwundet oder
gar geiallent"

„Ach, viel schlimmer. Anna Peodorowna, mein Mann Ist soeben
Sowjetmarschall geworden!" Zeichnung: Reier

Gesetze zur Erhöhung der Reispro
duktion vorlegen. Die Regierung sei
lest entschlossen, eine totale Wirt
schaft»- und Ernahrungsfront herzu
stellen und das Volk geistig auf die
Krisenzeit vorzubereiten. „Tokio Ni
cht Nichi" schreibt, de Zeit lür die
Selbstverteidigung Japans sei gekom
men. Vor 80 Jahren habe Amerika
mit drohenden Geschützrohren eine
Olinung der japanischen Halen lür
den Handelsverkehr verlangt, heute
blockiere das gleiche Amerika Japan
mit Hilfe der Einkreisungsftont und
durch die Hilfe für Tschiangkaisc hek.
Wenn man dieser Entwicklung freien
Lauf lasse, so bestehe für Japan die
Gefahr einer völligen Unterdrückung
durch die Vereinigten Staaten. Ob

die USA Japan mit Hilfe von Baum-
wollt oder durch eiserne Ketl.*n er
würge. sei im Endergebnis völlig
gleich. Aul jeden Fall stelle die Po
litik der Vereinigten Staaten eine
feindselige Haltung Japan gege uiher
dar. Es «ei unverzeihlich, dass Ame
rika durch «einen Druck Nied« Hün
disch Indien zwinge, seine U'iiefe-
rungen nach Japan einzustellen, und
es sei kein Zweifel, dass diese Hal
tung Niederlandisrh-fndien» von Eng
land lind den USA diktiert wurde i sei.
Japan werde seine Abwürgung Furch
die USA jedoch nicht als Sch ksal
hinnehmen, und auf seinen Tod war
ten. Es sei das legitime jedes Staa
tes. selbst Massnahmen zur Sicher
stellung seines Lebens zu prgttifen.

Wichtige Inselgruppe
in finnischer Hand

Helsinki. 4. November
Finnische Truppen haben die vor

der Stadt Koivisto südlich Viipun
vorgelagerte Inselgruppe besetzt.
Diese Gruppe besteht aus drei grosse
ren und zahlreichen kleineren Inseln,
die von den Bolschewisten stark be
ledigt worden waren Damit ist ein
wichtiger Stützpunkt der der sowje
tischen Flotte in der Ostsee noch ver
blieben war. nunmehr in finnische
Hand gefallen.

Schwere Artillerie des deutschen
Heeres beschoss an der Küste des
Finnischen Meerhusens mit guter
Wirkung zwei grosse sowjetische
Frachtdampfer. Auf einem der bei
den Schiffe wurden mehrere Treffer
beobachtet.

236 Briten-Abschüsse
im Oktober

Berlin, 4 November
Bei ihren militärisch wirkungslosen

Einflügen über den Kanal und in
das Reichsgebiet verloren die Briten
während des Oktober insgesamt 236
Flugzeuge.

Die meisten Abschüsse, nämlich
82. erzielten deutsche Jäger; dazu
kamen weitere 24 Abschüsse durch
Nachtjäger, Flakartillerie schoss 69
britische Flugzeuge ab. andere deut
sche Kampfflugzeuge 10; Marineartil
lerie vernichtete 41 Flugzeuge. Drei
Flugzeuge stürzten ab und eins ist
notgelandet.

Mit dem Ritterkreuz
ausgezeichnet

Berlin, 4 November
Der Führer und Oberste Befehlsha

ber der Wehrmacht verlieh auf Vor
schlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generalleldmarschall von
Brauchitsch, das Ritteikreuz des Ei
sernen Kreuzes an: Generalleutnant
Moser. Kommandeur einer Inlaute
rieclivision; Generalleutnant Bieter.
Kommandeur einer Infanteriedivision;
Generalmajor Thoma, Kommandeur
eines Infanterieregiments und Leut
nant Fessmann. Führer eines Späh
trupps in einer Panzer-Aufklärungs
abteilung.

Neues in Kürze
Finnischer Gesandter
für Mandschukuo

Der erste finnische Gesandte in
Mandschukuo, Charles Gustav Io.nan,
traf aus Tokio kommend am Dienstag
in der Mandschurischen Hauptstadt
ein. Er stattete anschliessend dem Mi
nisterpräsidenten einen Höflichkeits
besuch ab.
Sechs Norweger wegen
reindbegün»tigung verurteilt

Durch ein Feldgericht der deutschen
Wehrmacht wurden wegen Begünsti
gung des Feindes sechs Personen nor
wegischer Staatsangehörigkeit zum
Tode verurteilt. Das Urteil wurde
durch Erschiessen vollstreckt.
Französischer Frachter angegriffen

Der französische Frachtdampfer
„Sennevillc'', der von einem franzö
sischen Torpedoboot begleitet war,
ist in den tunesischen Hohcitsqewis-
sern von sechs britischen Flugzeugen
angegriffen worden und wurde leicht
beschädigt.

Kardinalprimas von Spanien
ernannt

Staatschef Genera! Franco ernannte
mit Einverständnis des Heutigen
Stuhls den bisherigen Bischof von
Salamanca Enrique Pax Lay Deniel
zum Kardinalprimas von Spanien und
Erzbischof von Toledo an Stelle des
verstorbenen Kardinals Isidro Görna

Alle Methoden gegenüber Vichy
Englisch«* Kriegsschiffe haben nach

einer Meldung der britischen Admi
ralität fünf französische Schiffe vor
der südafrikanischen Küste angehal
ten und Besetzungsmannschalten an
Bord gebracht.
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Verlagkdirrktor Ernst lloyrkn
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AUS DER

UKRAINE
Hans Carossa

Nicht jeder deutsche Soldat kann
an der Front kämpfen, nicht jeder in
den Entscheidungsschlachten aktiv
stehen. Der Nachschub an Mu

nition und Verpflegung, die Versor
gung der Verwundeten und Kranken
erfordert einen grossen Apparat der
rückwärtigen Dienste im Etappenbe
reich. Hier wird mit Anspannung
aller Kräfte gearbeitet: an der Neu
gestaltung der entsetzlich verwahr
losten Wege, an der Wiederingang
setzung der Eisenbahnen, an der Or
ganisierung geeigneter Magazine und
Quartiere. Dennoch gibt es dazwi
schen freie Stunden. Sie sind für un
sere Männer in diesem Lande, das
jenseits aller europäischen Kulturbe
griffe vegetierte, von einer trostlosen
Ode und Leere. Glücklich, wer einen
Rundfunkapparat besitzt, der ihn mit
Deutschland verbindet. Glücklicher,
wer im Bereiche eines Soldatenkinos
liegt, das ihm zum Ton auch noch das
Bild der Heimat vermittelt. Aber wie
gering ist die Zahl der Räume, in de
nen man Lichtspieltheater, auch wenn
sie nicht entfernt unseren Vorstellun
gen entsprechen, einrichten kann!
REIZLOSE STÄDTE —
VERKOMMENE MENSCHEN

Immer wieder fragt man sich,
was die städtische Bevölkerung
der Sowjetunion in ihren Freistunden
begonnen hat. Es fehlt jede Anregung
oder auch nur Zerstreuung, die unse
ren arbeitenden Menschen das Leben

beiteten, niemals eines Blickes ge
würdigt wurden — und ihr fassungs
loses Erstaunen über die Antwort,
dass sie nach Haltung, Frisur und
Kleidung nicht den Begriffen ent
sprächen die unsere Männer mit ei
nem weiblichen Wesen zu verbinden
pflegten. Es wird behauptet, dass auf
diese Erklärung hin ein Einbruch eu
ropäischer fraulicher Eitelkeit in die
Jungmadchenk reise dieser ukraini
schen Stadt erfolgt sein soll. Aber
dieses geschah erst Wochen nach dem
Einmarsch der deutschen Truppen,
ein Beweis, mit welch unendlicher
Langsamkeit die für uns selbstver
ständlichsten Begriffe auch nur auf

ein aufdämmerndes Verständnis

Bei dem ungeheuren Warenmangel,
der im gesamten Ostgebiet herrscht,
ist selbstverständlich der Tauschhan
del zur normalen Form des geschäft
lichen Verkehrs geworden. Für eine
alte russische Soldatenmutze kann
man einige Lebensmittel erhalten.
Normalerweise ist freilich trotz der
schweren blutigen Verluste der bol
schewistischen Armeen weit und breit
auf den Schlachtfeldern kaum ir
gendein Bekleidungsgegenstand, und
sei er noch so schmutzig und zerrissen,
mehr zu finden. Auch insofern unter
scheidet sich das Bild, das die Kämpfe
hier hinterlassen, völlig von denen
im Westen oder im Norden, wo selbst
verständlich kein Landeseinwohner
daran gedacht hätte, derartige Beute-

In dieser Barackenstadt leben die Arbeiter eines grossen ukrainischen
Traktorenwerkes

erst lebenswert macht. Unter diesen
Umständen wiederholen unsere Solda
ten immer wieder, dass es sich für
sie nicht lohne, auch nur über die
Strasse zu gehen. In anderen Län
dern konnte es reizvoll sein, die
Menschen zu sehen, mit denen man
nun für einige Zeit den äusseren Le
bensrahmen teilen musste. Die trau
rigen Gestalten aber, die hier über
die schmutzigen, schlecht gepflaster
ten Wege einer sogenannten Gross
stadt wie Shitomir. Kirowograd, Kri-
woj Rog oder Nikolajew spazieren,
können dem Auge wirklich kein er
freuliches Bild darbieten.

stücke aufzusuchen. Im Osten aber
versucht ein armseliges, seit Jahrzehn
ten ausgeplündertes Volk, sich noch
mit den eklen Restbeständen, die als
letztes Überbleibsel auf der Walstatt
liegen bleiben, notdürftig gegen die
Kälte zu schützen.

Die Ukrainer haben in dem letzten
Vierteljahrhundert viel zu viel erlebt,
um jetzt im Augenblick ganz starker
Gemütsbewegungen fähig zu sein. Sie
sind in ihrer Masse durch das bol

schewistische Regime so misshandelt
und heruntergedruckt worden, dass

Planlos wurden In der Steppe Arbeiterwohnhäuser errichtet
Fabriken zu bauen unterliess man

ihnen die menschliche Leidensfalng
keit in hohem Masse abhanden ge
kommen ist. Jeder Landeseinwohner,
mit dem ein deutscher Soldat sprient,
erzählt binnen kurzem die traurigsten
und herzbewegendsten Dinge: von
verschleppten Familienangehörigen,
von gemordeten Männern oder Kin
dern. von den furchtbaren Hungers
nöten, die in manchen Gebieten zwei
mal, in anderen noch häufiger das
Land entvölkerten und zu dem gräss
lichsten Massensterben führten, von
Abgründen menschlicher Gemeinheit,
die sich unter dem Sowjetsystem in
den Kerkern der GPU enthüllten. Aber
alle diese trostlosen Dinge werden
mit unbewegtem Gesicht und kauin
einmal klagender Stimme vorgebracht.
Hieran vor allem wird die anarchisti
sche und zerstörende Gewalt des Bol
schewismus deutlich: sie vernichtet
das echte Gefühl und hat aus Millio
nen harmloser und sicherlich über
wiegend gutartiger Menschen eine
formlose Masse gemacht, die ohne

echte Freude und ohne wahren
Schmerz zu leben vermag. Hier sind
Geburten und Tod zu relativ belang
losen Ereignissen geworden.

Man muss nur die Kümmerlichkeit
einer Beerdigung in diesem Lande ge
sehen haben, so hinter einem rasch
zusammengefügten Sarg, der auf einem
Karren gefahren wird, ein paar Men
schen in kläglichem Aufzug einher
laufen. Das Grab wird an einer be

liebigen Stelle des Friedhofs gegra
ben, ohne dass in den meisten Fallen
an irgendeine Kenntlichmachung oder
an einen Blumenschmuck gedacht
wurde. Selbst aber, wenn mit irgend
einer Pflege begonnen werden wurde,
so würde sie nicht lange Vorhalten.
Denn da die Steine der Umfassungs
mauer von der bolschewistischen Ge
meindeverwaltung inzwischen für ir
gendwelche „staatswichtigen*' Gebäu
de gebraucht worden sind, so lauft

Vieh aller Arten auf den Gräbern
herum, und die Friedhofe halten sich
etwa auf der Mitte zwischen Weide
und Schuttabladeplatz. Von irgend
einer pietätvollen Totenehrung kann
Iso gar nicht die Rede sein. Auch

dieser europäisch humanitäre Begriff
ist den Bewohnern unter dem bolsche
wistischen Regime völlig abhan len
gekommen. Die Verachtung des Men
schen. die für die Gestaltung des Le
bens bezeichnend ist, dauert über den
Tod hinaus.

DIE ENTWÜRDIGUNG
DES MENSCHEN

Diese Negation des Menschlichen
aber ist es. die für den deutschen Sol
daten das Dasein in dem vom Bol
schewismus vergifteten Lande so
unerfreulich macht. Der Kampf gegen

die riesigen und in jahrzeiuileEuger
Arbeit mit einer Überfülle von Kriegs
material ausgestatteten Sowjetarmeen
ist gewiss hart und schwer. Er wird
durchgestanden, weil der deutsche
Soldat das Ringen mit jedem Gegner
siegreich beengen will und wird. Dass
dieser Krieg in einem Landstrich lobt,
dessen Charakter uns fremd ist, wird
ertragen. Man sehnt sich inmitten

der endlosen Weite narb einer Be
grenzung, nach den heimischen Bergen
und Hügeln oder nach den Wäldern
und Seen der norddeutschen Gaue.
In der Baumlosigkeit der ukrainischen
(ietreidefabnkcn oder — noch weiter
im Süden, in der endlosen Steppe, die
mit ihren Krautern und Grasern nur
noch Weidegelände für riesige Vieh
herden darbictet, erscheint die Heimat
wie ein schöner Traum. Welche Wohl
tat ist cs für die Augen, wenn plötz
lich, unweit vom Dnjepr. von einem
Bahnhof zu einem ehemaligen, nun
ziemlich verfallenen Tolstoischen

Schloss eine Allee führt, die noch dazu
nicht aus Akazien besteht, wie sie
hier und da um Dorthäuser herum
wachsen. sondern aus richtigen Sil
berpappeln, deren Laub im Winde
rauscht! Und welch ein Genuss, nach
der gestaltlosen Ebene, die sich ein
förmig Stunde auf Stunde ausdehnt,
plötzlich das Meer zu sehen, mit sei
ner Brandung, mit seiner Bläue, mit
dem steilen Abhang der roten Ton-

Aber die Stimmung des Hasses und
des Widerwillens, in der der deutsche
Soldat den bolschewistischen Gegner
niederst hlagt, ergibt sich nicht in
erster Linie aus der I larte des Kampfes
und auch nicht aus der Abneigung ge
gen das seltsam fremde Land und
seine unendliche Weite. Sie ist viel

mehr eine Folge des Ekels über die
Herabwürdigung, in die der Bolsche
wismus die Geschöpfe, die er be
herrschte. gestürzt hat. Aus dieser
Vernichtung alles Menschlichen ent
stand die Hinterlist, mit der die So
wjetformationen in diesen drei Mo
naten kämpften. Aus ihr entsprang
die Vernichtung all der Begriffe, von
der unsere abendländische Kultur ge
tragen wird. Sie hat freilich auch be
wirkt, dass ein Regime, das fast ein
Vierteljahrhundert die Ukraine nieder
zwang, nicht Wurzel fassen konnte
und nach den Donnerschlägen der
grossen Schlachten wie vom Winde
verweht erscheint. Vom Bolschewis
mus blieben nn besiegten Gebiet der
Ukraine äusserlich nur die zerstörten
Panzerwagen und die gestürzten Gips-
denkmäler. Aber auf Jahre hinaus

erden noch die Menschen zerstört
sein in ihren edelsten Anlagen, und
nur allmählich werden sie den Weg

Persönlichkeit und zur inneren
Freiheit wiederfinden.

Es braucht nicht einmal von dem
Abschaum der Menschheit, den Scha
ren minderwertigsten Ostjudentums,
gesprochen zu werden, die auch heute
noch Strassen und Plätze von ukrai
nischen Städten mit Gezänk und Ge
feilsche ausfüllen. Auch die ukraini
sche Bevölkerung befindet sich in
folge von Unterernährung und be
ständiger Bedrückung in einem sehr
heruntergekommenen Zustand. Krank
heiten der verschiedensten Art haben
im Laufe der letzten Jahrzehnte die
rassische Substanz doch erheblich an
gegriffen.

FRAUEN OHNE
WEIBLICHKEIT

Aus der selbstgewollten Einsamkeit
und der Stille, ln der er, lern-

ab dem lauten Getriebe, zu leben und
zu schulten liebte, ist der Dichter und
Arzt Hans Carossa vor einigen To
gen herausgetreten. Es war aul dem
Weimarer Dichterinnen, an dem
auch Schrllisteller aus dreizehn an
deren Landern leilnuhmcn, wo Hans
Carossus Wahl zum Vorsitzenden des
neugesehallenen europäischen Schrill-
Stellerverbandes erlolgle. der aul An-
tegung der Ausländer Ins Leben ge-
tuten wurde.

Nun Ist dieser Dichter In das Blick-
leid vieler getreten, dieser Dichter,

der alles Laute und Pathetische meidet
und dem. wie er einmal selber sagte,
„der Trieb, Anklagen In die erschüt
terte Welt hineinzuwerlen oder Fra
gen aulzuwerten, aul die kein Herz
eine Antwort we/ss", lehlt. Dafür
glaubl er an den „immer werdenden,
immer sich erbauenden, immer er
scheinenden Geist." Aus dieser Hal
tung heraus wurde er zu dem lein-
sinnigen und reifen Dichter, dessen
Wesen zugleich Ergebnis des Willens
wie des Blutes zu sein scheint. Man
chem wohl mag die Frage au/gc-
stossen sein. wie dieser Mensch der
Stille die grosse Aulgabe lösen wird,
die er voller Veranlwortungslreudig-
keil In Weimar aul sich genommen.
Wir wissen aber, dass Hans Carossa,
der nie viel Aufhebens um sich
machte, zu den Menschen gehört, die
immer dann bereit und da sind, wenn
das Volk sie rutt. Und so wird er
auch seine Aufgabe erfüllen zum Se
gen der Entwicklung des nationalen
Schrllltums der europäischen Völker.

Für sein Schatten wurde der Dich
ter 1938 mit dem Goethe-Preis und
1939 mit dem San-Rcmo-Preis ausge
zeichnet.

Die Familie des Dichters stammt
aus Oberitalien. Er selbst wurde am
IS. Dezember 1878 in Bad Tölz gebo
ren. Er wurde, gleich wie sein Vater,
Arzt, und es mag sein, dass ihn sein
Beruf, dieser so nah im Leben stehen
de und so eng mit allem menschli
chen verknüpfte, zum Dichter werden
Hess. Und so sind auch alle seine
Werke irgendwie mit seinem Beruf
verknüpft, und wir erkennen in ihnen
die Stimme eines, der Zeugnis von
sich und seinem Schatten ablegt.
Wenn man bei ihm nach Verwandt
schalt mit anderen Geistern forscht,
kommt man wohl am ehesten dazu,
ihn mit Gottlried Keller oder Adal
bert Stiller zu vergleichen. Zumal
in seinen Erinnerungsbüchern, „Eine
Kindheit" und „Verwandlungen einer
Jugend", blickt im Sprachlichem
wie in der Auswahl der Erlebnisse
mehr als einmal das Vorbild des
„Grünen Heinrich" von Keller durch,
allerdings ein wenig schon nach der
stilleren, reicheren, irgendwie klassi
scheren Welt Stifters hin abgcwandelt.

Im Weltkriege war Carossa an der
Ostfront und Westlront als Arzt tätig.
Er hall und erlebte. Und das Erlebnis
sowohl der grossen völkischen Ereig
nisse als auch der menschlichen Nöte
formte und gestaltete den Dichter,
der nach diesen Jahren (aus dem
Kricgserlchnis entstand das „Rumäni
sche Tagebuch") einen Roman schrei
ben konnte wie der „Arzt Gion".

Er hat schon vor dem Weltkrieg
Gedichte geschrieben; der erste Ver
such war der Band „Stella Myslica"
aus dem Jahre 1907. dem weitere klei
ne lyrische Sammlungen folgten. In
der Erzählung „Doktor Burgers Ende '
und in den „Letzten Blättern eines
Tagebuches gestaltete er das Erle
ben eines jungen Arztes. Er gibt ein
Einzclschicksal. das die Verbindung
zum Ganzen mehr sucht als besitzt.
Das Werk aber ist in seiner Vollen
dung des Ausgleiches zwischen Drin
nen und Drausscn, in der zuchlvollen
Bestimmung des klarsten Ausdrucks
lür den klaren Vorgang zugleich so
hohe sittliche wie künstlerische Lei
stung. dass cs für die Gegenwart
Massstab und Vorbild vom stärksten

Carossas Werke landen eine stetig
wachsende Gemeinde und viele aul-
richtige Freunde. Besonders der schon
erwähnte „Arzt Gion" und die „Ge
heimnisse des reiten Lebens'' hinter-
lasscn den Eindruck, dass hier wirk
lich etwas von den letzten Problemen
des Daseins eingetangen ist. Wir
stehen vor einer Schönheit, wie sic
sonst selten nur aulsteigt und eher
in der Lyrik beheimatet ist thc.

Es hat den Anschein, als ob der
ausserste Mangel an Textilien dem
weiblichen Teil der Bevölkerung selbst |
das Verlangen nach Farbe und
Schmuck, also primitivste Urinstinkte.
abgewohnt hat. Zuweilen leuchtet
noch einmal ein bunte» Kopftuch zwi
schen den grauen, in Jahrzehnten
ausgewaschenen Lappen heraus. Aber
durchweg verschwindet auch die Hin
ge und in der Statur nicht unansehn
liche Frau in der färb- und gestaltlo
sen Masse. Dabei ist da» Erschüt
ternde. dass sie selbst sich häufig ei
nes Mangels nicht mehr bewusst ist.

Wir erlebten in einer ukrainischen
Berirkshauptstadt die erstaunte Frage
ukrainischer Mädchen an einen deut
schen Dolmetscher, wie es möglich
sei, dass sie von den deutschen Sol- I
daten. die beinahe Seite an Seite mit
ihnen in einem Druckereibetrieb ar- |

Atifn : PK-Beer-Weltbild (I). DZ Archiv ,2»
Baulalltg und schmutzig sind die Häuser und Wohnungen im Lande der Sowjets
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Sowjet verkehr
Die Motorisierung

Bei der Grossräumigkeit der So
wjetunion und bei der starken Ver-
kehrsspannung zwischen den emzel-
l*en Industriezentren einerseits und
den KohstoHgcbieten und Idmlwirt*
schriftlichen Produktionszentren ande
rerseits ist ein gut organisiertes Ver
kehrswesen von aller grösster Wich
tigkeit. Und gerade auf diesem Ge
riet liegen die Verhältnisse in der
UdSSR sehr im argen. Bei der Rück
ständigkeit des Eisenbahnwesens und
der Breitmaschigkeit des Bahnnetzes
spielt der Autoverkehr eine ausser
ordentliche Rolle. Von Anfang an
bat die Motorisierung des Verkehrs
dem Regime aber auch ausserordent
liche Schwierigkeiten bereitet, die bis
beute noch nicht uberwunden sind.

Auch das Strassennetz ist weitma
schig und entspricht in seiner Be
schaffenheit in keiner Weit* den be
scheidensten Anforderungen, wovon
•ich unsere Truppen hinlänglich über
zeugen konnten. Die Bodetibesc haf-
feuheit des Landes und vielerorts
Mangel an Material für einen festen
Unterbau sind nur z. T. für diesen
Zustand verantwortlich zu machen,
die Korruption aller administrativen
Zweige des Staates zeigt sich eben
auch hier. Dazu kommt ein völlig
unzureic hender Wagenpark, ein Man
gel, den die drei Fünfjahresplane al
lerdings nur /um Teil behoben haben.

Schon um das Eisenbahn- und das
Wasserstrassennetz zu entlasten, for
cierten die Sowjets die Entwicklung
der Motorisierung ihres Landes. 1928
bestand der Autopark der UdSSR aus
18 700 Personen- und Lastkraftwagen
und zwar fast ausschliesslich eingc-
fuhrler ausländischer Marken. Wäh

lend des ersten Fünf jahresplanes
wurden dann die grossen Autofahrt-
kon in Moskau „Josef Stalin” (SIS)
und in Gorkij ' Molotow " (GAS) in
Betrieb genommen; im Laufe des

zweiten Plans entstand die Fabrik
in Jaroslawl (JAS) und 1919 die
zweite Fabrik in Moskau (KIM). Da
durch verschob sich das Verhältnis
der ausländischen zu den einheimi
schen Marken immer mehr zugun

sten der letzteren. Es ist hierbei
allerdings zu bemerken, dass die
Produktion von Personenkraftwagen
zur Lastwagenerzeugung sehr zuruck-
tritt, eine Tatsache, die u. a den nied
rigen Lebensstandard des Sowjet
volkes charakterisiert. 1912 z. B. wa
ren nur knapp 1,S*/s der hergestellten
Autos Pe rsonenwagen und 1918 9%.
Für die grossen Autofabriken werden
jedes Jahr höchst beachtliche Pro-
duktionsvoransclilage gemacht — aber
es sind Zahlen, die nur aut dem Pa
pier stehen. Wie sämtliche Produk
tionszweige, so krankt auch die Auto
fabrikation an der Desorganisation
der Wirtschaft, an Leerlauf und Aus
schussproduktion. So schrieb z. B
das Hauptorgan für Maschinenbau, die
„Maschinostrojenio" (..Maschinen
bau' ) am 12. 6. 19. dass von den im
ersten Quartal 1919 von der Fabrik
SIS hergestellten 1010 Personenkraft
wagen 649 wegen Mangel reklamiert
und 95 wegen schwerer Defekte zu
rückgesandt wurden. Die beanstande
ten 1010 Wagen hätten 1955 Fehler
aufgewiesen' 1937 erhielt die glei
che Fabrik 2244 Reklamationen von
Lastkraftwagen und 1918 2311 Rekla
mationen. Dabei wurden noch viele
Defekte von den Käufern selbst be
seitigt, sodass die wahre Zahl noch
höher liege, meint resigniert die Zei-

Die Zahl der Reparaturwerkstätten
in der SU ist gering und die Lei
stungsfähigkeit derart, dass sie nicht
mehr als 7—8* , des Autobestandes
UdSSR bedienen können. Auf den
Mangel an Reparaturwerkstätten ist es
unter anderem Zurückzufuhren, dass
„sich nicht mehr als 5" • der Kraft
wagen in Betrieb befinden; ein be
trächtlicher Teil steht still infolge der
unbefriedigenden Organisation des
Reparatur wesens." (Iswestija v. 11
6. 39). Besonders hindernd ist der
Mangel an Ersatzteilen, vor allem an
Reifen. So schrieb die „Prawda” am
18. 6. 39: „Es ist gut bekannt, dass
jetzt bei vielen Autotransportbetrie-
hon 50—70* o der sonst technisch
intakten Kraftwagen öfters still ste
hen müssen, weil Reifen fehlen.”

Ähnlich empfindlich ist der Mangel
an Tankstellen. Garagen und vor al
lem an qualifizierten Fahrern. Ge
rade die schlecht ausgebildeten Fah
rer sind dafür verantwortlich zu ma
chen. dass sich der Wagenpark der
Sowjetunion in einem so bejammerns
werten Zustand befindet. Hierzu be
richtet die „Iswestija" am 5. 7. 19
dass selbst in Moskau am 1 1. 19
der ersten Kategorie von Fahrern —
das sind Fahrer mit guter technischer
Ausbildung — nur 6° » angeboren; der
zweiten Kategorie — mittlerer techni
scher Ausbildung — gehören 24" « an.
und die restlichen 70" « gehören zur
dritten Kategorie — kaum ausrei
chende* Ausbildung!

Derart waren die Zustände im Au
toverkehrswesen der Sowjetunion in
Friedenszeiten. Schon damals genügte
es in keiner Weise den Anforderun
gen. Alles bolschewistische Maul
heldentum aber über den hoben Grad
der erreichten Motorisierung wird
durch die eigene Presse Lugen ^jc-

Der Winter kein Hindernis
Sinnlose englische Hoffnungen auf Unterbrechung

entscheidender Kampfhandlungen im Osten
Berlin, 4. November

Mit dem von den Briten »o gern int
Feld geführten „General Winter be
lasst sich der Berliner „Völkisch*
Beobachter in einem „Warum holte
der Oslfeldzug 1915 im Spätherbst
aul7 uberftchnebenen Aufsatz und
gibt an Hand von historischen Tatsa-
nen den Beweis dafür, dass die bri

tischen Propagandaschlagworte dieser
Art sinnlos sind.

Die Annahme der Lngländer, so
schreibt das Blatt, dass im Osten von
einem gewissen Zeitpunkt itn Spat
herbst au keine Kriegshandlungen
grosseren Stils mehr möglich sind,
wild weder durch die Natur des Ost-
raumes, noch durch die Grundbedin
gungen militanscher Operationen ge
stutzt. Im Jahie 1914 begannen llm-
deubuig und Ludendorf! am 11. No
vember zwischen Warthe und Weich
sel uni deru grossen Angriff, der die
deutsche!* Divisionen im siegreichen
Vordringen von der Grenze der Pro
vinz Posen aus am 6. Dezember b.s
nach Lodsch (Litzmamisladt) und am
15. Dezember bis nach Lowitsch im
Voiield von Warschau führte. Daher
war der gefürchtete östliche Winter
langst hereingebrochen.

Das Blatt weist weiter darauf hin,
dass Minden bürg trotz strengster
Kalte auch im Februar 1915 in der

Masurischen Winterschlacht einen
überwältigenden Erfolg erzielte. Der
Frost und die sonstige Ungunst der
Witterung hatten die deutschen An
griffe nicht zu hindern vermocht.
Zweifler mögen dieser Feststellung
gegenüber fragen, ob solche Winter
siege auch in der Tiefe des sowjeti
schen Raumes möglich sind, meint
der „V. B.” und weist in diesem Zu
sammenhang dafaul hin. dass das
Kontinentalklima im Weichselbogen
dasselbe ist, wie z. B. dasjenige in
den Ptnsker Sumpfen.

Aul die deutsche Offensive Im
Osten von 1915 eingehend, die im
Spätherbst eingestellt wurde, wird
lestgestellt, dass nicht Frost und
Schnee damals lür das Hinausschie
ben der endgültigen Erledigung der
in immer neuen Sc hlachten nieclerge-
wollenen Zarenheere und für das Ab-
bremsen der Offensive entscheidend
gewesen seien, sondern der Unter
schi ed zwischen der Situation von da
mals und heute Die deutsc he Heeres
leitung habe damals nicht, im Gegen
satz zu heule, au eine einzige grosse
Kamplaufgabe denken können, denn
der Feind im Westen habe damals
den Ablauf der Ereignisse an der
Ostfront mitbestimmt und Europa sei
damals nicht, wie heute, in deutscher
Hand gewesen Der deutsche Gene
ralstab habe den Rücken nicht frei
gehabt und seine* Flanke sei nicht ge
sichert gewesen. Deshalb habe er bei
Anbruch des Spätherbstes die Offen
sive trotz der Aussichten auf völlige
Vernichtung des Gegners im Osten
nicht durchgeluhrt.

Das Blatt stellt abschliessend fest,
dass wohl das System der kleinen
Aushilfen damals eine Entscheidung
verhindern geholfen habe, nicht aber
der hereinbrechendc Winter. —

Auf der Suche nach einem neuen
siegreichen Gegner der deutschen
Wehrmai ht ist der Londoner Nach
richteiidierist nunmehr auf den Gene
ral „Flüssiger Schlamm' gestossen.
der die militärischen Operationen
auf der Halbinsel Krim angeblich
wesentlich erschwere. Dieser flüssige
britische „General” scheint aber doch
nicht in gewünschter Weise in Akti
on getreten zu sein, denn die deut
schen Truppen haben bekanntlich be
reits den grössten Teil der Gelände-
Schwierigkeiten auf der Krim hinter
sich. Alle drei mit Hilfe der natürli

chen Gegebenheiten ausgebauten

Heute und vor 24 Jahren

Untere Karte zieht einen Vergleich zwischen den heute bewältigten
Entfernungen und den bis zum Dezember 1917 zurückgelegten

starken sowjetischen Verteidigungs-
Stellen sind von den deutschen Ver
banden überrant worden. Was von
der Krim noch zu erobern übrig ge
blieben ist, wird daher von den Bol
schewisten selbst mit Unterstützung
der neuen englischen Erfindung nicht
mehr zu halten sein.

Der Londoner Nachrichtendienst
hat dann auch kurz darauf vorbeu
gend festgestellt, dass die Sowjets
mit ihrem Rückzuge auf der Krim
..das einzi* Richtige” getan hätten.

Bomben auf Sowjetschiffe
Kreuzer und zwei Zerstörer getroffen

KRIEGSBERICHTER BERNHARD P R A Z L I KVON
PK, 4 November

In Eilmärschen fliehen die sowje
tischen Truppen auf der Krim gegen
Süden oder Westen, um möglichst
schnell die Hafen zu erreichen und
sich auf Schiften den Vcrlo'gern zu
entziehen. Allein schon der erste
Versuch musste teuer bezahlt wer
den. Und gestern erlebten die So
wjets erneut, dass es kaum möglich
ist, sich dem weitreichenden Arm
der deutschen Wehrmacht zu entzie-

Aufklärermeldunq vom Morgen des
letzten Oktobertages besagten, dass
sich in einer schmalen Bucht an der
Westküste der Krim stärkere sowje
tischen Schiffsansammlungen, aus
Transportern und Kriegsschiffen be
stehend, befanden. Minuten spater
springen die startbereiten Maschinen
an. Bei klarblauem Himmel geht es
in die Sonne hinein gegen Süden auf
Höhe. Die Sicht ist glänzend, und
schon von weitem erkennen die ge
übten Augen auf der Wasserfläche
,ene winzigen Striche, die sich beim
Näherkommen zu mehr oder minder
grossen Schiffen entwickeln.

Aus der Sonne heraus, den Blicken
der Flakkanoniere entzogen, setzen
die ersten Maschinen zum Sturz an.

Erst als die ersten Bomben dicht hin
ter einem grossen Transporter kre
pieren. bemerkt man unten die Gefahr,
Ein mörderisches Feuer schwerer
Flak setzt vom Lande her ein. Wenig
später beginnt auch die Schiffsflak
der beiden Zerstörer, die mit höch
ster Fahrt der Gefahrenzone zu ent
fliehen suchen. Es ist zu spät!

Maschine auf Maschine stürzt, und
immer dichter wird der Bombenregen
um die Schiffe. Da steig vom Heck
des zweiten Transporters eine ge
waltige Rauchsäule auf. Er legt sich
etwas seitlich und sackt dann schnell
mit dem Heck weg Fast gleichzeitig
hat es einen Zerstörer am Heck er
wischt, der bewegungsunfähig mitten
im Fahrwasser liegen blieb. Die
zweite Staffel, die im Sturzen ist, als
wir bereits wieder auf Hohe gehen
und kurvend zum Verband sammeln,
erwischt den /.weiten Zerstörer, der
unter mächtiger Rauchentwicklung
das Weite suchen wollte. Er wird
so schwer getroffen, dass er sich
auf Strand setzt. Die letzten Bom
ben gelten einem etwa 3000 Tonnen
grossen Transporter. Zwei, drei Explo
sionen schleudern Spanten. Bretter
und Balken durch die Luft. Dann
sackt auch er über den Bug in die

„Widerruf ist Kriegsgesetz“
Scharfe Senatsdebatte um die Neutralität

Eigener Drahtbericht der „DZ im Ostland'

Washington, 4 November
Die Senatsdebatte über die vom

Präsidenten gewünschte Abänderung
des Neutrdlitatsgesetzes nimmt ihren
heftigen Fortgang. Auf Seiten der
Isolationisten sprachen die Senatoren
Talt und Clark. Beide kamen zu der
Feststellung, dass die bisherigen Ver
luste zur See keinen Eintritt der USA
rechtfertigten. Im Gegensatz zu dem
Vorsitzende l des aussenpolitischen
Ausschusses, Connally, der für eine
Revision des Gesetzes mit der Bc-
cji undung eintrat, dass die Ver
abschiedung des Revisionsantrages
keine Kriegserklärung darstelle, er
klärte Senator VVheeler, wenn das
Ncutralitätsgesetz ursprünglich als
Friedensgesetz angesehen worden
sei, so müsse ein Widerruf logischer*
weise als Kriegsgesetz betrachtet wer
den. Es wäre ein Segen für das
USA-Volk, wenn Roosevelt den
schwadronierenden Marineminister
Knox aus seinem Amt entfernen wur
de. Der republikanische Senator
Shipstade äusserte sich dahin, dass

I die USA für ihre Teilnahme am Wclt-
I krieg nichts als Hohn und Gelächter
| von Seiten der Alliierten geerntet

Äusserst scharf polemisieren
die „New York Daily News” mit dem
Bemühen der Frau Roosevelt, die
Autscnpolilik ihres Mannes so aus*
zu legen, als ob sie im Einklang mit
seinen Wahlversprechen stünde. Das
Blatt beruft sich auf die beiden Wahl
reden des Pidsidenlenschaftskdndida-
ten, in denen den Eltern in USA ver
sichert wurde, dass ihre Söhne nicht
in einen auswärtigen Krieg geschickt
werden wurden. Roosevelt habe s.
Zt dieses Versprechen kategorisch
abgegeben. Dennoch habe er seit
seiner Wiederwahl das Land näher
und näher an den Krieg herangefuhrt.
ohne überhaupt den Kongress zu fra
gen. Die Tatbestände im Greer- und
im Kearny-Fall zeigten klar, dass die
USA-Schitfe und nicht die deutschen
die Angreifer gewesen seien. Diese
Angriffe seien von den USA-Schilfcn
uul Befehl dos Präsidenten Roosevelt
und ohne Kriegserklärung durch den
Bundeskongress ausgeführt worden.
Diese Tatsache könne man nicht da
durch aus der Welt schaffen, dass
verschiedene Amciikanor jetzt fest
stellen. sie seien angegriffen worden.
Wenn der Kongress Roosevelt seiner
Handlungen wegen auch nicht vor
ein Tribunal stelle, so werde dies um
so mehr eines Tages die Geschichte tun.

Als die Staffelkapitäne sich zur
Eifolgsmeldung beim Gruppenkom
mandeur einfinden, wird als stattli
ches Ergebnis die Beschädigung von
zwei Zerstörern von etwa 1500 Ton
nen, eines Transporters von 6000
Tonnen und eines zweiten von min

destens 3000 Tonnen festgestellt.
Nach einer kurzen Mittagspause

ergeht neuer Startbefehl an die Staf
feln. Aufklärer haben den vormit

tags aus dem Flottenverband geflüch
teten Kreuzer auf der Höhe von Sim-
feropol festgestellt. Nach einer gu
ten Flugstunde sind die Staffeln zu
rück. Der Kreuzer hatte unter dauern

dem Zick-Zack-Fahren aus allen
Flakkanonen die Verfolger abzu-
schütteln versucht. Bis zu fünf Mal
hatten die Maschinen zum Sturz an
gesetzt. bis es endlich gelang, ihm
zwei Volltreffer zu verpassen. Eine
mächtige Rauchwolke war kurz dar-
luf aus dem Heck des Kreuzers ge
brochen. Kcsselexplosion! Zwar
machte er immer noch langsam Fahrt
und che hereinbrechende Dunkelheit
entzog ihn dem weiteren Zugriff der
Verfolger. Aus dem Verband
der feindlichen Schwarzmeer Flotte
scheidet aber auch dieser Kreuzer

Demonstrationen
gegen Halifax

New York. 4. November
Zum (.egenstand lebhafter antieng

lischer Demonstrationen wurde in
Detroit der britische Botschafter Ha
lifax, meldet Associated Press. Frau
en mit Plakaten gegen England und
gegen einen Kriegseintritt der USA
demonstrierten vor dem Hotel des

britischen Botschafters und über
schütteten Halifax beim Verlassen
des Hotels mit Zurufen „Nieder mit
England'. Die Demonstrationen er
reichten ihren Höhepunkt, als Halifax
die Residenz des Erzbischofs von
Detroit betrat. Er wurde mit einem
Hagel von Tomaten und Eiern über
schüttet, ehe die Polizei die Demon
stranten zerstreuen konnte. Halifax
wurde von mehreren dieser Wurfge
schosse getroffen. Bei den zwei Tage
anhaltenden Demonstrationen wurden
immer wieder Plakate mit Aufschrif
ten „Nieder mit England” und ..Hali
fax ist ein Kriegshetzer” gezeigt, mel
det Associated Press abschliessend.

Lebensmittelkarten
in Palästina

Arldna, 4. November
Die Regierung in Palästina bereitet

die Einfühlung des Kartensystems für
J die Lebensmittelversorgung vor. In
Haifa hat die listenmassige Erfassung
der Bevölkerung bereits begonnen.
Die Preise für lebensnotwendige

] Dinge steigen jedoch weiterhin.

Italienischer
Wehrmachtbericht

Britisches U-Boot versenkt
Rom, 4. November

Das Hauptquartier der italienischen
Wehrmacht gibt bekannt:

In Sizilien griffen im Laufe des ge
strigen Tages und der vergangenen
Nacht englische Flugzeuge einige
Ortschaften zwischen Syrakus und
Licata an. Es wurden Beschädigun
gen an einigen Wohnhäusern verur
sacht und einige Zivilpersonen ver
letzt. Unsere Jagdflieger schossen
ein Flugzeug ab. das wenige Meilen
von der Küste ins Meer stürzte.

In Nordafrika griffen deutsche
Flugzeuge feindliche Kraftwagenan
sammlungen an. Im Verlaufe eines
Luftangriffes im Gebiet von Tripolis
brachte eines unserer Jagdflugzeuge
einen feindlichen Bomber zum Ad

ln Ostafrika lebhafte Tätigkeit un
serer vorgeschobenen Abteilungen an
allen Frontabschnitten vor Gondar.

Im mittleren Mittelmeer versenkten
unsere zur Bekämpfung von U-Boo
ten eingesetzten Kampfmittel ein
englisches U-Boot.

Spähtrupp vor Tobruk
abgewiesen

Italienischer Gegenstoss
Berlin, 4 November

An der Front vor Tobruk setzten
die deutsch italienischen Truppen
trotz teilweise heftiger örtlicher
Sandstürme ihre Spähtrupp- und Ar-
tillcrictätigkeit fort. In der Nacht
zum 3. November versuchte auch ein
grösserer britischer Spähtrupp sich
unter Ausnutzung der schlechten

Sichtverhältnisse durch das Nie
mandsland vorzutasten, um sich einer
italienischen Vorpostenstellung zu
nähern. Durch die Wachsamkeit der
italienischen Soldaten wurde die Ab
sicht der Briten sofort erkannt, ln
einem überraschend geführten Gegen
stoss zwangen die Italiener die Bri
ten, sich den Rückzug in die Festung
Tobruk zu erkämpfen.

Vichys Landesgerichte
auch für die Kolonien

Eigener Drahtbericht
Vichy, 4. November

Durch Verfügung des Landesvertei
digungsministers und des Kolonialmi
nisters wurden zur Bekämpfung kom
munistischer und anarchistischer Ma
chenschaften in sämtlichen französi
schen Kolonien, Mandaten und Pro-
tektorsgebicten Sondergerichte einge
richtet nach dem Muster der bereits
in Frankreich bestehenden Institutio
nen. Gleichzeitig dehnt eine Regie
rungsverordnung das von der Regie
rung erlassene Abhörverbot von eng
lischen. gaullistischen und anderen
ausländischen Sendern, die eine anti
französische Propaganda treiben,
ebenfalls auf alle französischen Kolo
nien, Mandate und Protektordtsgebie-

Ausserdem wurde im Staatsanzeiger
bekanntgegeben, dass das gesamte
Vermögen des französischen Ober
leutnants Collet vorn Staat eingezo
gen worden ist. Collet, der einen
höheren Kommandoposten in der
französischen Levante-Armee beklei
det hatte, war kurz vor Ausbruch des
Syrienkonflikts mit einem Teil der
ihm unterstellten Formationen zu den
Engländern und Gaullisten überge
gangen Die französische Staatsan
gehörigkeit ist ihm bereits abgespro-
chen worden.
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Ostland
Leb wohl, Irene...

Ich weist nicht, oh tic Sophie,
Marie oder Irene hiett. Sie kann
undert gehietten haben. Das nt un
wesentlich.

Ob et im Westen oder im Osten
war — daraul kommt et auch nicht
an. Sie war immer da.

Ob sie uns aul der Landstrasse der
Heimat luwlnkte, ob sie uns aul
liemden, staubigen Strassen Wasser
bot. ob sie ihren Mund heiss aul un
seren presste, ob sie um ein Stuck
Brot bat ...

Sie war stets anders und war doch
dieselbe.

Ober unzählige Strassen dröhnt
heute der Marschtritt deutscher Ko-
lonncn, Raupenketten mahlen durch
Schnee und Sand, die Bugwelle
schäumt aul, in der Lull ziehen un
sere Flieger. Und alle diese Männer
tragen etwas über dem Herzen — ein
Bild, einen Bricl, vielleicht auch nur
In Erinnerung:

„Leb wohl. Irene, vergiss mich nicht

Bleib treu, Marlene, behalt mich
lieb. Sophie . . j

Ke Jak.

Aufnahme des
Postanweisungsdienstes
Anfang November 1941 nehmen die

Postanstalten in Litauen den einhei
mischen Postanweisungsdienst auf.
Gleichzeitig wird der Postanweisung^
dienst auf das Gebiet Lettland aus
gedehnt und von Lettland nach Litau
en zugelassen. Der Postanweisungs
dienst zwischen beiden Gebieten gilt
als Inlandverkehr.

Nicht zugelassen ist der cinhcimi-
s< he Verkehr mit Postanweisungen
nach Orten der übrigen besetzten
Ostgebiete, sowie nach Orten des
Deutschen Reiches und des Auslands
sowie in umgekehrter Richtung. Te
legraphische Postanweisungen sind
ebenfalls nicht zugelassen

In Litauen sind zu den Einzahlun
gen die früher gebräuchlich gewese
nen Formblätter mit litauischem, so
wie solche mit deutsch litauischem
Aufdruck zu benutzen. Sie werden
an den Schaltern abgegeben. Zu den
Einzahlungen von Lettland nach Li
tauen sind die in Lettland gebräuch
lichen lettischen Postanweisungsvor
drucke des Inlandverkehrs zu ver
wenden. Die Gebühren sind die des
innerdeutschen Verkehrs.

Preisüberschreitungen
Riga, 4. November

Die Prcisuberwachungsstellc beim
Gencralkommissar in Riga stellte in
letzter Zeit wiederum erhebliche
Preisüberschreitungen fest, gegen die
mit aller Schärfe eingeschritten wer
den musste. So hat Johanns Oso-
linsch in Riga.Kalnzecmscho Str. 27 ohne
Genehmigung die Preise für Eisen
röhre um 63% erhöht. Der Schneider
meister Jahnis Roberts Nelsons in
Riga, Hermann-Göring-Strassc 34 hat
für die Anfertigung eines Herrenan-
zuges und andere Arbeiten an Stelle
eines zulässigen Preises von RM 47,95-
einen solchen von RM 60,— verlangt.
In beiden Fällen mussten erhebliche
Geldstrafen verhängt werden.

Die Preisüberwachung wird mit al
ler Scharfe gegen die Vorgehen, die
die Kriegszeiten zu eigener Bereiche
rung ausnutzen.

Gehortete Geräusche
Requisitensammlung im Rigaer Rundfunk

Riga, 4 November
Damals, als man sich anschickte,

das erste Hörspiel der Welt durch den
Äther zu senden, wird man wahr
scheinlich plötzlich in Ratlosigkeit
verfallen sein. In dem Augenblick
nämlich, als man ein irgendwie gear
tetes Geräusch gebrauchte. Pferde-
getrappel vielleicht oder das Ge
räusch, das entsteht, wenn man eine
Bratpfanne aus dem Ofen zieht, oder
jenes, das knisternde Flammen ent
fachen. Man kann ja nun schlecht
Kochherde in die Sendesale ein
bauen oder Brande entfachen und
Pferde frei herumlaufen lassen, nur
das bischen Geräusch braucht man.
Und seitdem haben sich sehr kluge
Leute damit beschäftigen müssen, mit
einfachen Mitteln solche Geräusche
nachzuahmen. Wie man das macht,
kann man in der Requisitensamm
lung im Rigaer Rundfunk erleben.

Ein Regal, bis zur De< ke vollge
stopft mit den seltsamsten Gegen
ständen Halb Spielzeug, halb Alt
materialsammlung. Gläser, lassen.
Milchflaschen, ein Kistchen mit
Streichholzschachteln. Holzlöffel, das
zerbrochene Stuck eines Friseur-Lok-
kenwicklers. ein Telephon, eine Te
lephonscheibe zum Selbstwahlen.
Klingeln, alte Glühbirnen. Blech-
decke), gewaltige Schlosser und Rie
gel und alles mögliche und noch viel
mehr unmögliche. Der Laie steht
ratlos davor, es ist schwer, den Ernst
zu erkennen, und muss lächeln. Und
er denkt, wie leicht sind doch die
Ohren der Leute zu täuschen.

Jedes Stück hat seine besondere
Aufgabe, in jedem Stuck schlum
mert cm ganz besonderes Geräusch.
Wenn man die Holzlöffel aufeinander
schlagt, hört man sofort das Getrap
pel von Pferden. Und wenn man
eine Glühbirne fallen lasst, klingt das
wie der dumpfe Knall eines Schusses.
Und wenn man mit einem Blech über
das Torso des Lockenwicklers streicht,
fühlt sich die Nase bereit, den Duft
eines saftigen Bratens aufzunehmen,
der der aus dem Ofenrohr gezogenen
Pfanne entströmt. Und wenn man
ein Stuck von einem alten Trommel
fell in der Hand presst und wnnkt,
klingt das wie das Züngeln und Kni

stern von Feuer. Und wenn man ein
Pfundgewicht an einem Bindfaden
über den Holzfussboden kullern lasst,
mahlen tonlirh Mühlsteine. Einfach
grossartig — so einfach!

Geräusche lagern verschlafen aber
nicht nur in diesem Regal, in dem es
aussieht wie in einem unaulgeraum-
ten Kinderspielschrank. sie liegen
auch wohl geordnet und registriert
in einem Plattenarchiv. Uber tau
send mögen es sein. Hier ist alles
der Natur abgelauscht, das Sagen wie
das Fallen des Baumes, das Stampfen
des Eisenbahnzuges wie das Rattein
eines uralten Autos, das Muhen einer
Kuh wie das Bellen eines Hundes
Ein Hollenkonzert bräche los, wurden
die Geräusche alle auf einmal losge
lassen. Die Technik des Rundfunks
gibt höchstens vieren von ihnen
gleichzeitig Gelegenheit, ihre unar
tikulierten Laute von sich zu geben.
Sie ruhen hier genau so sorgsam
behütet wie die Stimme Carusos.
Wahrhaftig, weder jener Hund noch
jene Kuh, weder der sterbende Baum
noch der gleichmütig stampfende
Zug ahnen, wie unsterblich sie ge
worden sind durch Lautausserungen.
die auch jeder andere ihrer Art ge
nau so gut kann. Das unterscheidet
sie freilich von Caruso.

Und noch eine Erkenntnis gewinnt
man hier. Der Laie, der geneigt war.
zu Beginn darüber zu lächeln, wie
leicht die Ohren der Leute zu täu

schen sind, wird am Ende, zu aller
lei Betrachtung angeregt, anderen
Sinnes. Das Geräusch ist keineswegs
wie cm Kunstwerk, das, einmal ge
schaffen, fortlebt und als solches
stets erkennbar bleibt. Nicht ohne
Grund lassen sich die Ohren der
Leute so leicht täuschen. Es ist

erstaunlich schwer, ein Geräusch, das
auf einer Platte vorgespielt wird, so
gleich zu deuten und richtig cinzu-
ordnen Ein Geräusch ist nichts
ohne die Zeugenschaft des Auges,
oder wir brauchen viel • Phantasie
dazu, es zu erkennen, wenn es als
..Kunstwerk " für sich laut wird. Das
Hörspiel hat den Geräuschen die
Ehre widerfahren lassen, ein wich
tiges Requisit zu sein. Aber es hat
auch ihre ganze Unselbständigkeit
offen zutage gelegt. R.

Ihr Ostlandkinder, es ist Eure neue Zeit,
Geht Hohen Mut s hinein und kommt beglückt Iw
Wir sind cs, seid auch Ihr bereit —
Zusammen bauen wir cm neues Haus!

1000 Kinder verloren ihre Eliem
Kriegspatenschaften der estländischen Volhgcmeinschaftshilfe

Reval, 4 Novembci
Neben der unmittelbaren Unter

Stützung, die zahlreichen Notleiden
den durch die cstlandischo Volksge
moinschaltshilfc zuteil wird, hat diese
Organisation ihre besondere Auf
merksamkcit der Fürsorge der durcl
bolschewistische Grausaink

Einsatz gegen den Völkerfeind
Abschied litauischer Polizei in Wilna

K. Wilna. 4 November
Wilna stand am Dienstag im Zei

chen eines besonderen Ereignisses
Zum ersten Male fand im General-
kommissariat Litauen die Verabschie
dung einer litauischen Schutzmann-
Schaftsabteilung statt, die für den aus
wärtigen Einsatz bestimmt ist.

Viele hundert Freiwillige hatten
sich in den vergangenen Wochen und
Monaten in den Dienst der Schutz-
manrsrhaft gestellt, um mit der
Waffe als aktive Kämpfer Kameraden
der deutschen Soldaten zu sein. Sie
sind dem Ruf des Führers zum Kampf
für eine bessere Zukunft gefolgt, und
sind dessen eingedenk dass die deut
sche Wehrmacht ihre Heimat vom
Bolschewismus befreit hat.

Schon am frühen Vormittag stan
den auf dem Kathedralplatz der Stadt
Wilna Tausende von Menschen, um
von ihren Verwandten. Freunden und

Talente im feldgrauen Rock
Heiterer Abend im Schaulener Kriegslazarett

Schaulen, 4. November
Der Bühnensaal im Schaulener

Kriegslazarett hatte wieder einen gro
ssen lag. Das erkannte man auf den
Blick, als man unsere Verwundeten
sah. wie sie in ihren Betten lagen,
die Schwestern und Sanitäter in den
Saal geschoben hatten. Sie hatten
ebenso strahlende Augen wie die an
deren, die schon gehen können, teils
noch verbunden, geschient oder mit
Knicken. Die Erwartungsfreude war
gioss, denn wo Bobbi — im Soldbuch
heisst er Herbert Wieselcr — mit
macht, da gibts was zu lachen und
da darf man nicht fehlen. Natür
lich hat er auch keinen enttäuscht.
Er sagte an. und es war recht, dass
er vom Leiter des Abends. Oberleut
nant Leirnert so herausgestellt wur
de. Und dann schoss er los —„Feuer
frei" hiess die Parole — und wem er
das Feuer frei gab, dem bereitete er
schon durch seine Ansage den Weg

Es war auch wirklich gut. was je
der bot. Es ist ja erstaunt
vielseitig unsere Soldaten sind und
was für Talente sich unter dem feld
grauen Rock verbergen. Manchen
kannten wir vom letzten Mal, man
cher bereicherte neu das Ensemble.
Im Oberschutzen Honsch stellte sich
uns der Konzertmeister der Berliner
Scala mit vollendetem Geigenspiel
vor, Flieger Mischke am Flügel war
ihm ein sicherer Begleiter, ebenso
dem klangvollen Tenor des Fliegers
Wille. Nach dem schonen „Lied vom

Bekannten in den Reihen der Schutz- I litauische Einheit seien
mannsrhaftsdhteilungen Abschied
nehmen. Denn wie ein Lauffeuer hat
te sich die Kunde von dem Abrucken
der Männer in der Stadt verbreitet.
Schulen waren geschlossen erschie
nen. um den Männern im grünen Rock
ein Lebewohl zuzurufen. Viele Li
tauerinnen hatten anlässlich dieses
Tages ihre farbenfreudige Tracht an-

Der ff- und Polizeistandartführer.
ff-Obersturmbannführer Krieg, die
Front der Schutzmannschaftsahteilun-
gen ah. und begrusste die Männer
mit dem deutschen Gruss. Als erste

sehen. Schulter an Schulter mit dei
deutschen Polizei eingeset/f zu wer
den. Anschliessend ergriff der Ge-
bietskommissar Wilna Stadt. Kreislei
ter Hingst, der in Vertretung des Ge-
neralkommissars erschienen war. das
Wort und uberbrachte die Grüsse des
Gencralkommissars. Obersturmbann
führer Krieg schloss diese feierliche
Verabschiedung mit dem Gruss «ir
den Führer Adolf Hitler.

Unter klingenden Spiel schloss sich
ein Vorbeimarsch auf dem Kathedra
lenplatz an Die Bevölkerung brachte
dabei begeisterte „Valjo-Rufc" aus

w listen Kinder zugewandt. In Reval
sticI bisher 1000 Kinder registriert
worden, die infolge von Verschlep
pung oder Ermordung ihre Litern ver
löre.! haben. 80 dieser Kinder sind
zu Vollwaisen geworden. Die Sorge
für den Lebensunterhalt und die Er
ziehung dieser Kinder hat nun soge
nannte Kricgspatcnschaften entstehen
lassen, da die estländische Volksge-
mc insc huftslulfc* eine Adoption dieser
Kinder gegenwärtig noch nicht ge-
statten kann, weil in vielen Fallen
noch die Möglichkeit einer Rückkehr
der Eltern bestehen dürfte. An die
sen Kriegsj>atensrhaften für verwai
st« Kinder beteiligen sich auch meh
rere Unternehmen und Betriebe. So

jeweils zwei bis fünf Kin-
Ohhut genommen und be

reu Unterhalts- und Erzic-

Aronsburg

Neuordnung der Berufsverbände
Zusammenfassung in Estland

werktätig

U v D zeigte Uffz. Hcuft diesen
sonst so gefürchteten Dienstgrad mal
von ganz anderer Seite — er steppte
grossartig: der Rhythmus des Urlau
berzuges nach Berlin wird wohl man
chem noch lange sehnsuchtsvoll in
nen Ohren liegen. Natürlich fand
auch das Urlaubsgespräch auf der
Landserstube „Allotria um ein bissei
Heimweh aufmerksames Gehör und
verdienten Beifall. Hier entpuppte
sich ..Bobbi” als guter Schauspieler,
dem Claus Arnemann, als „Fredy
bekannt, und Bobby Neye ebenbürtig
zur Seite standen; was sic in dem
Sketch „Der Hausfluch" ebenso be
wiesen. Bobby Neye stellte sich da
zu noch als der andere tüchtige und
zungenfertige Humorist vor. seine
Finserferligkci! im Zaubern war aber für die deutsche Wehrmacht
“ * eniger bewunderungtj

Reval. 4 November
Wie die DZ bereits berichten

konnte, wurden die Berufsverhandc
in Estland zunächst in ihrer alten
Form übernommen. Es stellte sich
jedoch bald heraus, dass die wahrend
der Boise hewistenzeit geschaffenen
insgesamt 21 Berufsverbände in ihrer
Gliederung den gegebenen Verhält
nissen nicht entsprachen. Um nun
eine bessere Struktur dieser Organi
sation zu erreichen und überflüssige
Ausgaben zu vermeiden, sind die bis
herigen 21 Berufsverbände in Estland
zu 14 Berufsverbänden zusammenge
fasst worden, deren Zentralorgamsa-
tion der Zentralverband der estni
schen Berufsverhandc ist. Im
qensatz zur Bolschcwistenzcit
folgen diese Verbände keine polit
sehe Zielsetzung, ihre Aufgabe ist a

lein die Betreung
Menschen Estlands

Nach der nunmehr erfolgten Zu- J
sammenfossunq bestehen in Estland j
folgende Berufsverbände: Der Be- j
rufsverband der Maats-, Post-. Tele
graph-, und Telephonbeamten und der >
Eisenbahner; der Berufsvciband der j
auf medizinischem sanitärem Gebiet
Tätigen, der auf dem Gebiete der
Kunst und Bildung Tätigen, der
Stadt- und Seetransportarbeiter, der
Leder und Bekleidungsindustrie-Ar
beiter. der Metallarbeiter und Elektri
ker. der Bauarbeiter und Holzindu- |
stricarbeiter. der Chemie-, Papier- j
und Druckerei-Industrie Arbeiter, der
Textil-Arheitcr, der Landarbeiter, der

Gc-1 Handelsangestellten, der Komtinalan-
qestcllten, der Nahrungs- und Genuss-

SHiiulrn auf
I Auf der Insel Osel wurden jetzt
die eingerichtetes Schaden festgestellt.
Dr. Osel langer als das estnische Fest
land der roten Terrorherrschaft aus
gesetzt war. i*t auch das Ausmass

| der dort von den Bolschewisten ver-
I ursachten Zerstörungen besonders
g oss Insgesamt sind 380 Wohnhäu
ser, b',2 Nebengebäude, acht Mühlen

j und andere industrielle Anlagen z.er-
I s'ort worden. Ausserdem wurden 18
j Hardlungen geplündert und verwü
stet. Die cstKindische Volksgemein-

I s- haftshdfe har einen namhaften Be-
! t'ag zur Unterstützung der geschä
digten Bevölkerung ausgesetzt.

Mitau
IIismi* ,.l»r. SliM'kniann-

nriK-insluiliprt
i der dicsj.ihri<|cn Spielzeit

mittel-Industrie-Arbeit
I Bergarbeiter

Sendefolge Wiederholung

Wer aber schliesslich die 3 im „Leo
krem-Baliott" tanzen gesehen hat.
lacht noch heute.

Eine aus Angehörigen aller Einhei
ten in Schaulen zusammengestellte

wie [Kapelle unter Leitung des Oberschut
zen Honsch sorgte für flotte Zwi-
sc henmusik, ein fein geschulter Sol
datenchor der Luftwaffe und fröhliche
Gesänge eines Schwesternchores fan
den ebenfalls begeisterten Beifall.
Wieselcr und Arnemann muss das
Lazarett jetzt ziehen lassen, doch alle
freuen sich, dass sie wieder völlig
genesen sind Eine von den Schwe
stern des Lazaretts durchgefuhrtc
Sammlung für das Deutsche Rote
Kreuz erbrachte rund 120 RM Ma

Dir Ptogrammfolgc des Uaupt*>enclri\
Riga der Srndcr-Giuppe Ostland mit den
Sendern Modohn. Goldingcn und Llhau
lautet für Donnerstag, den b. No\emhcr
1941 lolgendcimassrn. .5 00 Uhr Kamerad-
kchaftsriienst des deutschen Rundfunks
für die deutsche Wehrmacht 6 15 l!|u
Untere Musik 7 00 Uhr: Deutsche
Nachrichten Anschliessend: Fruhkonzerl.
12.10 Uhr: Nachrichten und Retrachtuii-
grn zur politischen Lage. 12.45 Uhr.
Mittaßskonzert flm Tanzrhythmus I 14 00
Uhr: Deutsche Nachrichten 14 15 Uhr:
Solistenkonzert Mitwirkende: Helen«
C'inks-Bersinska (Mezzo-Sopran) und Al
freds Dunkels iVioline). 15 00 Uhr: Lang-

Verdunkelung

und Rundfunkschau. 20 00 Uhr
Deutsche Nachrichten 20 10 Uhr: Grosse
bunter Abend für die Deutsche Wehr
macht aus dem Libauer Stadttheatei
Leitung Dr Karl Graak. 22 00 Uhr
Deutsche Nachrichten. 22.20 Uhr: Tan/

23 00 Uhr: Operettenmusik17 02 Uhi §§ ■ H
7.12 Uhi I 24 00 Uhr; Deutsche Nachrichten.

in der Mehrzahl gehaltvolle, ernste
Bulinen werke herausqcbracht werden.
Der Regisseur Ewald M.irz hat sein
lalent bei der ersten Neueinstudie
rung von Ibsens ..Dr. Stockmann bc-
vvsen. Die Rollenbesetzung war
glücklich. Die Bühnenbilder stamm
ten von Herrn Arnitis. Diese Erst
aulfuhrumj kann als voller Erfolg
für das Theater angesehen werden.

Dünaburg
I ulirikni nrheileu

Nach längerer Unterbrechung hat
c'.e Horn- und Zelluloid-Fabrik „Zei
gte!» wieder ihre Arbeit aufgenom
men. Kur/, voi dem Einmarsch der
deutsc hen Truppen ist der frühere
Besitzer der Fabrik, der Jude Briskin,

| geflohen. Die Fabrik selbst und do
li ten Einrichtung hat durch che Kriegs

tetigkeit erheblich gelitten. Trotz
dieser Schaden konnte die Fabrikein-
richtung soweit wieder hergestellt
werden, dass das Unternehmen dieser
Tage die Arbeit wieder aufgenommen
hat. Ausserdem haben auch die Tex
tilfabriken „Daiigawa" und „ftalia"

| wieder nut der Arbeit begonnen.
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Sport
Jlll)ilsilllllHf4H*llll‘n
Degenfechter in Torgau

Da* Turnier der Degenfechter hei
den Torgauer JubtlaumskampN-n war
reich an Uberratc liungen. So u hied
der deutsche Meister Kroggcl ih r
linf nach vier Niederlagen vorzeitig
au» Da« gleit he Schic ks.il ereilte
einige weitere gute Klingen wie
Pflaumhaum, Rlnnow und Kapj» (alle
Rerlini. In der Endrunde kamen
Rramfeldt -Berlin) und Lerdon
(Frankfurt a. M | mit je (uni Siegen
gleichauf. Die Entscheidung um clen
Turniersieg fiel in einem Stichkampf,
den Bramfeld! mit 12 knapp gewann.
Der dritte Platz wurde zwi»< hen den
Berliner ff-Fechtern l.iebsr her und
Schröder mit je vier Siegen geteilt.
Der Fndfctand: 1. Rramfeldt \ff Berlin)
fünf Siege, 14 Treffer, 2. Lerd«»n (ller-
mannia Frankfurt a Mi 2 12. 3.

Liebscher und Schröder (he,de ^-Ber
lin) je 4 15. 5. Fastenrath (Dresrfenia
Berlin) 3 17, 6. Knohel (^ Dresden)
2 17.

Der I crmiii verlegt
Deut sc he Eisse hnellauf Meister-

Da die für die St hlusstaqe des Mo
nats Januar nach Klagenfurt angesetz
ten deutschen Kriegsmeisterst hatten
im Eisschnellauf der Männer und der
Reichsieger Wettbewerb«» der Frauen
zeitlich mit den internationalen Win
ter sport kämpfen in Villach zusam-
rnt nfallen wurden, ist EV Wörthersee
als Veranstalter an den Reichohmann
Knudsen (Hamlnircj) mit der Bitte her
angetreten. die Titelknmpfc zu verle
gen. Als neuer Termin sind «lu» Tage
vom 6. bis zum H. Februar in Aus-

kri(‘«'.Miiiiriii<‘ boxte
Vor fast ausverkauftem Hause tru

gen in Kassel ein«» durch I fannov« r
sehe Amateurboxer verstärkte Staffel
der C*T llessen-Preu»S4»n und d e Wil-
helmshavcner Kriegsmarine einen
Manns« haftskamjif aus. Die K.iss«»l«»r
siegten mit 11:3 Punkten, woltei «lic
(•aste nur durch «Ire, Unentschieden

zu ihren Punkten kamen. Petri
(Kassel) und Kohlenhre« her gewan
nen ihre Kampfe vor Ablaut der Z«»it.
Im Mittelgewicht siegte Thormann
(Kassel) über den Berliner Matrosen
Fritz Campe nach Punkten.

Bei den Magdeburger Boxfreunden
weilte die Boxmannschaft der Kieler
Kriegsmarine zu (last. Die Magde
burger kamen mit 9.5 Punkten zu er-
nem Gesamlsieg. Von den einge
setzten deuts« hen Jugendmeistern
gewann Garz (Boxfreunde) im Leicht
gewicht si« her über Siegmund
(Kriegsmarine) nach Punkten, dage
gen hatte in, Schwergewicht Puhl
mann (Kriegsmarine) gegen den Mag
deburger Vollmer nur ein Unentschie
den zu verzeichnen. Bereits am Vor
tage waren die Matrosen in Oschcrs-
lehen angetreten, wo sie mit 14 4
Punkten einen schonen Erfolg leier

IiisnI);iII in lliinisinieii
Die wichtigsten Kampfe um den

Bessarabien-Pokal fanden in Bukarest
statt, wo Venus gegen «len vorjähri
gen Meister Tri Color 2:2 (I 0) unent
schieden spielte und Rapid den Spor
tul Studcntesk 4 1 (1:0) bezwang.

Anwärter für Europameistertitel
Wieder internationale Begegnungen im Boxsport

läge in der letzten Begegnung mit 1
Eder noch einmal sein Gluck versu- j
chen. Vorher wird Eder Voraussicht-1
h«h gegen den Danen Henry Niel
sen antrel«»n.

*
Rei« hsfa« hamtsleiter Dr. Metzner I

und sein Stellvertreter Hans Hieroms-'
inu% als Reichssportwarf halten der '
deutschen Nationalmannsc Haft H
Got/k«», Seidel, Petai, Nürnberg,
Raschke. Schmidt Peffer und Schrandt
lur die ehrenvolle Vertretung heim
Lander kämpf Deutschland-ftallen >n

Breslau in einer besonderen Veröf
fentlichung ihren Dank ausgespro-
«her. Gleichzeitig kommt dann zum

Ausdruck. dass Breslau und Stutt
gart, wo das zweite deutsch-italie
nische Treffen stattfand, in Zukunft
hei der Vergebung von Grossvaran
staltungen in erster Lime berücksich
tigt werden.

*
Nach der Absage der Europamei

stern haften haben S< hwedens Boxer
den Wunsch, noch in diesem Jahr

einen Landerkampf gegen
Deutschland zu bestreiten. Der

schwedische Verband hat die deutsche
Nationalmannschaft für den 12. De
zember nach Stockholm eingeladen.
Anschliessend sollen noch zwei wei
tere Starts in der Provinz erfolgen.

Am Ende der Tennisspielzeit
Vier Niederlagen und drei Gewinne

Im europäischen Bo»Sport ist es in
zwisc hen sehr lebhaft geworden, in
vielen Ländern finden wieder inter
nationale Begegnungen statt, und auch
um die Europameisters« halt wird nach
«!«m überwundenen Stillstand w,ed«»r
gestritten. Bei der Intern itionalcn
Box-Union liab«»n sich ein«» Reihe von
I itelanwartern gemeldet, unter ihnen
au« h drei spanisc he Meister, die sich
lange Zeit im Hintergrund hielten
und nun wieder in die Ereignisse ein-
greifen wollen Im Fliegengewicht
hat der italienische Europameister
Uabinati in Ort« «ja (Spanien) einen
neuen Herausforderer erhalten, wah
rend der Doppel-Europameister im
Bantam- und Federgewicht, Gino
Hondavalli (Italien) sich mit Luciano
Popescu (Rumänien) und Doder Ferro
(Spanien) auseinandersetzen muss. Im
Weltergewicht hat sich die Bewer
ber liste um den freien Titel vergrö-
ssert, zu Gustav Eder (Deutschland)
und Carlo Oaland (Italien) haben sich
noch Jose Ferrea (Spanien), Hans
Hold (Dänemark) und der frühere
Titelhalter Marcel Cerdan (Frank
reich) gesellt. Im Mitt«»l«jewicht ste
hen die drei Landesmeister Josef Bes
selmann (Deutschland!. Mario Casa-
dei (Italien| und Luc van Dam (Hol
land) zur Wahl. Der Dringlichkeits
ausschuss der Internationalen Box-

Union wird über die Anrechte der
(Gemeldeten entscheiden.

Zwei deutsche Boxmeister haben
demnächst ihre Titel zu verteidigen.
Im Fliegengewicht bewirbt sich Hü
best Offermann erneut um den Titel,
den er schon zu wiederholten Malen
innehatte, und ist als Herausforderer
des derzeitigen Meisters Hans Schif
fers anerkannt woiden. Welterge
wichtsmeister Gustav Eder hat gleic h
falls einen Herausforderer erhalten.
Der Hamburger Georg Sporer will
nach der nur knapjten Punktnieder-

Langer als in früheren Jahren hat 1
1941 die Tenmsspielzeit gedauert.
Zwar erschien schon Anfang Oktober
die diesjährige Rangliste, aber nach
diesem lernnn waren noch insge
samt drei Landerkampte zu erledigen,
die da« Schwergewicht der ganzen
Spielzeit geradezu aul den Schluss
verlagerten

Es ist eine erfreuliche Tatsache,
«lass die beiden letzten Tennis-Lan*
derkumpfe dieses Jahres im Freien
von Deutschland gewonnen werden
konnten. Die insgesamt nicht allzu
günstige Bilanz wurde damit etwas
verb« ssert Vor, d«-n sieben Lander
kampl« n des Jahres wurden damit
drei gewonnen und vier verloren.

De Mariner mussten durch Ungarn
zwei Niederlagen hinnehmen und sich
auch durch Italien einmal geschlagen
bekennen Dagegen wurden zwei
Siege über die Kroaten errungen
Die Frauen trugen zwei Lander-
kampte gegen Italien aus, von denen
der eiste zwar verloren ging, wah
rend der zweite-wu htigere, der die

Entscheidung um den Mitropa-Pokal
brachte, gewonnen werden konnte.

Die geringer gewordene Zahl der
Turniere gab den Deutschen Meister
schaften in Braunschweig noch ein
«täikeres Gewicht als sonst. Es war
ihr Ergebnis und damit zugleich die
Bilanz der Spielzeit, dass hinter Hen*
ner Henkel in Koch, Gral Baworow-
ski, (des und Gopfert mehrere Spie
ler stehen, die die Front der deut-
sehen Spitzenklasse verbreitern. Bei
den Frauen stehen Frl. Rosenow, die
zweimalige deutsche Meisterin, und
Frl. Kaeppel klar an der Spitze. Der

Nachwuchs ist bei den Männern wie
den Frauen noch nicht weit genug,
dass er in die Auseinandersetzungen
um die Spitze mit emgreden konnte.

Da« Tennisjahr 1941 hat weder
grosse Siege noch einen sichtbaren
Fortschritt gebracht. Das konnte

auch nicht erwartet werden. Dass
«*» gelang, die Leistungshohe zu be
haupten und auch im Kampl mit dem
Ausland ehrenvoll zu bestehen, kann
als erfreuliches Ergebnis gebucht wer-

Dir llahn btt frei

Das Eiskunslluulpaar Hia Baran und
Paul Falk, das nach dem Übertritt von
Maxie und Ernst Haler, sowie Ilse
und Erik Pausin tum ..Herulsverhand
der Eiskunslldulcr", gemeinsam mil
dem Paar Gerda Strauch und Günther
Noack die den Ische Spitzenklasse im

Amateur-Eltkunstlaul bildet
Sportbild Schirner

41.5 Millionen Lire
Eintrittsgelder für Sportkämpfe

In Italien
Einer Statistik des italienischen

olympischen Komitee« ist zu entneh
men. dass im italienischen Sport im
Verlaufe des Jahres 1940 rund 41,5
Millionen Lire an Eintrittsgelder ver
einnahmt wurden. Den weitaus gröss
ten Anteil hieran hatte natürlich der
FussbalKport zu verzeic hnen. Mit 32.5
Millionen Lire ubertral er alle anderen
Sportarten bei weitem. An zweiter
Stelle folgen die Boxer mit 2 Millio
nen vor den Radsportlern, die es auf
eine Summe 1,7 Millionen Lire brach-

Deutschlands Auswahl
Der Fimhalländerkampf gegen Dänemark

rraiizösLsehe ’l'rnnMeür
Ein Teil der in Barcelona gestarte

ten französischen Tennisspieler mach
te einen Abstecher nach Portugal, wo
sich Destremau und Pellizza an den
Lundmcisterschaiten in Lissabon mit
gutem Erfolge beteiligten. Destremau
gewann das Einzel 1:6, 7:5, 10:8 ge
gen seinen Landsmann, und mit ihm
zusammen holte er sich auch den Ti
tel im Männerdoppel 6:3, 6 3, 6:3 ge
gen Ki« c lardi-Roquette.

kleinkuliber-MeUterseliart
In Anwesenheit des Führers des

deutschen Schutzen verbandes, SA-
Biigadefuhrer Schmierer, wurden in
Krakau im Rahmen des WHW-Sport-
tage« die Kfemkaliher Meisterschaften
des Generalgouvernement» durchge-
fuhrt. Hierbei siegte die DTSG. Ra
dom mit 534 Ringen vor der DTSG.
Krakau, die nur zwei Ringe weniger
aufwies. Einzelmeister wurde UFFZ
Losch von der Kommandantur SG
Warschau mit 146 Ringen.

Drei-Städtekampf im Turnen
Berlin und Hamburg haben autgestellt

Das Fachamt Fussbull hat mit den
Vorbereitungen lur den am 16. No
vember in Dresden bevorstehenden
zehnten Länderkampf gegen Däne
mark begonnen. Zur Aufstellung der
d«-ut»< hen Mannschaft sind nach
stehende 19 Spieler berufen worden:
Tor: Klodt (Schalke 04). Jahn (Berli
ner SV 92); Verteidiger: Janes (For
tuna Düsseldorf l. Müller (Dresdner
SC), Billmann (1. FC Nürnberg): Läu
fer: Kupfer (Schweinfurth 05). Rohde
(Eimsbüttel), D/ur und Pohl (beide
Dresdner SC); Sturmer: Lehner (Blau-
Weis« Berlin), I ianemanr, (Admira
Wien). Decker (Vienna). Conen (Stutt
garter Kickers), Eppenho! (Schalke
04». Walter (I. FC Kaiserlautern).
Schon (Dresdner SC). Willimos W illi-
mowski (Polizei SV Chemnitz) und
Fieder (Spielvq. Furth).

Uber das endgültige Aussehen un
serer Nationalelt wird erst nach einem
kurzfristigen Lehrgang der aufqefuhr-
trn Spieler in Dresden unter Leitung
von Reichatrainer llerhcrger ent-

l in den lteiehsliiind|>ukal
Nach ihrem Siege über die West

mark sieht die Köln-Aachener Fuss-

hall-Gauelf in der zweiten Vorrunde
um den Reic hshundpokal und tritt am
9. November in Köln gegen Bayern
mit folgender Mannschaft an: Boeltje
(Mülheirner SV). Musch (Troisdorf 05).
Paffrath (MSVJ. Alfons Moocj (VFL
Köln 99). Ruff. Hoofs (beide MSV).
Bars (‘»9), Sc holl (Sprtlrd. Düren). Lei
n«-n, Kuckertz (beide 99). Beck«*r II
(VFR Köln). Bayern wird diesen
Kampl voraussichtlich mit folgender
Elf bestreiten: Saldier (BC Augsburg),
Billniaiin (I. FC Nürnberg), Pledl
(1600 München), Kupfer. Kitzinger,
Koseubuuer (alle FC Schweinturt).
Staudinger. Janda (beide 1660). Lech*
ner (Schwaben Augsburg), Fiederer
(SPVG Fürth), Siementsreiter (Bayern
München). — Der Bereich Württem
berg hat lur den Pokal gegen Mitte
am Sonntag in der Stuttgarter Adolf
Hilter Kampfbahn folgende Mannte Haft
aufgesteift: Schnaitmann (VFB Stutt
gart). Fritschi (Stuttgarter SC). Immiq
(Kicers). Kurt Kronenbitler (Sport
freunde Stuttgart), Rieht (VFB). Kindl
(Kickers), Walz (Kickers). Leo Kro
nenbitter (Sportfreunde), Lonen, Sing.
Frey lalle Kickers). Ersatzmänner
sind Kauderer (SC), Horn (Heilbronn),
Kraft (VFB, und Cozza (Kickers). j

Für den Dreistädtekampf Ham-
bürg Leipzig Berlin im Kunstturnen
fanden in Berlin und Hamburg Aus
scheidungen statt, die zur Aufstellung
der Mannschaften führten.

Das Berliner Turnen fand im Rah
men einer Gedenkfeier für «len kürz
lich verstorbenen Reichsfachamtsleiter
Carl Sterling statt. Aus der zuletzt
«tegreich gewesenen Riege fehlten
Beyer und Müke. Der frühere Ju
gendmeister Bantz war seinen Mit
bewerbern überlagen und schnitt am
Barren. Reck, den Rngien und im Bo

denturnen am besten ab Er k,m
aul 96,9 Punkte und ubertraf damit

| den in Hamburg als besten Ermittel

ten Smuda, der auf 96,2 Punkte kam.
Die acht Besten der beiden Ausscnei-
dungsturnen werden am 23. Novem
ber ihre Heimatstädte in Leipzig ver
treten. Die Ergebnisse: Berlin: 1.
Funker Bantz 96.9 Punkte, 2. Gefr.
Schmidt 95,9 Punkte, 3. Gefr. Peters
94.7 Punkte. 4 Bell 94.6 P. UFFZ
Kretschmer 93 8 P . 6 Feldwebel
Becker 92.2 P. 7. Gefr. Leipziger 89.3
P. 8. Gefr. Schettler 89 P. 9 Sieling
89 P . 10. Gcrlarh 81.2 P . 11. Haufe
76.8 Punkte.

Hamburg: 1 Smuda 96.2 P. 2.
Lange 93.5 P. 3. Weiland 90.9 P..
4 Richter 87.7 P. 5 Steifer 86.7 P..
6 Lahrs 86.1. 7. Finke 83,8 Punkte.
8 Krbic 8.1,4 Punkte.

Industrie-Direktion

Hauptverwaltung der Holzindustrie
Riga, Meislerstrasse 10 12, W. 8

Ruf 22577

Zweigverwaltung-Sägewerke
Riga. Meislcrstr. 10 12, W. 7 und 8

Leiter der Zweigverwaltung • Ruf 22487
Holzmaterial-Freigabe: Leiter 22246

„ Geschäftszimmer . „ 25434
Technische Abteilung: Leiter 33014

Technische Abteilung: Geschäftszimmer. . Ruf 33711
Verschiffungen . . ., 22970Hauptbuchhalter „ 32661Buchhallungsrevidenlen 29526

Zweigverwaltung der Sperrholzindustrie, Tischlereien und Streichholzindustrien
Riga, Meisterslr.

Leiter der Zweigverwaltung . Ruf 31160 I
Stellvertreter des Leiters . . .. 30918 |

Geschäftsführung .

10 12, W. 6
Referent Ruf 32271
Buchhalterei 25806

. . Ruf 25436

Streichholzindustrie „VULKAN'
Riga, Deulschordensring 16. W. 7

Direktor Ruf 21133 I Buchhalferei....
Hauptbuchhalter. . „ 25419 | Wirtschaftsabteilung

Holzeinkaufsstelle Ruf 21914

Ruf 25497
.. 23927
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Das Opfer der Frühvollendeten
VON HF.BHF.RT DUNKS TEIN

In den Zeitungen lesen wir die
Nachricht vom Soldatentode junger
Dichter. In Nachrufen heisst es von
ihnen, dass sie auf Grund des bis
her schon Geleisteten noch Grosse
res für später verhiessen. Und ne
ben den Trägern von bekannten Na
men stehen auf den Gedenktafeln die
von unbekannten, die. Suchende und
Grübelnde in der Stille, bisher nur
wenig hatten drucken lassen. Von
diesen wären wahrscheinlich spater
der eine und andere unter dem
Zwang des Erlebten in die Reihen
der schreibend Offenbarenden ein
getreten. Um dies zu glauben, den
ken wir an jene Generation von
Wcltkriegstcilnehmcrn. aus der nach
dem Kriege die Dichter hervorgegan
gen sind, und der sich nach dem ge
genwärtigen Kriege eine neue Ge
neration von Dichtenden und Be
richtenden anschliessen wird Es gibt
Kunstwerke, und das sind die wirk
lichen, welche aus Notwendigkeiten
entstehen, und in dieser Art ihres
Ursprungs liegt auch unverwechsel
bar ihr Urteil.

Der Zeitungsleser, der die weni
gen, meist weit und karg beschriebe
nen Seiten aus dem schmal gebliebe
nen Lebensbuche der jung Gefallenen
vor seinen Augen aufgeschlagen fin
det. hört von zwei Jahreszahlen wie
von den nahe beieinander liegenden
Punkten auf dem Bogen eines Krei
ses. Namen einer Landschaft klin
gen nach, in deren Raum die Toten
geistig angesiedelt waren, Namen
von Werken stehen da, den wenigen
unverwischbaren Spuren eines er-!
füllten Lebens. Plane sind angedeu
tet und Bruchstücke eines geistigen
Schaffens, auf die der Baumeister
nun keinen neuen Stein mehr setzt.
Indem wir hier nun eine Lucke of
fen bleiben sehen, stellen wir wie
der einmal die Frage nach dem Sinn

'Unsterblichkeit
Von Otto Bringezu

Die lür Deutschland streiten,
steh n im heilgen Licht,
in dem Buch der Zeiten
stirbt ihr Name nicht.

Die für Deutschland Helen,
bleiben nicht allein,
sind wie Kameraden
in den allen Reih n.

Wie in /rohen Stunden
geh n sic Seit an Seit
brüderlich verbunden
in die Ewigkeit,

aul den ernsten Lippen
noch die Losung ..Pflicht",
aul den bleichen Stirnen
Siegeszuversicht.

Die lür Deutschland streiten,
steh n im heilgen Licht,
in dem Buch der Zeiten
stirbt ihr Name nicht.

des Krieges für den Dichter und sein
Werk

Diese Frage ist nicht neu. sie ist
so alt wie das Menschengeschlecht
selber, und sie wird unablässig ge
stellt werden, solange die Menschen
mit den Noten, die der Krieg über
sie bringt, eine grosse allgemeine,
in und zwischen den Völkern heran
gewachsene Not zu wenden suchen.
Sie wird mit besonderer Leiden
schaftlichkeit und mit allen Fehlern,
die dem Blick aus der Nahe anhaften,
gerade von der Generation gestellt,
die der Krieg zu seinem handelnden
Werkzeug gemacht hat. Die Frage
nach dem Sinn des Krieges für den
mitkämpfenden Einzelmenschen, aber
auch danach, was denn das unwie
derbringliche. von der Omeinschaft
dargebrachte Opfer aufzuwiegen ver
möchte, wird immer wieder vom den
kenden Menschen gestellt werden.
Aber die immer schwebende Frage
nach dem Sinn des Opfers, das der
frühe Tod eines hoffnungsvollen
Dichters für das ganze Volk bedeu
ten kann, wird abgelöst von der an
deren nach den Aufgaben, die der
Dichter im Kriege sich selber stellen
muss und wirklich stellt.

Dem Dichter, als dem Dolmetsch
des eigentlich Unaussprechlichen,
bleibt es zugewiesen, die innere
Wandlung, die ein allgemeiner Not
stand am ganzen Volke und an den
einzelnen vollziehen hilft, zu ergrün
den und ans Licht einer allgemeinen
Erkenntnis zu heben. Er wird, um
die Sinndeutung bemüht, das immer
währende Zwiegespräch in Form und
Dauer retten, das jeder in der Stun
de der Auseinandersetzung mit den
Mächten und Kräften des allen auf
erlegten Schicksals fuhrt. Den Dich
ter. trägt er an der ganzen Last und
Grösse seiner Berufung, wird es dran
gen. Zeuge dieser ohne Anfang und
Ende geführten Aussprache zu wer
den: Zeuge und unmittelbar daran
Teilnehmender. Er wird, einmal auf
gerufen und dann unwiderstehlich
angezogen wie der Stahlsplitter von
der Kraft des Magneten, die Brenn
punkte des Krieges aufsuchen, um
sowohl des Menschen an seiner Sei
te als auch seiner selbst ganz inne
zu werden, denn über sie allen steht
niederziehend und wunderbar auf
richtend zugleich, ein allen gemein
sames Schicksal.

Aber der Dichter sucht noch etwas
anderes: nicht nur den Herzschlag
des Mannes an seiner Seite abzu
horchen drangt es ihn, sondern er
sucht auch den Prüfstein vor allem
der eigenen Bewahrung. An der
Kraft des Widerstandes, die ihn an
ficht. ermisst er die eigene, ohne
welche er schaffend dem Volke die
Vorbilder schuldig bliebe, die es in
seinen Werken sucht. Noch immer
hat den Menschen eine Kraft, die
ihn nicht zerbrechen konnte, starker
und fester gemacht. Der Dichter
rechnet es sich zu einer selbstge

wählten Verpflichtung an. alle Kräf
te. die niederziehen wollen, in tra
gende umzuwandeln, aber dazu ge
hört es, dass er die Kräfte kennt
So sieht er den Krieg einen doppel
ten Sinn erfüllen des andern inne
zu werden und sich selbst zu be
haupten Seme Taten erheischen
keinen Dank und Lohn, und was er
teilen will, ist das Schicksal des un
bekannten Soldaten vor dem Feind

Kein Deutscher bejaht den Krieg
um des Krieges willen, aber ist er
einmal von den Machten ausserhalb
herauf beschworen, dann ist es dem *
Deutschen — um des Bestandes sei
ner Werte willen — gegeben. zu J
kämpfen wie kein anderer sonst auf
der Welt. Und der Dichter als der .
Bewahrer der geistigen Werte wird
in einem solchen Kriege seinen Mann
stellen wie jeder andere auch. Er
baut mitten im Waffenlärm seine
Werke in eine neue und feste Ord
nung der Dinge und Geister hinein
Mussig bleibt demgegenüber die ge
legentlich gestellte Frage, ob der
schöpferische Mensch, der Stille am
engsten verbunden, nicht doch des
Kriegen.,ms entraten sollte. Nein,
der schöpferische Mensch des zwan
zigsten Jahrhunderts, und besonders
der Dichter, muss in Kriegszeiten von
dem Erleben des Volkes ergriffen
werden, soll sein Schaffen dem Volke
gehören. Wenn es einen drangt, in
die Dynamik der Zeit einzudringen,
dann ist es der dichterische Mensch,
der ohne das Vorhaben, in einer ge
fahrvollen Zeit gefährlich wie die
vielen Millionen zu leben, auf die
Dauer das Ohr des Volkes verlöre. I

Dem Dichter im Soldatenrock geht
es so im Grunde um mehr als um die
blosse soldatische Pflichterfüllung. Er

I! wird die Abgrunde suchen, um ihnen |nahe zu sein, denn seine Stimme soll
die erreichen, die selber einmal an je-

Ine Abgrunde verloren waren. Nur inden gefährlichen Grenzbezirken zwi-
I sehen Leben und Tod kann der
Mensch das Höchste gewinnen und
das Letzte verlieren. Nur wer sel
ber einmal daran war. dass ihm das
Leben verloren schien, der kann die
ernstlich Bedürfenden wahrhaft be
schenken. Und wer als Dichter, der
hinausging, um zu empfangen und
weiterzureichen. sich selbst zum
Opfer brachte, dessen Name leuchtet
wie eine Fackel in die Zukunft hin
ein. auch wenn das geistige Werk
sich nicht vollenden sollte. Er hat
das getan, was er seiner innersten
Bestimmung nach tun musste, denn
die Bestimmung des Dichters wird
bleiben. Lasten zu tragen und Opfer
zu bringen: dies selbst in der ge
sicherten Daseinsweise des Friedens]
— und um wieviel mehr dann erst

| im Kriege Die Nachstrebenden aber
werden sich des Opfers würdig er

Der (iruppen/ührer
Zeichnung von Emst Kretsf hmann

1Die 111 ^cizenkörncr
VON WILL

Auf einem grossen Weizenfeld
wuchsen an grünen und goldenen
Halmen viele Weizenkorner, wurden
stark und rund und voll Kraft und
sassen da fröhlich beieinander und
flüsterten miteinander und sagten:
..Wie schon ist das Leben." Na« h
einer Weile, als sie ganz reif g« wor
den waren, kam der Bauer mit der I
Sense, schnitt die Halme nieder und
sammelte sie zu grossen schweren
Garben Die Halme seufzten /war.
als sie zerschnitten wurden, aber die
Wei/enkorner neigten sich schwer
und fröhlich in den Garben und flü
sterten miteinander und sagten. „Wie
schon ist es, reif zu sein. Dann
wurden sie in die Scheune gefahren
und kamen zuletzt unter die Dresch
flegel und wurden durch die Muhle
getrieben, die sie von allem Unkraut.
Staub und Spreu trennte. „So ist es
recht." sagten die Weizenkorner „Es
tut zwar weh. dies Leben. Es tut
weh. gedroschen und durch die Muh
le getrieben zu werden. Aber nun
sind wir beisammen, ein ganzer Hau
fen goldener, wundervoller, wertvoller
Weizenkorner. Es ist doch eine Lust, dios
Dasein. Es ist eine Lust zu leben."

Der Bauer füllte die Weizenkoin«*r
in Säcke, und so standen sie eine
ganze Weile. Die meisten Korner
wurden zuletzt zu Mehl vermahlen,
zu Brot verbacken und dienten zur
Nahrung der Menschen Aber davon
will ich jetzt nichts sagen, sondern
nur von einem Sack voll Weizen
korner; die liess der Bauer stehen
bis es Frühjahr war. und als er das
Feld bereitet hatte, nahm er die Wei
zenkorner und streute sie aus

einem weissen Tuch in weitem Bogen
in die Erde. Als das diese Weizen
körner, die er auf den Acker warf,

fühlten, seufzten sie und sagten: „O
weh. Ist das nun unser Schicksal?
Sind wir so wenig wert, dass wir nun
wie nutzloses Gut hier aul die Erde
(ortgeworfen werden? Und da kommt
er auch noch mit einer Egge und
grabt uns ganz unter das Erdreich.
Ja. wir sollen begraben werden und
das Licht nicht mehr sehen Das ist
ein s« hlimmcs Ende und der Tod.

Der Bauer, der ihre Klage ver
stand. schwieg eine Weile, dann
sagte er „Wie seiet ihr doch tö
richt. Erst als ihr auf den Halmen
standet, da wusstet ihr doch wahrhaf
tig nicht, warum ihr auf den Halmen
standet. Dennoch wart ihr fröhlich
und nanntet das: das Leben. Und
als ich euch abmahte und als ich
euch unter den Dreschflegel legte und
durch die Muhle trieb, da trugt ihr
das alles geduldig, weil es doch „das
Leben" war. wie ihr sagtet. — ob
gleich ihr doch wahrhaftig auch
nr.cht wusstet, warum das alles ge
schah. Ich nehme es euch ja nicht
übel, dass ihr auch jetzt nicht wisst,
warum ich euch in die Erde werfe,
warum ihr begraben werdet. Aber
nun nennt ihr das . den Tod und
seid traurig. Aber ihr wisst doch von
Tod und Leben, wie ich sehe, gleich
wenig, nämlich gar nichts. Es war
vielleicht töricht, dass ihr euch ober
das Leben freutet, von dem ihr doch
nichts wusstet Aber es ist ganz si
cher töricht, dass ihr über den Tod
klagt, von dem ihr auch nichts wisst.
Denn ich. der Bauer, weiss. dass eben
dies, was ihr Tod und Begräbnis
nennt, das Leben ist. und sehe schon
das Weizenfeld in der Sonne glan
zen. in das ihr euch herrlich ver
wandeln werdet."

Copyright by Albert Langen ?
Georg Müller. München

(31. Fortsetzung !

„So steht es doch. Die Familie Sur-
paeus ist im Begriff zu entarten. Die
ganze Nacht habe ich an den Urgross-
vater gedacht. Ich erinnere mich des
Alten. Eigentlich wollte er nichts bö
ses, doch er tat das Bose. Arme
Schelme und Landstreicher, alle wa
ren sie willkommen auf Surpaeus. und
alle bekamen zu essen und zu trin
ken. Namentlich zu trinken. Brannt
wein war das beste Heilmittel Brannt
wein. Teer und Schwitzbad. Die Bau
ern des Kirchspiels waren immerzu
auf Suurpää. und immerzu waren sie
betrunken. Die Hausfrau kränkelte.
Da wohnte ein Magister, aus dem
nichts wurde. Er spielte zu den Hoch
zeiten auf. Na nu. warum fallt mir
sein Name nicht ein? Der Bauer
schätzte Kenntnisse sehr hoch, und
der Magister musste ihm die Zeitung
verlesen. Bei dem alten Bauern auf
Suurpaa gingen Handeln und Wollen
ganz getrennte Wege. Auf Grund sei
nes Willens kam der Alte in den
Himmel, denn er tat keiner Fliege et
was zuleide, und konnte keinem
Menschen etwas abschlugen. Wenn
einem Kätner die Kuh im Sumpfe um
gekommen war. so bat dieser auf
Suurpaä um eine andere und erhielt
sie. Und keineswegs die schlech
teste. Doch der Hof verfiel und die

übrigen Höfe ring» umher verfielen
auch und kamen unter den Hammer.
Das alles war das Werk des Herrn
auf Suurpaä. So. nun richte Du! Nach
welchen Gesichtspunkten »oll man
ein Urteil fallen* Und was ist eigent
lich die Grundlage der Gerechtigkeit?
Was ist schliesslich Wahrheit* Du.
Tekla. die Du nicht von Suurpaä
stammst, sage e* doch, wenn Du es

, weisst. Noch gestern träumte ich
davon, es sollte einmal ein Apparat
erfunden werden, mit dessen Hilfe
man den sittlichen Wert des Men
schen abwagen könnte.

Ich sprach »darüber mit dem
Oberst — törichter Weise. — und
darüber faselt und schwatzt er nun
vor aller Welt. F* ist. nebenbei
bemerkt, ganz unverständlich, wie
dieser Mann Oberst werden konnte.
Ich glaube offengestanden, er hat
durch Frauenzimmer Karriere ge
macht. Jedenfalls vergesse ich es
jedesmal, wie kindisch er ist. und er
zähle ihm immer wieder alles Mög
liche. Also, ein solcher Apparat wird
schon einmal erfunden werden. Die
Menschheit versucht ja ihr Bestes.
Und noch gestern bildete auch ich mir
ein. man könne auf den rechten Weg
kommen. Doch dann dachte ich |

i wieder an den Bauern auf Suurpaä. ;
| So sage Du doch etwas dazu. Tekla.
wenn Du es verstehst Was ist Wahr-

Tekla Surpaeus erhob ihren Blick
nicht. Ihre Mundwinkel verzogen
sich zu einem schwachen Lächeln,
wahrend sie sagte

„Frage doch die kluge, schone Tan
te der Familie. Sie weis» ja alles."

Mikacl Surpaeus legte eine Zeitung
weg. mit der er gespielt hatte, und
trat an den Ofen

„Was sagtest Du?"
„Nichts.
. Bist Du denn so feindselig gegen

Titia? Das höre ich jetzt zum ersten
Male. Solange Dein Mann lebte, hast
Du das nie gezeigt."

„Wenn wir die Villa verkauft ha
ben. weiss ich nicht, wie sie noch bei
uns wohnen soll."

„Ach so. ach so. Sie kann doch
wohl nach Niemi kommen "

. Auf dem Lande fühlt sie sich nicht
wohl."

„Merkwürdig, uns allen ist sie wie
eine Mutter gewesen. Dein Mann
liebte sie besonders."

„Aber er ist doch nun nicht mehr."
„Ja. ja. er ist nicht mehr."
Sie schwiegen. Sie hatten unter

geordnete Fragen erörtert, als hätten
sie Kräfte sammeln wollen, um die
schwerste zu losen lida erschien
in der Tür und rief ihre Mutter an
den Fernspre« her Das Mädchen trat
anstatt der Mutter an den Ofen und
der Onkel flüsterte ihr zu:

„Warum ist Deine Mutter auf die
alte Tante böse*

„Ist sie böse? sagte Lida und blieb
ein Stück von den Töpfen und Kesseln
entfernt stehen. „Sie ist wohl immer
em wenig ungehalten darüber gewe
sen. dass Tante hier ist Das Zimmer
wurde eigentlich gebraucht und . . ."

. Das kleine, elende Zimmer? Da
gibt es ja nicht einmal einen Ka
chelofen.”

„Ja. ich weiss nicht."
Emen Augenblick herrschte Schwei-

„Höre." sagte der Onkel wieder,
.was hat Lefta heute im Esplanade-
Pavillon getan?"

Lida Surpaeus drehte sich um und
vergas» vollständig ihre Arbeit.

„Ist Letta im Esplanade-Pavillon
gewesen? Heute?"

„Ja. eben heute. Sie sass an einem
Fenstertisch. Ich sah es mit eigenen

„Das ist unmöglich. Onkel. Sie ging
in die Schule, wie die anderen

„Ich sah sie im Esplanade-Pavillon,
als ich auf die Strassenbahn war-

„Du hast Dich geirrt. Onkel."
„Bei ihren Zöpfen fällt es schwer

sich zu irren. Sie hingen bis auf den
schwarzen Rock herunter. Ihr gegen
über sass der junge Lax."

..Ja. Yngve. Er hat ja keinen an-

„Was will er von uns. der hergelau
fene Mensch! Und Letta* Ich will
das Mädchen schon lehren. — Aber
sage um Gottes Willen der Mutter
noch nichts. Gerade jetzt stürmt «n
viel auf sie ein. Da war der Rechts
anwalt. der hierher kam. um sich die
Villa anzusehen . .

„Es hört auf mit uns — es geht
abwärts in rasender Fahrt."

Die Mutter kehrte in die Küche
zuruck und bat ihre Tochter, ein
Bandmuss zu holen. Der Spekulant
wollte wissen wie lang und breit der
Salon sei. Er fragte auch ob man
die Villa nicht auf ein Jahr mieten

Das Frühstück wurde aufgetragen,
und gleichzeitig begab man sich ins
Esszimmer. Die Unterhaltung wollte
nicht in Gang kommen. Von ver
schiedenen Seiten wurde ein Ge
spräch angesponnen, aber sogleich
riss es wieder ah Heini fand ihr ge
striges Lachen nicht wieder. Der

Oberst erörterte unentwegt seine Ge
schichte vom Wahrheitsstuhle. aber
niemand hörte ihm zu. Die alte Tan
te und die Frau des Hauses vermie
den es. sich anzusehen. Schliesslich
begann der Amtsrichter die Unterhal
tung in eine bestimmte Richtung zu
lenken.

sagte er. „Aber ist denn jetzt die
rechte Zeit und Gelegenheit zu er
gründen. wie es sich feststellen lasst,
auf Grund welcher Einflüsse die
Handlung begangen worden ist und
welche Massnahmen und Schritte in
Hinsicht auf den jungen Surpaeus
unternommen werden müssen, der
drauf und dran ist in den Kreis der
verbrecherischen Taten hineingezo
gen zu werden? Ich sehe das ge
quälte Anlitz seiner Mutter und ver
stehe sie vollkommen So vollkom
men. wie das solch einem alten Jung
gesellen nur möglich ist Oder ver
langt ihr. ich solle im Stande sein,
wie eine Mutter zu fühlen? Na ja,
sollen wir das Gespräch uber Tommi
ahbrechen*”

Das Gesicht der jungen Heini Sur
paeus war immer heisser und heisser
geworden, und schliesslich unter
brach sie ihren Onkel:

„Ich sagte eben zur Tante, der
Junge verdiene eine ordentliche
Tracht Prügel Ich werde ihn schon
aufs« hwanzen. Das» er »ich nicht

..Richtig, meine liebe Heini." sagte
der Oberst „Wir werden das Urteil
Heini uberlassen. Ihr gehörte ja der
Ring. Est ist also ganz in Ordnung,

Jetzt begann Lida:
(Fortsetzung folgt.)
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Volkswirtschaft
Resitrtn und

weniger verwalten

Forschungen und Rationalisierung
in der schlesischen Industrie

Von unserem schlesischen Korrespondenten

Berlin, 4 November
In einem Aulsatt. der in Heit 20

der Zeitschrift „Deut»che Verwal
tung erschienen nt, behandelt der
Leiter der Abteilung Beamtentum
im Reichtminitterlum de» Innern,
Ministerialdirektor Rüdiger, die
Ökonomie der Arbeit und der Men
schen in der Verwaltung des Gross
deutschen Reichs.

Der Verfasser hebt hervor, dass die
Entwicklung und der Aufbau des
Crossdeutschen Reiches an die Lei
stungsfähigkeit der Verwaltung in
allen ihren Sparten ausserordentliche
Anforderungen stellen. Ihnen kann
die Verwaltung nur dann genügen,
wenn ihre Aufgaben neu festgesetzt
werden, der Verwaltungsstil umge
stellt wird, alle Sparten der öffentli
chen Verwaltung vereinfacht und ein
heitlich organisiert werden. Die Ver
waltung kann nicht mehr in der bis
herigen Form weitergefuhrt werden.
Einmal fehlen uns die Menschen hier
für. alsdann muss aber die Verwal
tung eines Riosenmches nach ande
ren Gesichtspunkten und Formen ge
führt werden, als das bei einem auf
enge Raume zusammengedrangten 60-
Millionen-Volk der Fall ist. Wir wer
den uns vom Verwalten mehr dem
Regieren zuwenden müssen, vor al
lem von der sogenannten Vertiefung
der Verwaltung trennen müssen. Dia
Verwaltung muss ihre Aufgaben neu
nach den Gesichtspunkten staatspoli-
tischer Grosszugigkeit gesetzt erhal-

Zu dieser mit einer starken Ver
ringerung des Arbeitsvolumens ver
bundenen Steigerung der Bedeutung
der Aufgaben werden neue Organt-
sationsforrnen der Verwaltung durch
Vereinfachung und Vereinheitlichung
treten müssen, wie sie sich bereits
in den neuen Reuhsgauen und den
besetzten Gebieten im Osten des Rei
ches andeuten. Nur eine neue, klare
Abgrenzung der Zuständigkeiten und
wesentliche Stärkung der Befehlsge
walt wird zu arbeitsokonomisch trag
baren Verhältnissen fuhren. Hier

her gehört auch die Verlagerung zahl
reicher von den Ministerien oder Mit
telinstanzen betrauten Aufgaben nach
unten. Sie wird die Zentralinstanz
wieder mehr den eigentlichen Aufga
ben der Steuerung und schöpferischen
Lenkung ihrer Verwaltung Zufuhren.
Diese Neuorganisation kann im ge
genwärtigen Augenblick nicht durch
geführt werden. Schon jetzt aber ist
zh prüfen, wie das Personal wesen in
der öffentlichen Verwaltung verein
facht und vereinheitlicht werden

Der Verfasser geht alsdann auf die
Frage ein. wie bei dar Reorganisie
rung des Personalwesens der öffent
lichen Verwaltung der höhere Dienst
einzusetzen ist. Er vertritt die Auf
fassung. dass wir uns die starre Auf
spaltung des Personalwesens nach
Reich und Landern. Gemeinden und
Gemeindeverbänden sowie Ressorts
in der bisherigen Form für die Zu
kunft nicht mehr leisten können. Man
wird deshalb die Ausbildung für den
höheren Dienst aller nach ihrem in
neren Zusammenhang miteinander
verbundenen Ressorts den modernen
Verwaltiingsaufqaben entsprechend
nach einheitlichen Gesichtspunkten
reformieren müssen. Dabei könnte
man an eine verminderte Belastung
der Ausbildung mit privat- und pro
zessrechtlichem Wissen, dagegen mit
verstärkter Ausbildung auf wirt
schaftswissenschaftlichen und sozial
politischen Gebieten sowie zur For
derung von staatspolitischer Einstel
lung der Beamten gegenüber allen
Verwaltungsaufgaben an eine engere
innere Verbindung des Verwaltungs-
beamten mit der Partei, wie sie nur
durch grundsätzliches Kennenlernen
der Parteiarbeit möglich ist. denken.
Ein so vorgebildeter höherer Bc'.m-
ier wäre in allen zusammenhänaen-
den Zweigon der öffentlichen Ver
waltung verwendbar En nicht zu
häufiger Wechsel des Ressorts bis zu
einem bestimmten Lebensalter wurde
den leitenden Verwaltungsbeamten
immer wieder vor so grosse, ihn ganz
erfüllende neue Aufgaben stellen,
dass er vor ressortbedingter Routine
und Einseitigkeit, also vor bürokra
tischer Erstarrung bewahrt bleibt.

Wir würden damit leitende Vorwal*
’.unqsbeanten bekommen, die den
ganzen Verwaltungsapparat ubersa
hen und in der Lage waren, die Ar
beit in ihren gegenwärtigen Ressorts
nich staatspoiitischen Gesichtspunk
ten zu leiten. Als Absch’uss der
staatspolitischen Ausrichtung schlagt
Ministerialdirektor Rüdiger die Er
richtung einer Reichsakademie der
Verwaltung vor, bei der alljährlich
die nach Persönlichkeit und Fachkön
nen getroffene Auslese leitender Ver-
waltunqshramter der einzelnen Res
sorts durch die hervorragendsten Ver
treter von Partei. Staat und Wut-
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Vor allen deutschen Gauen besitzt
Schlesien (Nieder- und Oberschlesien
zusammen) eine führende Stellung in
der Leinen Wirtschaft. Auf Schlesien
entfallen 25 bis 30 v. H. der Anbau
fläche für Plachs. 35 v. H der deut
schen Flachsernte und schliesslich
rund 50 v. H. der Leinenverarbeitung
Dem entspricht auch eine besonders
starke Anteilnahme Schlesiens, insbe
sondere Niederschlcsiens. an den Ar
beiten im Sinne der technischen Fort
entwicklung und wirtschaftlichen Ver
besserung der Aufbereitung und Er
zeugung der für die Textilversorqunq
des Reiches so wichtigen Flachsfaser.
Um auch weiteren Fachkreisen einen
Einblick in die bisherigen Ergebnisse
dieser Arbeit zu ermöglichen, hatte
die Bezirksgruppe Schlesien der Fach
untergruppe Leinen-, Halbleinen- und
Schwerweberei zu einer Leinentagung
nach Breslau eingeladen, die einen
beachtlichen Besuch aus ganz Ost
deutschland hatte Der unmittelbare
Anlass war die von dem Leiter der
Wirtschaftskammer Nieder Schlesien
und Gauwirtschaftsberater Fitzner
veranlasste Schaffung eines neuen
Lehrstuhls für den gesamten Bastfa-
sermaschincnbau an der Technischen
Hochschule Breslau, der mit Prof.
Richard Krauss, Breslau, besetzt wer
den soll. Im Sinne einer Dezentrali
sierung der Aufgaben soll der neue
Lehrstuhl die Arbeit des Kaiser Wil-
heim Instituts für Bastfaserforschung
durch die wissenschaftliche Betreuung
des konstruktiven Maschinenbaues in
engem Zusammenwirken mit der
Praxis der Bastfaserwirtschaft ergän
zen. Die technische Entwicklung ist
auf diesem Gebiet von besonderer

wirtschaftlicher Bedeutung. Ging doch
aus den Fachvortragen auf der Bres
lauer Leinentagung hervor, dass die
Problematik der Fertigung des Lei
nens gegenwärtig durch die dringende
Notwendigkeit, die Verarbeitung zu
verbilligen, besonders brennend ist.
Die führende Tätigkeit Schlesiens auf
diesem Gebiet soll künftig auch da
durch zum Ausdruck kommen, das«
alljährlich in Verbindung mit der
Breslauer Messe Tagungen der euro
päischen Bastfaserwirtschaft in Bres
lau stattfinden sollen, deren Aufgabe
der Meinungsaustausch zwischen den
Männern der praktischen Erfahrung
und der wissenschaftlichen Forschung
sein soll. Ein Anfang wurde bereits
bei der Breslauer Messe 1041 ge
macht. wo auf einer kontinentalen
Bastfasertagung Vertreter des Gene
ralgouvernements. des Protektorats
und der sudosteuropäischen Lander
ihre Landerberichte erstatteten.

Zällwoll«
Neben der wirtschaftsqeschichtlich

alten Flachsfasererzeugung und- Ver
arbeitung steht in Schlesien auch eine
namhafte industrielle Erzeugung des
neuen Rohstoffs Zellwolle. In Hirsch-
borg im Riesenqebirge wurde 1935
das erste Vierjahresplan-Zellwoll-
werk. die Schlesische Zellwolle-AG.
gegründet. Wie im 17. und 18. Jahr
hundert durch die Hirschberger
Schleierletnenweberei. so wurde jetzt
wieder die schone alte Getmqsstadt
Mittelpunkt einer mit dem Textilgc-
worbe eng verknüpften Industrie. Von
hier aus wurden auch die weiteren
Zcllwoll-Fabrikgriindungen in ande
ren Gauen des Reiches, die in den
folgenden Jahren entstanden, geplant
und durchgeführt. Im Dienste der
gleichgerichteten Aufgaben dieser
Werke wurde eine gemeinschaftliche
Interessen Verbindung in der Phrix-
Ges m b. H. geschaffen, die in Hirsch
herq grosszugige Forschungsanlagen
für die verschiedenen Verarbeitungs
stufen der Zellwolle aufbaute und da
neben auch kaufmännische Aufgaben
erfüllte. In Hirschberg wurden ein-
Reihe neuer Spezial-Zellwollen hcr-

ausgebracht, die einen immer besse
ren Rohstoff für die verschiedensten
Anforderungen der textilen Weiter
verarbeitung bildeten. Das Betäti
gungsfeld der Phrix-Ges. rn. b. II. war
in den letzten Jahren immer mehr
erweitert worden. Neben zentralen
Bau-, Konstruktion»- und Patentbüros
umfasste sie eine zentrale Verkaufs-
abteilung für Zellwolle und Zellstoff
und eine zentrale Bearbeitung der
Einkaufsgeschäfte Ferner wurde, wie
erwähnt, der Aufbau von Rohstoffbe
trieben im übrigen Reich durrbgefuhrt
und neuerdings in einem der Arbeits
gebiete der Gesellschaft eine Schwe
felkohlenstoff-Fabrik in Betrieb ge
nommen. Ausserdem ist geplant, die
Verwertung von Nel>en- und Abfall-
stoffen in qrossfabrikationstcchni-
schen Rahmen durchzufuhren. Diese
umfassende Ausweitung des Aufga
benbereiches. sowie auch das Bestre
ben. die hinzugekommenen ausländi
schen Interessen in Spanien. Holland
und Norwegen besser wahrnehmen
zu können, veranlassen nunmehr vor
einiger Zeit zur Verlegung des Vcr-
waltungssitzes der Gesellschaft nach
Hamburg. Dort wurden die Phrix-
Werke-AG. in Hamburg gegründet,
wobei jedoch die einzelnen Phrix-
Werke selbständig bleiben und die
Forschunqsstatten in Hir»chberg wei
ter ihre Aufgaben durchfuhren wor
den. Die Leitung der Hamburger Ge
sellschaft übernimmt der Betriebst »ih
rer der Hirschherger und anderer
Phrix Werke. Dipl.-fng. Eugen Dorr
als Vorsitzer des Vorstandes der
Phrix Werke AG. Seine enge Verbin
dung zu Hirsrhberq kommt u. a in
seiner Tätigkeit als Präsident der In
dustrie- und Handelskammer Hirsch
berg zum Ausdruck.

Fortschritte beim Elsen
In der oberschlesischen Eisenhütten-,

industrie sind in letzter Zeit Fort
schritte erzielt worden, die auf orga
nisatorischem Gebiet liegen und in
der Bildung zweier grosser Gruppen
zum Ausdruck kommen, neben denen
allerdings noch eine Anzahl von Wer
ken steht, über deren endgültiges
Schicksal eine Entscheidung bisher
noch nicht gefallen ist. Im Sommer
dieses Jahres wurde l»ekanntli< h die
Friedenshütte AG in Kattowitz nach
vorangegangenen Verhandlungen mit
der Haupt treuhandstelle Ost in Berlin
in den Ballestrem Konzern, dem sie
1934 durch den polnischen Staat ent
rissen worden war. zuruckgcliedert.
An der Friedenshutte-AG (mit Frie-
denshutte und BaildonhutteJ hangen
die verschiedensten Werke der Wei
terverarbeitung in Ost ober Schlesien
und im Generalgouvernement, wie da«
Rohrenwerk Ferrum, die Vereinigten
Maschincn-Kessel- und Waggonfabri
ken Zieleniewski und Fitzner-Gamper
AG und die oberschlesischcn Loko-
motivwerke AG. Nach dieser Ver

vollständigung besitzt der von Giei-
witz aus geleitete Oherhuttcn-Bnl-
lestrem Konzern eine durchaus gesun
de Struktur, die die Zusammenfassung
von Eisen schaffenden und Eisen ver
arbeitenden Werken aufweist, d e für
einen wirtschaftlichen Betrieb in der
Eisenhuttenindustrie heute notwer-

Eine zweite wirkungskräftige eisen-
industrielle Gruppe entsteht un Olsa-
gebiet durch die sehr zu hegrüssondo
Sitzverlegung der Berg- und Hütten
werksgesellschaft AG von Prag nach
Teschen und ihre Vereinigung mit
ihrer aus der Treuhandverwaltung
entlassenen Tochtergesellschaft der
Berg- und Hüttenwerke Karwin-Trzy-
nietz AG im Teschen. Damit wird d e
. Berghütte wieder unmittelbarer Ei
gentümer ihrer seit 1938 durrh die da
malige polnische Besitzergreifung ab-
gespaltcncn Kernbetriebe. Die Neu
ordnung wird ab I. I. 1942 wirksam.
Die im Protektorat befindlichen Be

triebe der Berg- und Huttenwerksge
sellschaft werden in einer eigenen
AG nach Protcktoratsreclit mit dem
Sitz in Prag vereinigt, der namentlich
die verarbeitenden Betriebe des Ge-
sumtkon/erns angeboren werden. Die
Berg- und Hutten werksgesell schalt
wird nach der Sitzverlegung nach Te-
sehen eine AG deutschen Rechts lind
in Teschen wird künftig auch die Lei
tung des Gesamtkonzerns liegen.

Zwei Gruppen
von westdeutschem Formet
Damit sind in Oberschlesien zwei

starke Gruppen in der Eisenindustrie
entstanden, die einen gesunden und
wirtschaftlich gesunden Aufbau haben
und durchaus westdeutschem Format
entsprechen. Beule Gruppen: Ober-
hütten-Bullestrem und die Tesrhener
Berghütte verlugen über eine aus
reichende Kohlengrundlage, Ober-
hut’.cu durch seine Kohlenverträge
mit den Bai lest rem-Gruben, Berghütte
durch eigenen Besitz im Karwiner-Re-
vier. Beide Konzerne sind in der Ver- i
arbeitunq tief gegliedert und besitzen
neben dem in der Vereinzelung wirt
schaftlich weniger ertragreichen
eisenerzeugenden Werken auch eine
tief gegliederte Verarbeitung.

Damit ist für die künftige Gesamt
rationalisicrung der ohcrschlcsisrhen
Eisenindustrie eine wichtige Vorbe
dingung gegeben. Bezüglich der übri
gen. ausserhalb der beiden Konzerne
stehenden Eisenwerke werden wei
tere Entschlüsse notwendig sein, die
un Sinne der angebahnten Rationa
lisierung der gesamten Eisenindustrie
wohl schliesslich auch auf einem Zu
sammenschluss in grosserem Rahmen
hinauslaufen durften. Die wirtschaft
lichen Notwendigkeiten im Sinne der
Leistungssteigerung dürften in diese
Richtung weisen.

fachwuchsfragon
des Bergbaues

Im ol»ersch!csischen Steinkohlen-
| hergbau sind trotz der erschwerten
I Bedingungen, die der Krieg mit sich
| bringt und trotz der technischen
j Rückständigkeit der aus polnischen

Händen übernommenen Werke in
Ostobcrschlcsien beachtliche Förder
ergebnisse erzielt worden. Im Jahre
1940 war die Fördermenge in den
rückgegliederten Gebieten um 25 v H.
höher, als 1938. Im laufenden Jahre
ist es gelungen, diesen hohen Stand
der Förderung zu halten. Damit ist
die Erreichung der 100-MiIL-t-Jahres-
förderung in erreichbare Nähe ge-

! ruckt. Die Fördersteigerung wurde
: namentlich durch Konzentration des
: Abbaues und Einführung Wirtschaft-
| lieberer Abbauformen ermöglicht.
I In Ostoberscblesien und in anderen
! neuen Revieren ist aber auf techni
schem Gebiet noch manches nachzu
holen. Eine technische Tagung mit
dem Ziel weiterer Leistungssteigerun
gen wird demnächst in Oberschlesien
stattfinden. Auch das Gebiet des Ar
beitseinsätze« und des Nachwuchses
ist für die Leistungssteigerung von
ausschlaggebender Bedeutung. Der
aÜPr-ani’« »go Aufbau der arbeitenden
Bergmänner ist in Ostoberschlesien

I "och ungünstiger als in Westober-
I schlcs cn und im Durchschnitt der
deutschen Kohlenreviere überhaupt.
Zu polnischen Zellen wurden keinerlei
Bemühungen gemacht, dem Bergbau
die notwendigen jungen Kräfte zuzu-
führen. Eine plamnässige Nach-
werhslonkung gehört daher zu den
dringlichsten Aufgaben im ober sch le-

I sischen Stcnkohlenbcrgbau. Bereits
I letzt wurden alle zur Kriegszeit moq-
I öchen Massnahmen für die Einrich-
I tung von Berglehrwerkstätten getrof
fen. Do< h wird es noch jahrelanger
Anstrengungen bedürfen, um eine

! durchgreifende Besserung auf dem
Nachwuchsgebiet zu errcchen.

Dr. Meister

schalt ihren letzten Schliff für die
Spitzenstellungen der Verwaltung er
hielten. In organisatorischer Hinsicht
halt der Verfasser eine zentrale Per
sonalwirtschaft un leitenden Dienst
für erforderlich.

Die für den Menscheneinsatz ent
scheidende Frage der Wichtigkeit
und Bedeutung der einzelnen Aufga
ben kann nur nach grossen staatspo
litischen Gesichtspunkten, nicht nach
den lokalen Gewichten der einzelnen
Aufgaben entschieden werden. Mag
ein Beamter im Westen mit einer
noch so wichtigen Aufgabe betraut
sein, so kann ihm eine un Osten des
Reiches übertragene Aufgabe vom

»Standpunkt der Rcichsfuhrung aus
[doch viel wichtiger sein. Das zu
beurteilen, ist nur eine zentrale Stel
le in der Lage, die einen Überblick
über alle Verwaltung angehenden
Entwicklungen im gesamten Gross-
deutschen Reiche hat und die auch
formal die Menschen besitzt, diese
Erkenntnis bei der Durchführung de«
Monscheneinsat/es in die lat umzu-

Europas Landwirtschaft erwacht
Staatssekretär Backe über die B.ockade-Abwahr

Berlin, 4 November
Mit der deutschen und europäischen

Er nah rungswirtschaft befasst sich
Staatssekretär im Reichscrnährunqs-
ministerium Backe in einem Aufsatz
der Zeitschrift ..per Deutsche Volks
wirt". Er erinnerte daran, dass Eng
land mit seinem Freihandelssystem
nichts anderes wollte, als Deuts» Ir
land abhängig und schwach zu ma
chen. um selbst herrschen und aus-
beuten zu können. Das Rcic h habe
daher die Konsequenzen gezogen un I
schon 1934 die Landwirtschaft zum
Kampf um die Nahrungsfreiheit auf-
gerufen. Die bis 1939 von der deut
schen Landwirtschaft erzielten Pro
duktionssteigerungen seien in der
Welt ohne Beispiel. Dadurch sei für
die Ernährungswirtschall im Kriege
eine Grundlage geschaffen, die

I Deutschland block ide'est riecht.
1 Jetzt seien grossere landwirtschaftliche Gebiete im Osten fui eine Neu-

erschlicssung bereit, die in von Jahr
zu Jahr wachsendem Umfange mit
Ergänzunqslicicrumjcn zur Verfügung

Die Wirkung der Blockierung Eu
ropas du ich England habe zur Folge,
dass Europa sich auf sich seihst be
sinne und Europas Landwirtschaft er
wacht. So sei in Frankreich die Wei-

[zwanzig Prozent gesteigert worden.
|l>o Zuckenübenanbauflache habe

* !t> und für Kartoffeln um 36 Prozent
I qcslictjcn. In «Inn Nirdcrlandcn wui-
J cio die K.ntoflelanbauflachc um rund

Prozent erhöht worden. Finnland habe
in diesem Jahre bereits 63 000

T m.ien Brotgetreide mehr geerntet
als :m Vorjahr. In Rumänien sei die

• Getreidefläche von 2.35 auf 2.62 Mil-

Rohstoff:
Brennschieferöl
Die technischen Eigenschaften

Riga, 4. November
Die sich über ganz Nordestland er

streckenden Ölschiefer Vorkommen gel
ten seit etwa 150 Jahren alt Liefer
basis lur ein ausreichendes und
brauchbares Heizmaterial der heimi
schen Industrie und Privatwirtsch <ft.
Der festgestellte Brennschiefervorrat
wird auf 4500 bis 6<MI0 Millionen t ge
schätzt, was im Hinblick aul dun
Heizwert ungefähr 2250 3000 Millio
nen t Steinkohle entspricht.

Erst in den letzten Jahrzehnten
wurde der Brennschiefer zu einem
Ausgangsprodukt für die Gewinnung
des Rohstoffes „Brennsrhieferor. Im
Jahre 1939 wurden etwa 60* » der ge
förderten OIs« hiefermengen zu Sctüe-
ferol verarbeitet und der Rest der
Industrie bzw. der Bevölkerung als
Heizmaterial zugewiesen. Für Russ
land war die Brennstoff Versorgung der
Industrie im Norden und die Heizöl-
Versorgung der Marine durch den
Ölschiefer sichergestellt.

Der Brennschiefer enthält im rohen
Zustande ca. 43* » Asche. 14» Wasser
und 43*,'» organische Bestandteile. Die
organischen Bestandteile ergehen bei
der Verarbeitung des Schiefers im
Schwelprozess — bezogen auf den
Schiefer — bei neuzeitlichen Appara
turen und Schwel verfahren bis zu
32*» Schieferol, wahrend man früher
im einfachen Gcneratoren-Schwelpro-
zoss eine 18*/»ige Ausbeute erreichte.

Die Verschwelung des Schiefers in
sogenannten Davidson Retorten und
Tunnelöfen ergab in quantitativer und
qualitativer Hinsicht bedeutend bes
sere Ergebnisse, weil hier die Verar
beitungs-Bedingungen ungefähr der
des normalen Crack- oder Spaltver
fahrens entsprechen. Das Spaltverfah
ren wird stets dann angewendet, wenn
es sich darum handelt, aus irgend
einem Mineralöl möglichst viele leich
te Bestandteile, nämlich Benzine und
sonstige Treibstoffe zu gewinnen. Da
das Schieferöl an sich verhältnis
mässig wenig leichte Bestandteile ent
hält, erklärt sich auch die quantitativ
und qualitativ bessere Ausbeute im
Hinblick auf die Eigenart der moder
nen Schwelverfahren

Die weitere Verarbeitung des Schie-
ferols erstreckt sich in der Haupt
sache auf die Herstellung von Treib
stoffen und Oien für Fabrikation»-
zwecke. Da das Schieferol als asfalt-
basisches Ol sehr viele ungesättigte,
chemisch aktive Bestandteile, sogar
Phenole enthält und vollkommen pa
raffinfrei ist, ist es zur Herstellung
von ausgesprochenen Schmierölen we
niger geeignet.

Die aus dem Srhieferöl gewonne
nen Oie werden für Fabrikations

zwecke überall dort verwendet, wo
paraffinose Olprodukte infolge ihrer
mangelhaften Klebekraft und ungenü
genden Wetterbeständigkeit nicht ver
wendet werden können, wie z. B. in
der Dachpappenfabrikation und bei
Isolationsarbeitcn. Alle Schieferöl
produkte zeichnen sich ausserdem
durch vollständige Mischbarkeit mit
Steinkohlenteerprodukten aus.

Nicht nur für die Treibstoff-Fabrika
tion, sondern auch für die Herstellung
von verschiedenen Karbol incum-Sor-
ten und sonstigen Holzimprägnierölen
sowie für die Gewinnung von Asfalt-
«orten verschiedenster Art ist das
Schieferöl ein unentbehrlicher Roh
stoff, dessen bevorzugte Förderung
und Gewinnung für die Wirtschaft
des Ostlandes von grosser Bedeu
tung ist.

Der deutsche
RU-tungsvorsprung

llanncken gegen Harry llopkins
Berlin, 4 November

Deutschland besitzt bereits die Rü
stungsmaschinerie, die zur Unter
stützung Englands erst geschaffen
worden soll und auf der andern Seite
des Ozeans als „nächstes Ziel" jetzt
angesetzt wurde. Diese Feststellung
traf Untersta itssekrctär Generalleut
nant von Hanncken in einem Inter
view für „Svenska Daqbladet”. in dem
er sich gegen Ausführungen Harry
Hopkins im „Daily Telegraph" und
dessen falsche Darstellungen des
deutschen Kricgsjiotentials wandte.

Generalleutnant von Hanncken wies
darauf hin. dass ein Krieg nicht durch
die Rohstoffvorkommen, die dem ei
nen oder anderen der Kriegführen
den zur Verfügung stehen, entschie
den werden kann. Wohl aber sei die
Ausrüstung der bewaffneten Macht
von grosser Bedeutung. Deutschland
habe Methoden und Erfahrungen, die
es in die Lage versetzen, unter al’en

' Umständen das für die Kriegführung
notwendige Material herbeizuschaf-

lionen Hektar gewachsen, die Son-
nonhlumenflache habe sich aul 300 000
Hektar verdoppelt und die Zucker-
rühenlläche auf 60 000 Hektar ver

dreifacht. So werde es schon im
nächsten Jahr gelingen, die Bedarf
deckung in zahlreichen Ländern ohne

Ideutsche Zuschüsse sicherzustellen.
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BÖRSEN UND MÄRKTE
(Ohne Gewähr)

Herllucr amtliche .Notierung
von (jrldftorten und llanknutcn

28FrÄü3r«
Gold-Dollars
Agyptucha

1000-»» Doll.

Argentinisch«
Australisch«
B«l|lk(l)f
Brasilianisch«
ßril -Indische
Bulgarisch«
Din.. |io«M
ü«n 10 Kroo.
u. diruiU«

u. darunter
Finnisch«
Franzonibch«
llolllndUrh«
Italienische.

Italienische.

K«n«üitchc

Nun* 50 Kr.
a. darunter

Runun 1000 u.
neue 500 Ul

Schwedische.

Sch wed . 50 Kr.
u. darunter

Schweizer.

Schweiz.. 100
Fr. u darunt.

Slowak .20 Kr.
u. darunter

Südafnk Un
Türkische
Ungar .100 P.
u. darunter

Noüz f. I Stck.

I Agypt Pfd.

1 austr Pld.
100 Belg«
I Milrcis
100 Rupien

100*fmn M.

100 Gulden

1 kanad Doll.

100 Kronen

100 Kronen
1 südafr. Pfd.
I türk Pfd.

4. II.
Oeid Brief

*4 185 *4.iuT
4 29 4 41

2 24 2 20

2 24 2 2«

39 92 40.00
0 10» ^>U»

5 055 5 075

13270 132.70

59 40 59 64

57.83 58 07

57 83 58 07

00 78 61 02

Berliner DfrWnkarw

Rio de Janeiro
Kopenhagen

ileUinkl

Amsterdam

Bukarest
Stockholm

Geld Ware
39.96 40 04
0 DO 0 132

48 21 48 31
3 047 3 053

112 70 112 70

56 76* 56 88*
10.14 1016
59 46 59 58
57 89 98.01
2 498 2.502

Drulsrhe Verrechnungskurse:
London 989 9.91
Paria 4 995 5 005
Athen 2 058 2 062

MelNwurm 7 912 7 928
Montreal . . 2.096 2.102

AuiwSrligr Devisen:
Devisen Stockholm, 4 Nov.: Lon

don Geld 16 85'Ware 16 95. Berlin
167 50 168 50. Paris —>9 —. Brüssel
—/67 50 Zürich 97 —/97 80. Amsterdam
—/223.50. Kopenhagen 80 95/61.25. Oslo
9535 9565 Washington 415/420. Helsinki
8 35/8 59. Rom 22 05/22.25» Montreal

Devisen Oslo, 4. Nov.: London
Geld —/Ware 17.75. Berlin 175.25/176 75
Paris —MO 00. New York 435/440. Amster
dam —<215 Zürich 101.90/101 Helsinki
8 70'9 20 Antwerpen —<71 50. Stockholm I
104 55105 10 Kopenhagen 84 SO 85 40
Rom 22 20 23 20

Devisen Kopenhagen, 4 Nov.: Lon
don 20 90, New York 5.18. Berlin
2n7 45. Paris 1175. Antwerpen 8.105.
Zürich 120.35, Rom 27.40, Amsterdam
275 45. Stockholm 123.45, Oslo 117.85, Hel
sinki 10.62 (alles Briefkursei.

Devisen New-York. den 3. Novem
ber (16 Uhr): London 4.03,75. Spanien
9 25. Paris 2 29. Schweiz 23 12 Stockholm
21.85, Montreal-London 4.51.75. Montreal
89.--, Buenos Aires, offiziell. Itnportkm*
29 78. Buenos A^res Freier Kurs 23.78.
Rio 5 08. Schanghai 5 50 Nom.

Ilcrlinrr Effekten
(4. November)

Der Abbröckelungsprozess an den
Aktienmaikton setzte sich auch am
Dienstag bei der Eröffnung fort. Wäh
rend 3,/i°« Reichsschatzanweisungen
laufend in bedeutenden Betragen auf

genommen werden, hat du» Kauf-
iriteresse für Aktien zurzeit nachge
lassen. Bei der herrschenden Markt
enge genügen bereits geringe Abga
ben. um Kurseinbussen auszulosen.
Die Verfassung der Aktienmärkte
wird ausserdem durch die hohe Zahl
der nicht notierten Werte gekenn
zeichnet. So erhielten bei Festset
zung der ersten Kurse von 79 vari
ablen Werten 34 eine Strichnotiz.

Montanwerte gaben weiter leicht
nach. Eine Ausnahme bildeten Man
nesmann mit +1 /«•/#. Vor. Stahlwer
ke büssten ’/«•/•, Rheinstahl und
Moesch je */*•/,, Harpener und Klök-
ner je */«•/• ein. Bei den Braunkoh
lenwerten wurden DT Erdöl um */«•/•.
Ilse Genussscheine um 1 •/«*/• und
Rheinebraune um 2% herabgesetzt.
Schwächer lagen ferner Kaliwerte,
von denen Salzdetfrulh !'/*•/• und
Wintershall 2•/• verloren. Am Mai kt
der chemischen Rapiere fielen Gold
schmidt durch einen Gewinn um
!•'«•/« auf. Farben büssten hingegen
'/«*/,, Schering */«•/•, und Rütgers
11 /«•/•» ein. Bei den Gummi- und Li
noleumwerten wurden Conti Gummi
um 1 */**<•, bei den Textilwaren Bem-
bc-rg um 1*/# herabgesetzt. Elektro-
und Versorgungswerte boten ein sehr
ruhiges Bild. DT. Atlanten. Licht-
kraft, die beiden Siemenswerte, elek
trische Lieferungen, Schic*». Gas, Thü
ringer Gas und Wasser Elsenkirchen
erhielten eine Strichnotiz. Lahmeyer,
Rheag und Dessauer Gas ermässigten
sich je um 1°/«, ferner büssten Accu-
mulatoren 3°'# ein. Demgegenüber
gewannen AEG */«•/# RWE !•/• und
EW Schlesien 1'/?/.. Kabel und Draht
sowie Zellstoffwerte wurden gestri
chen. Autoaktien. Brauereianteile
und Bauanteile veränderten sich um
etwa */«•/• nach beiden Seiten. Bei
den Maschinenbaufabriken sind nur
Rheinmetall Borsig mit —*/«•/• und
Bahnbedaif mit —1 */»•/• zu erwähnen.
Allg. Lokal und Kralt gaben um 31/**,'•
nach. Südt. Zucker wurden 3°/« hö
her bewertet.

Von variablen Renten setzte die
Reichsaltbcsitzanlcihe mit 162.30*/, ge
gen 162*/••/• ein und stellte sich als
bald wieder auf Vortragsbasis. Valu
ten blieben unverändert.

Im weiteren Verlauf hielt die
Schwächeneigung an den Aktienmärk
ten an. Ver. Stahlwerke wechselten
den Besitzer mit 145*/«•/• und Farben
mit 1957/«*/#. AEG verloren I '/«*/,.
BMW. 1 •/*•/• und Daimler sowie Ei
senhandel 2*/s. Vielfach waren */*•/•
Rückgänge zu verzeichnen. Höher
bewertet wurden Lahmeyer mit 41*/,
Im variablen Rentenverkehr stellte
sich die Reichsaltbcsitzanlcihe auf
162’V.» nach anfänglich 162.30.
Schlusskurse:
Accum ulatoren

Bemberg . .
Borger Tiefbau
Brown Boveri .
Conti-Gumini .
Daimler-Benz

Deutsches Erdöl . .
Deutsches Linoleum
Dtsch. Eisenhandel .
El. Licht und Kr*.

1. G. Farben.
Feldmuhie . .

Holzmann.

Mannesmann . . .

Rheinstahl . . .
Rheinmetall-Borsio

Rutgers . . .
Salzdetfurth
Schullhciss .

190 25 191.75
161 75 162 75

161— 162.50
388 50 390.75
183.— 185.50
209.— 209.50

169.25 170 75

205.— 205.50

196— 196 25

159— 159 50
148. - 148.50
159 75 160 50

214 50 217-

164.75 165 75

164 50 165 —
Sicmens-Halske . 315.—
Stahl verein . 146 25

Wintershall 169 —
Zellstoff Waldho. 243 75
Coinmrrzhank . 141.25
Deutsche Bank 143.—

Dresdener Bank .... 140.75
Obligationen:
I. G. i aiben 4'/«*/» v. 1939 106 75
Stahlverein 4'/»•/• RM . 105 75
Festverzinsliche:
4' *• • Rcichsschatzc 1938 IV 102 50
4*> Rcichsschätze 1940 VI 104 20

Ain*t«*rdjamrr Lffdlcn:
Allgem. Kunst/.,de . . 149' . 147%
Lever Bios u. Unil. . 160 50 160 75

Philips 276 - 274 50Koninkl. Nederl. . . . 316' , 314'/«
Aiusterdaiu Rubber 309. 309 -

Holl. Kunstxi jde . . 174 75 174 50
Züricher Effekte«:

Cont. Linoleum . . . ——.—
I G. < hemie, Basel . . —

Ver. Böhler ..... —.— —
AI um Industrie . . . 3275.— 3200 —

Brown Boveri .... 287.— 285 —
Ges. f el. I nt Bin —58 -

AEG Benin .... 52— 51.50
New Yorker Effekten

4 November
Nach unsicherer Eröffnung setzt«

sich eine leichte Befestigung durch,
jedoch blich die Geschäftstätigkeit in
anbet rächt der bevorstehenden Ver-
kehrsunterbree hunq durch den Wahl
tag klein. Stahlwerke, Olaktivn, Flug
zeug- und Industnepapicre hatten
hierbei die Führung inne. Douglas
Aircralt stiegen aul Grund des gün
stigen Einnahmeausweises um 2 Dol
lar.

Das Unternehmen weist für die er
sten neun Monate dieses Jahres R«j-
kordeinnahme von 17,89 Dollar j« Ak
tie aus. Olantcile lagen gleichfalls
freundlich, da Standard Oil Co. of
New Jersey neben einer Dividende
von 50 cenls eine Extraausschuttunq
von einem Dollar ankündigen. Sonst
blieben die Veränderungen zumeist
gering. Die Ungewissheit über die
Situation mit Japan und die Meldun
gen vorn russischen Kriegsschauplatz
mahnten immer wieder zur Vorsicht.
Tabak und Minenaktien lagen
schwach. Auch sonst vermochten sich
die höchsten Tageskurse nicht zu be
haupten. Die Börse schloss unregel
mässig.

Allied Chemical .
Anatond« Copper
Bethlehem Steel
General Motors
Intern. Nickel
l'nitrd Aircralt
U S. Steel Corp.
Woolworth Comp.
Amerikanisch«* KaliclhcrlHilc:

New York: 3. II. I. II
Baumwolle, loco .... 16 99 —.—

Zucker. Kontiakt 4 Dez. . 2 62 2 65
Kupfer-Elektrolyt, loco . . 12— 12 —
Zmn-St.-aitv loco . . . 52 — 52.—

Zinn per 30 Tage . . . 52.— 52.—
Blei, loco 5 85 5 85

Zink, East St. Louis. loco . 8 25 8 25
Winnipeg:

Weitem. Dez. 72 25 72V*
Chicago:
Welzen, Dez. . 114—'/, 114*/*—50

Mais 77 50—*/. 77.50
Buenos Aires:
Welzen, November . . . 6.76 —-
londoner Zinn-Notierung (je long ton!

London, 4 November: Standard
Kavsaware 256 25 (255.25— 2561. per drei
Monate 259 75 260 (259 25—75».

New Yorker Zinn-Termine v. 3. No
vember. Tendenz: ruhig. Per De
zember 50 50.

Notierungen New York in cents je 1h.
Chicago und Winnipeg-Getreide in cents

IMe Arbeitszeit der italienischen
Wertpapierbörsen

Rom. Die italienischen Wertpa
pierbörsen arbeiten ab 5. November
in Anpassung an die Winterarbeit
zelt der Banken voo «0 Uhr 30 bis
12 Uhr.

der Mimischen Xationalbank
Kopenhagen. Der Ausweis der

Dänischen Nationalbank über den
Oktober zeigt eine Erhöhung der aus
ländischen Guthaben auf Clearings
konten um 55 auf 766 Millionen Kro
nen. Der Bestand an Gold und Metall
ist mit 97.7 Millionen unverändert.
Der Pos’rn Obligationen und Aktien
ist von 143 auf 179 Millionen Kronen
gestiegen, das Konto verschiedene
Debitoren von 777 auf 811 Millionen.
Auf der Passivseite ist das Foliokonto
von 77.3 auf 686 Millionen zurückge
gangen Der Posten Verschiedene
Kreditoren stieg von 55 auf 59 Mil
lionen. Der Banknotenumlauf hat sich
um 45 auf 791 Millionen Kronen er
höht. Der Gesamtausweis lautet für
Ende Oktober auf 193.3 gegen 1863
Millionen Kronen Ende September.

Nach der Schwarzen
nun auch eine „Graue Ltete“
Zur Verschleierung der Lieferftth'.gkeii der USA

Buenos Aires, 4 November
Nach Meldungen aus Washington

will die LSA-Regiefung gegen die
Angehörigen der Achsenmächte in
den tbero amerikanischen Staaten
neue Massnahmen ergreifen, die den
mit der Einführung der Schwatzen
Listen geführten Schlag vervollstän
digen sollen. Wahrend der letzten
Monate trugen USA Agenten Unter
lagen für die Aufstellung einer neuen,
sogenannten „Grauen" Liste zusam
men. Diese soll Angaben über Per
sonen und Firmen enthalten, die
nicht in den Schwarzen Listen aufge
nommen wurden, soweit sie sich an
geblich als Mittelsmänner einschalte
ten, um den in den Schwarzen Listen
enthaltenen Firmen den indirekten
Weiterbezug von USA Waren unter
Umgehung des Belieferung» Verbotes
zu ermöglichen. Wirtschaftskrise
sind der Auffassung, dass mit der
neuen Massnahme auch der Zweck

verfolgt wird, die Ablehnung von
Aufträgen aus den ibero-amerikam-
sehen Landern zu erleichtern bzw
deren verzögert« Ausführung zu recht-

Amtliche Kreis« in den USA geben
offen zu, dass die Beziehungen zu
Ibero-Amerika infolge der steigenden
Inanspruchnahme allen Materials und
der gesamten Industriellapazilät für
Rüstungszwe« ke sich dem Krisen-
puukt nähern. Zahlreiche iboro-amc-
rikamsche Aufträge wurden kürzlich
ahgelehnt, obwohl von den USA-Lie-
ferunqen die weitere Arbeit der be
treffenden ibero amerikanischen In
dustrie abhängt, so dass deren Stille
gung und damit die Arbeitslosigkeit
der Belegs« halt droht. So wird die
Graue List«- als eine erwünschte
Handhabe betrachtet, um unter dem
Vorwund der a< h- enlreundlichen Ge
sinnung des Auftrages die Belieferung
db/ulefinc-n und indirekt den Achsen
machten die Schuld zuzuschieben.

„Hansabank“
Die Comtner/bank in Riga und Reval

Berlin, 4. November
Unter der Firma ..Hansabank wur

de von der (Kommerzbank eine Ak
tiengesellschaft gegründet, die in Riga
und Reval vertreten sein wird. Das
Aktienkapital ist zunächst auf 500 000
Reichsmark bemessen. Die Hansabank
soll sich mit allen Zweigen des Bank
geschäftes befassen.

' Hci«*liskr«*«lifkassr
l>njrprcipetrtm*k

Berlin. Nach einer Bekanntma
chung der Hauptverwaltung der
Reichskreditkassen ist eine Reichskre
ditkasse in Dnjeprnpetrowsk eröffnet
worden. Die in Schitomir errichtete
Reichskreditkasse ist dagegen aufge
hoben worden.
I mlanseli
5oii Dollurserienlmiiris

Berlin. Die Konversionskasse für
deutsche Auslandsschulden erweitert
ihre Angebote zum Umtausch oder
zur Einlösung fälliger Dollarserien
bonds auf die am I. November fälli
gen Serien der 7°, Dollarunleihen
der Stadt Duisburg von 1925 45, d« r
Kommunalen I.andesbank Girozentrale
für Hessen 1925 45, des Freistaates
Oldenburg von 1925 45. und dorWürt-
tcinbergischen Städte von 1925 45.

Einnisrlif
Krieg** irlftrhaftskonf rolle

Helsinki. Der finnische Reichs
tag nahm das Gesetz zur Kontrolle
der Kriegswirtschaft an Ferner wur
de dem Reichstag ein Gesetz vorge
legt. das in gewissen Fallen die Er
hebung erhöhter Produktionssteuern
und ferner die Gründung eines Steu-
cramtcs Vorsicht.

Schieferöhverk
in Kvantorp buhl vollendet

Stockholm. Das staatliche
Schieferölwerk in Kvantorp (Nädre)
geht jetzt seiner Vollendung entge
gen. Das hier investierte Kapital er
reicht beinahe 25 Millionen Kronen
und beträgt damit dreimal soviel wie
die bei dom Schiefcrölwork bei Km-
nekullc aufgewandten Kosten. Zu
nächst bestanden aus diesem Grunde
gewisse Bedenken gegen das Projekt,
die jedoch angesichts der berechneten
Jahresproduktion auf Grund der neu
en Methoden der Schieferölgewin
nung entfallen sind. Man schätzt «lass
jährlich .30 000 Tonnen Ul gewonnen
werden können.

Pi'lzumsatuhgabcn
in Norwegen

Oslo. Für den Umsatz von Pelzen
aller Art wurde in Norwegen eine
Abgabe in Hohe von 25G dos Wertes
eingeführt, die an die Staatskasse zu
entrichten ist. Die Abgabe wird beim
Umsatz von Produzenten oder Gross

handlern an den Kleinhandel fällig
und bei einer Einfuhr aus dem Au.
lande Abgabcfrei ist der Umsatz nach
dem Ausland«*

l*;il:is!ifiu Ejilvligehl iiiiimil zu
A d a n a. In Palästina beunruhigt

die Zunahme des nn Umlauf befindli
chen Falschgeldes die Behörden und
Flnanzkroise. In einer Druckerei in
Jerusalem wurden Falschgeldpressen
gefunden in Haifa wurde ein Kauf
mann verhaltet, in dessen Besitz
grosse Mengen falscher Zehnpfund-
scheine gefunden wurden. Ferner
wurden auf einer schwarzen Börse in
Haifa gross«* Mengen an Falschgeld
beschlagnahmt.

Xgyptischr
I.ehenMnlUcfprohlrinr

Istanbul. Der ägyptische Mi
nisterrat tr.it in der letzten Zeit
mehrfach zu Sondersitzungen zusam
men, um das Problem der Lebens
mittelversorgung In Ägypten zu be
sprechen. Fs wurde festgestellt, dass
die durchschnittliche Preiserhöhung für
lebensnotwendige Dinge in der letz
ten Woche erneut von 77,6 Prozent
auf 79,5 Prozent gestiegen ist. Ferner
stand das Problem der Getreidever
sorgung auf der Tagesordnung. Der
Versoiqungsminister wies darauf hin.
dass die schlechten Wasserverhält-
nisse des Nils ln diesem Jahr sowie
das Fehlen heimischer Düngemittel
einen sehr massigen Ausfall der
nächsten Ernte voraussehen Hessen.

Erhöhung «Irr äs/ypti-rlicn
Zölle um 50 Er«»/.

A d a n a. Die ägyptischen
Behörden haben die Zollgebühren
für <iIIo Einfuhren mit Ausnahme von
Tabak. Benzin und reinem Alkohol am
16. Oktober um 50 Proz. erhöbt.

Ilatiiitwollc, «her keim* Schiff«*
Lisidlio n. Wie Nachrichten aus

Mocambique besagen, besitzt diese

wolle, der ausreichen würde, um den
Bedarf des Mutterlandes zu decken.
Aber auch hier besteht, wie in man
chen anderen Fällen. Mangel an
Schiffsraum, der einer Verfrachtung
dieser Baumwolle nach Lissabon ent-

llalit'itiseltf* Spar- und
Krrdilwr*«*n brr Irl

Rom. Der Ministerausschuss für
Spar- und Kreditwesen trat unter dem
Vorsitz des Duces zur Beratung einer
Anzahl von Fragen des Kreditwesens
zusammen. Unter anderem wurde die
Organisation des Kreditwesens in den
jetzigen italienischen und fiuher jugo-
slawist hen Gebieten erörtert. Der Aus-

Genehmigungen für die Ausgabe von
Obligationen und für Kapitale« höhun-
gen von etwa dreissig grossen italie
nischen Bank-, Industrie-und Handels-

du* pemeruk mcddl
Jive ELIte.ppoGRESSundSIMPLEXFürs Büro die OLYMPIA » ...

fünf verschiedenen Wagenbrei-
ton und vielen Spezialausbil
dungen. Zur Auswahl unter den
Kleinschreibmaschinen P
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Amtliche Bekanntmachungen
Anordnung

betr. Bewirtschaftung von Metallen
Abschnitt I. Betriebs- und Bestandsmeldung, LagerbuchfUhrung.

I »
(1) Die Forschriften dieser Anordnung gelten für folgende

Klassen von Metallen (Nichteisenmetallen, Buntmetallen|:
Klassengruppe:

I Aluminium

II. Antimon

III Blei

IV. Cadmium

V.

Klasse: Meldegrenre
gern, tz 6: kg

A. Aluminium, nicht legiert ... 25
B. Aluminiumlegierungen 25
A. Antimon, nicht legiert 20B. Antimonlegierungen 20A. Blei, nicht legiert . . 50
B. Halbblei (Antimonblei) ... 50
C. Spezidllugermetdlle auf Bleibams

mit metallischen Zusätzen ohne
Zinngchult oder mit einem Zinn-

gchalt bis 10 v. H 50
D. Andere Bleilegierungen als die

der Klassen III B und C 50
A. Cadmium, nicht legiert . . 10
B. Cadmuimlc'gierungen . 10

VII. Kobalt A.
B

VIII. Kupfer A.
B.

IX. Kupfer- A.
legicrungen B.

C.
D.
E.
F.

X. Magnesium A.
B.

XI. .
XII 

XIII. Nickel A.
B.

XIV Quecksilber A.
XV 
XVI A.

B.
XVII 
XVIII A.

B.
XIX Zink A.

B.
C.

D.

E.

XX 7inn A.
ß
C.

D.

E.

F.

Kobalt, nicht legiert 10
Kobaltlegierungen 10

Kupfer, nicht legiert 50
Zusatzlegierungen (Arsenkupfer,
Ferrokupfer. Mangankupfer, Phos
phorkupfer, Siliziumkupfer) . . 20
Messing- u. Tombaklegierungen 50

Rotgusslcgicrungen 50
Bronzelegierungen 50

Neusilberlegierungen .... 50
Kupfer-Nickel-Legierungen . . 50
Andere Kupfer legierungen als
die der Klassen VIII B und IX

A bis E 50
Magnesium, nicht legiert ... 50
Magnesiumlegierungen ... 50

Nickel, nicht legieit ....'. 10
Nickellegierungen 10

Quecksilber, nicht legiert ... 3

Feinzink IWalzzink I ins*
Rohzink, d. h. alles unlegierte >ges.
Zink, das nicht unter die Klassen | 100

XIX A und B fällt I
Speziallagermetalle auf Zinkba
sis mit metallischen Zusätzen
ohne Zinngehalt oder mit einem
Zinngehalt bis zu 10 v. H. . . 100
Andere Zinklegierungen als die

der Klasse XIX D 100
Zinn, nicht legiert 5

Mischzinn 10
Lotzinn mit einem Zinngehalt

bis zu 10 v. H 10
Lötzinn mit einem Zinngehalt

über 10 v. H 10
Lagerweissmetallc mit einem
Zinngehalt über 10 v. H. . . . 50
Andere Zinnlegierungen als die
der Klassen XX B bis E . . . 50

(2) Jede Legierung, für die nicht eine selbständige Klasse
eingefuhrt ist, fallt unter die Legierungsklasse desjenigen Me
talls. das gewichtmässig in der Zusammensetzung der Legie
rung uberwiegt.

(3) Beimengungen und Zusätze, die nicht als wesentliche
Legierungsbestandteile anzusehen sind, sowie Verunreinigungen
bleiben für die Einteilung nach Metallklassen unberücksichtigt.

- 2
(1) Jede Metallklasse nach $ 1 wird in folgende Material

gruppen eingeteilt:
1 Vormaterial, das sind die Ausgangsstoffe für die

Gewinnung von Metallen, insbesondere Erze, Zwischenerzeug
nisse der Hüttenindustrie, Aschen, Krätzen, Schlämme und son
stige metallhaltige Rückstände.

2. Rohmaterial, das sind Metalle in Rohformen, ins
besondere Barren, Blöcke. Kathoden. Anoden jeder Art, Mas
seln. Mulden. Platten. Würfel, Knüppel. Stengel. Korner. Griess.

3. Halbmaterial, das sind Metalle nach Verformung
durch Guss oder mechanisches Arbeitsverfahren, insbesondere
Gussstücke (Formguss, Spritz- und Schleuderguss), Bleche, Bän
der, Rohre, Profile, Stangen, Drähte, Folien, Metallwolle. Me
tallpulver.

4. Abfallmaterial, das sind Metalle in Form von Altmetal
len (Altwaren). Bruch, Ausschuss, Spänen und sonstigen me
tallischen Abfällen.

(2) Jedes metallhaltige Material, das in seinem Verar
beitungsgrad nicht über Halbmaterial hinausgelangt ist, fallt
unter eine der Materialgruppe 1, 2, 3 oder 4.

(3) Zerkleinerung, Umwandlung in eine andere Form der
selben Materialgruppe. Reinigung, Beifügung von Zusätzen
sowie solche Vor- und Nacharbeiten, die das Wesen des Er
zeugnisses nicht verändern, bewirken nicht das Ausscheiden
aus der bisherigen Materialgruppe.

§ 3
(1) Alle im Gebiete des Reichskommissars für das Ost

land ansässigen Personen und Betriebe, die Metalle in den
Metallklassen des - 1 und den Materialgruppen des - 2 erzeu
gen, verarbeiten oder handeln, die solche Metalle in Gewahr
sam oder die Eigentum bezw. sonstige Rechte daran haben,
müssen unverzüglich nach Inkrafttreten dieser Anordnung, spä
testens jedoch bis zum 15. November 1941. dem zuständigen
Generalkommissar eine schriftliche Anmeldung unter der Be
zeichnung

,,Erste Anmeldung zur Mc.tallbewirtschaftung”
mit folgenden Angaben einreichen:

1. vollständiger Name bezw. Firma,
2. Beruf oder Gegenstand des Geschäftsbetriebes,
3. genaue Anschrift.
12) Diese Anmeldung hat unabhängig von den Bestands

meldungen nach § 5 zu erfolgen.
(3) Räumlich getrennte Teilbetriebe oder Zweigniederlas

sungen eines Unternehmens haben gesonderte Anmeldungen
zu erstatten.

* 4'
(1) All« nach | 3 betroffenen Personen oder Betriebe he

llen sofort, spätestens bis zum 15. November 1941. für dt« ln
ihrem Gewahrsam oder in ihrer Verfugungsberechtigung befind
lichen Metalle Lagerbucher anzulegen und diese Lagerbücher
durch tägliche Eintragungen auf dem laufenden zu halten.

(2) In diesen Lagerbüchern sind für jede Metallklasse
nach - 1 und innerhalb jeder Metallklasse für jede Material-
gruppe nach - 2 besondere Blätter einzurichten.

(3) Bei Beständen, die sich in fremden Gewahrsam befin
den sind Gewahrsamort und Gewahrsamhalter anzugeben.

(4) Bei Beständen un eigenen Gewahrsam, über die ein
anderer verfügungsberechtigt ist, ist der Verfügungsberech
tigte anzugeben.

(5) Aus den Lagerbüchern müssen In jeder Metallklasse
und jede Materialgruppe täglich erkennbar sein:
der Bestand an eigenen Metallen im eigenen Gewahrsam,
der Bestand an eigenen Metallen im fremden Gewahrsam,
der Bestand an fremden Metallen im eigenen Gewahrsam,
jede Bestandsbewegung durch Zugang oder Abgang.

(6) Die Aufzeichnung der Bestandsbewegungen muss In
besonderen Spalten getrennt erfolgen für:

a) Zugänge von dritter Seite (mit Angabe des Lieferers)
b) Abgänge an Dritte (mit Angabe des Empfängers)
c) Zugänge aus dem eigenen Bertiebe (Erzeugung bzw. An

fall)
d) Abgänge an den eigenen Betrieb (Einsatz).
(7) Ausgenommen von der Verpflichtung zur Führung

von Lagcrbuchern sind bis auf weiteres selbstständige Hand-
verksbetriebe und solche Personen und Betriebe, die keine der
unter - 3 Abs. 1 aufgefuhrten Tätigkeiten gewerbsmässig aus
üben. Für diese Personen und Betriebe beginnt die Verpflich
tung zur Lagerbuchführung erst mit dem Eintritt der Voraus
setzungen für die Verpflichtung zur Bestandsmeldung gemäss
-- 5 und 6 dieser Anordnung.

t 5
fl) Alle nach - 3 betroffenen Personen und Betriebe haben

ihre Bestände an Metallen dem zuständigen Generalkommissar
zu melden.

(2) Die Meldung hat auf amtlichen Vordrucken zu erfol
gen, die bei dem zuständigen Generalkommissar rechtzeitig
anzufordern sind. Für jede Metallklasse ist ein besonderer
Vordruck zu verwenden. Innerhalb jeder Metallklasse sind
die Bestände nach Qualitäten und Abmessungen getrennt anzu-

(3) Ferner ist zu vermerken:
a) Bei Beständen an eigenen Metallen in fremden Gewahr

sam — Gewahrsamshalter und Gewahrsamsort.
b) Bei Bestanden an fremden Metallen in eigenem Gewahr

sam — der Verfügungsberechtigte.
(4) Die Bestandsmeldung ist erstmalig nach dem Stichtage

des 31. Oktober 1941 zu erstatten, hat also die an diesem Tage
vorhandenen Bestände anzugeben. Diese Meldung muss spä
testens bis zum 15. November 41 ueim zuständigen General
kommissar eingegangen sein.

(5) Die Bestandsmeldung ist am Ende eines jeden Kalen
dervierteljahres zu wiederholen. Stichtag für diese regelmässi
gen Bestandsmeldungen ist jeweils der letzte Tag des Kalen
dervierteljahres. spätester Termin für den Eingang der Be
standsmeldungen beim zuständigen Generalkommissar der
15. Tag des folgenden Monats.

(6) Mengen, die sich am Stichtage einer Bestandsmeldung
auf dem Transport befinden, sind vom Empfänger zu melden.

I 6
(11 Von der Verpflichtung zur Bestandsmeldung gemäss

- 5 dieser Anordnung befreit sind diejenigen Personen und
Betriebe, bei denen die Hohe der eigenen und fremden — Be
stände im eigenen Gewahrsam dauernd in keiner Metallklasse
die in der Spalte 3 des - 1 angegebene Meldegrenze über
schreitet. Innerhalb jeder Metallklasse gilt die Meldegrenze
gesondert a) für Vormaterial, b) für Rohmaterial und Abfall
material insgesamt und c) für Halbmatenal. Diese Befreiung
von der Meldepflicht kommt für alle Metallklassen und Ma-
tenalgruppen endgültig in Wegfall, sobald in einer Metall
klasse. sei es auch nur vorübergehend, die Meldegrenze ent
weder hei Vormaterial oder bei Rohmaterial und Abfallmaterial
insgesamt oder bei Halbmaterial überschritten wird.

(2) Die Befreiung von der Meldepflicht begründet grund
sätzlich keine Befreiung von der Lagerbuchpflicht. Die Ver
pflichtung zur Führung von Lagerbüchern gemäss § 4 dieser
Anordnung besteht also auch für solche Personen und Betriebe,
die auf Grund von Absatz (1) von der Meldepflicht befreit sind.

Abschnitt N. Verbrauchs- und Bezugsregelung.
- 7

(1) Gleichzeitig mit der Betriebs- und Bestandsmeldung
gemäss -- 3 und 5 dieser Anordnung haben alle nach - 3 mal-
depflichtigen Personen und Betriebe, die Metalle hersteilen
oder verarbeiten, anzugeben, welche Materialmenge sie im ein
zelnen im Mai 1941 verbraucht haben.

(2) Die Meldung ist gleichfalls für jede Metallklasse ge-
sondert und innerhalb der Metallklassen getrennt nach Ma
terialgruppen zu erstatten.

- »
(1) Für den Verbrauch an Metallen gilt, soweit nicht Im

Einzelfall etwas anderes ungeordnet worden ist oder noch an
geordnet wird, vorläufig folgende Regelung:

(2) Alle in } 7 genannten Personen und Betriebe sind
zum Verbrauch der in $ I aufgeführten Metalle in jedem ein
zelnen Falle nur auf Grund einer besonderen Genehmigung
des Generalkommissars berechtigt, die unter Angabe der
Gründe bei diesem zu beantragen ist.

(3) Als Verbrauch im Sinne dieser Anordnung gilt jeder
Einsatz des Materials im eigenen Betriebe. (Zum Beispiel: Ein
satz zur Bearbeitung. Verarbeitung. Umarbeitung, zur Herstel
lung von Legierungen. Metallverbindungcn. Plattierungen und
Überzügen, zur Ergänzung, Instandhaltung oder Ausbesserung
von Betriebsmitteln. Einrichtungen und Anlagen.) Nicht unter
die Verbrauchsregelung fallt der Wiedereinsatz von Abfallma
terial aus der Verarbeitung von Metall, das im gleichen Be
triebe bereits von der Verbrauchsregelung erfasst worden ist.

i 9
(1) Metalle die in dieser Anordnung aufgeführten Klas

sen und Materialgruppen dürfen nur gegen einen Bezugschein
bezogen und geliefert werden, der beim Generalkommissar zu
beantragen ist.

(2) Ein Bezugschein wird grundsätzlich nicht erteilt, so
lange die Bestände des Antragstellers in dem beantragten Ma
terial bei Verbrauchern die Verbrauchsberechtigung für 2 Mo
nate. bei Händlern den durchschnittlichen Umsatz für 2 Mo
nate übersteigen.

(3) Gcwerbmässige Altmetallhändler und Altmetallsamm
ler dürfen Metalle in Form von Abfallmaterial ohne Bezug
schein erwerben und an andere Altmetallhändler liefern. An
sonstige Bezieher darf Ahfallmaterial nur gegen Bezugschein
abgegeben werden.

(4) Handwerker dürfen Abfallmaterial bis zu höchstens
20 kg für den Einzelfall, das bei Vornahme handwerklicher
Arbeiten ablällt oder vorgefunden wird, ohne Bezugschein er
werben. Sic dürfen solches Ahfallmaterial jedoch nur im Rah
men der Vcrbrauchsregclung verbrauchen.

Abschnitt UL Vcrwendungsverbolc.
» H>

Ohne ausdrücklich« schriftliche Genehmigung des Reichs-
kpmmissars ist es verboten:

I. Metalle zu Bedachungen, Verkleidungen. Beschlägen
oder Verzierungen an Gebäuden, Innenräumen, Möbelstücken
oder Fahrzeugen, zu Regenrinnen, Abfallrohren oder Blitzab
leitern zu verwenden.

X Metalle — mit Ausnahme von Zink und Zinklegierun
gen — zur Herstellung von Gebrauchs- und Ausstattungsge
genständen, insbesondere Haus-, Kuchen-, und Tafelgeräten,
Geschirren und sonstigen Erzeugnissen für Haushaltsgebrauch,
Bürobedarf usw., persönlichen Gebrauch und Ausstattung von
Räumen Jeder Art sowie zur Herstellung von Zier- oder Kunst
gegenständen zu verwenden.

3. Kupfer zur Herstellung elektrischer Freileitungen oder
zu Rohren für Kaltwasserleitungen zu verwenden.

4. Lötzinn oder sonstige Lötmittel mit einem Zinngehalt
von mehr als 40 v. H. herzustellen oder zu verwenden.

3. Lagermetalle mit einem Zinngehalt von mehr als 12
v. H. herzustellen.

Abschnitt IV. Schlussheslimmungen.
» II

Sämtliche Meldungen auf Grund dieser Anordnung sind in
doppelter Ausfertigung einzureichen.

I 12
Verbrauchsgenehmigungen und Bezugscheine dürfen nicht

auf andere Personen oder Betriebe übertragen werden.
» 13

Der Generalkommissar in Minsk wird ermächtigt, die in
dieser Anordnung festgelegten Fristen und Termine für den
Generalbezirk Weissruthenten anderweitig festzusetzen.

I 14
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung, gegen hierzu

ergangene Ausführungsbestimmungen oder gegen Massnah
men, die vom Reichskommissar einem Generalkommissar oder
einer beauftragten Stelle auf Grund dieser Anordnung oder der
dazu erlassenen Ausführungsbestimmungen getroffen werden,
werden mit Geld- oder Freiheitsstrafe bestraft.

« IS
Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung

in Kraft.
Riga, den 18. Oktober 1941

Der Reickskommissar für das Ostland
gez. Tründt

Anweisung
zur Anordnung des Reichskommissars Aber die
Bewirtschaftung von Metallen vom 18.Okt.1941

1) Alle im Bereich des Generalkommissars für Lettland
in Riga nach H 3 und 5 meldpflichtigen Personen und Betriebe
reichen ihre Meldungen bei der Verteilung»- und Versorgungs
stelle — Referat - Metalle, Riga, Sandstrasse 6 — zu den vorge
schriebenen Terminen ein.

Für jede Metallgruppe sind gemäss Klasseneinteilung laut
- 1 Metallgruppe I bis XX besondere Formblätter in doppelter
Ausführung zu verwenden, die bei der Verteilungs- und Ver
sorgungsstolle in Empfang zu nehmen sind.

Riga, den 27. Oktober 1941.
Der Generalkommissar In Riga

I. A :
Dt. Kemna

OKVR.

Anordnung
über die Verteilung von Leuchtpetroleum im

Gebiete des Generalkommissars Riga

Mit sofortiger Wirkung werden sämtliche bisherigen An
ordnungen über die Verteilung und die Abgabe von Leucht
petroleum im Gebiete des Generalkommissars für aufgehoben

n.
Ab 5. 11. 1941 darf Leuchtpetroleum nur noch gegen

Leuchtpetroleum-Marken bezogen werden, die von den Ge
bietskommissaren oder den von diesen beauftragten Stellen
ausgegeben werden.

Jeder unberechtigte Erwerb von Leuchtpetroleum ist ver
boten und wird bestraft

III.
Leuchtpetroleum darf nur für Beleuchtungszwecke bei Ver

richtung unaufschiebbarer Arbeiten, nicht aber für allgemeine
Beleuchtung verwendet werden.

Riga, den 4 11. 1941
I A.

Dr. Kemna
Oberkriegsverwaltungsrat

Bekanntmachung
Alle deutschen Verwaltungs - Dienststellen und Einheiten

ausserhalb der Wehrmacht sowie Organisationen und Sonder
beauftragte, die ab 1. November 1941 ihren Betriebsstoff- und
sonstigen Minoralölbedarf nicht mehr aus Wehrmachtsbestän
den erhalten und diesen Bedarf bisher noch nicht beim Gene
ralkommissar Riga, Referat - Mineralöl oder den Gebietskom
missariaten angemeldet haben, wollen sofort die beim Gene
ralkommissar. Referat - Mineralöl, Riga, Sandstr. 6, Eingang
Brauerstr. 1-3, und bei den Mineralöl-Referaten der Gebiets
kommissare ausliegende Formulare abholen und ausgefüllt
bis zum 7. 11. 41 an diese Stellen zurückgeben.

I A.
Dr. Kemna

Obcrkriegsvcrwaltangsrat

Zuckerrationen im November 1941
a) auf sandfarbene, rosa, blaue und grüne Nahrnngsmittclkarten

Kupon C* 700 g
b) auf gelbe Nahrungsmittelkarten Kupon Gr ... . 350 g

Kupon Ci berechtigt nicht mehr zum Bezug von Zucker.
Mit Zustimmung des Generalkommissars in Riga.
Riga, den 3. November 1941.

Die fiandclsdirektion
A. Kikuts
Direktor.
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/eicht,ui,2 nimmt akademisch
gebildete Künstlerin an. Ruf
41982. Nur zw. 7-10ti 16- 17

Üarieli-Mr „Frawila"
Carl-S« hirren-Str. 43 45.

Tel. Kasse 22711 u. Büro 34390
Täglich das neue

grosse November - Programm
mit 26 erslklaasigen Nummern.

MUSIK! HUMOR!
Gesang- und Tanz-Revue.

Anfang pünktlich: werktags 18 30.
sonntags 15 30 und 18 30.

Kassenoffnung: v. 11 — 13 u 15—19,
sonntag* von I 1 I'«

DAS RIGAER OPERNHAUS
Mittwoch. 5 Nov um I« Uhr

..ZIGEUNERBARON
Donnerstag. 6. Nov. um 18 Uhr

SYMPIfONIF-KONZFRT
Freitag. 7 Nov. uin 18 Uhr

„DER TROUBADOUR
Sonnabend, 8. Nov um 18 Uhr

Ballette:
„GEIST DER ROSE . „HERBST

„NACHTIGALL UND ROSE

Dailes-Theater
Mittwoch. 5 Nov um 18 Uhr

DIE SEEWOLFE
Donnerstag, 6. Nov. um 18 Uhr

MAUA und PAIJA
Freitag, 7 Nov. um 18 Uhr

DIE LOCKENDE FLAMME

ZIRKUS
Riga, Bismarckring 4

18 30 Uhr

Das neue vielseitige
November - Programm
Die Kasse ist ab 11 Uhr eröffne

Wer kann Auskunft geben über!

Di. Ailn Stein
ohnh. Jaungutbene (M
rnburg) durch die Deut

tung un Oalland it CTilffi
IIARRinr OTTO

me Gerber Strasse 5, !

Agigi
lole meinen Brief entweder

von Hauptpost oder Post Ha
^ensU-rgt-r Markt.

Kufh llerbkl
Schicksal folgender Personen: I“

Familie PETER BAR ANIN. ■Reval. Soo 8 2. |
E VST AM MOROSOV. bei Peter

^ WLADIMIR BUSCH nebst
Maria u Kindern, Taps.

Kunstmaler BORIS LINDE nebst
Frau Valentine. Reval#
Na« bn< iiten erbeten an Max

T« lh« und Iran in Fahr na Ci Bad
bnftl«*itung d

Ready!
(o!e Briefe und Päckchen

n Hauptpostamt ab.
DEINE Ml TTEt

;;::n
Filteurmeister

ADOI.P WiLZiN'G.
Posen. KiltcKtr. 2ö. A|wllo-
P»»».i4i-, tufltt

Karl Erenfeld
von der Ol.iinc-A|>otlieke Mi
ta uer Sehossec.

Erika Leeiais
Riga, Kars«rwald. Wisbyprosp. 13.
oder Stiven, Alias« hu pag

oft", gilt sofort durch die
Oklland Na« liru lit, wo Du bist,

od«-r gibt ftonst jemand A'iskunll
über meine Mutter INGA

0[l(3!!je taitü
bitte Brief ahholcn.

POSIiN.

fduard linta mut Familie

Dr. P. Behr Pollosw.
Ostland.

Frau Halene Wilde
WOLLSTEIN (WARTHEGAU).

Adolf Hitler-Strasse 12 a. brtl« t

Elfriede Scluueinfurt
Riga. I lagerisberg, Erne»trnenstr.

Fran Charlotte Wraiinska
Riga. Fetdinard-Walter Strasse 7t

Nachricht durch
Zeitung un Ostland

AMBROSIUS BLL’SMANN nebsl
Fanulie (in Poieni wird gebeten

ISIDOR Bl.USMANN.
Rosrtt« n. Llbausrhe Strasse 15. em
Lebenszeichen zu gel*-n'

Meta Anders
lierrmannsbad (WartheUrdl Brtt
dringend um ein LehensrcicJu
durch diese Zeitung. Off. ii. fi

809. Bin gesund, SIMA.

Mllly!
sind gesund und munter
. KO und d.e ÜBRIGEN.

HALLO, POSENI
Frau Marg. Draudsin

d»e herzlichsten Gluckwun*«be zum
Oburtstage sendet

HALLO. HALLO! DUNABURG!
Mutter SCHARLOTTE TIMMER-

MANN, gib Nell.
MATHILDE ZIRUL. geh. Tu imcr-
IOHANN 7IRULIS.

WOLFRID PIHRANC;.
KLARA PIHRANG, geh K. ntak,
KARL PIHRANC..
ANNA WOJEWODA, gef» Bulawo,
STANISLAW WOJEWODA.

ein Lebenszeichen durch dm
mi (Estland. Es gru*st Euch

herzlichat ERICH TIMMER-
MANN. Wolkenstem un (.au

«•n, Freiberger-Str. 142

Wanja Riga,
Schlock»che Strasse 15 9

Bitte Brief abholen f lagen
beiger Postamt

Prof.

und alle Bekannten in
Estland. Grüsse

Armin Kupffer
Po*cn (\V.irthcgau)

Alter Markt 44.

und att. Damen
uhr. an d Kette
od. Platin, sowie
Krawallen Nadel

zu kaufen gesucht
Oft unter N. 756.

LEDERMANTEL.
möglichst grau,
zu kauf gesucht.
Angel», mit Preis

j)Z im Ostland u i

Pelzmantel
zu kauf gesucht.
C.rö«*e 44 (gleich
w—lchci Art. nur
nicht braunl. An

im Ostland unter

Rollschuhe
send I. Schuh-

gesucht An-

Sundfiüi1:-
anparat

mit Schallplatte*-
Vorrichtung,

wie auch Platten.
Ruf T7I4I.

Vermietungen
MOBL. /IMMTR IC.utmöbl..
.eimietbar. Alfr -IZimmrr wi
Rosenberg - Ringlnem Herrn
Ra,na b I 2. W. 4'Frieden*tr.

Das Verkündungsblatt
DES REICMSKOMMISSARS
FÜR DAS OSTLAND
Folge 2-0 ixt im Verlag der Deutschen
Zeitung im Ontland Am Anrcigetuchalter
Jsciimicdc^traftsc Nr. / ii li .1 b c n

Der Preis einer jeden Nummer beträgt RM 0,20

GutrrhaHrnes
RUNDFUNK-

ii kauf, gesucht

Rundfunk
gerät

kauf gesucht

Kaufe
Möbel. Kleider.
Geschirr, Kristall,
Pataphone, Näh
maschinen. Fahr
räder. Uhren. Fo-

appara'e Teppi*

a Kl Sandstr.
r. 11 Ruf 25544.

Wir suchen einen

Ingenieur-Kaufmann
oder Kaufmann mit gutem technischen
Verständnis als Assistent des Abteilungs
leiters und mehrere

Konstrukteure
möglichst aus dem Weik/cugmasehinenbau.
für unsere Abteilung hlektro - Schwciss-
maschinen.

Ausführliche Angebote an-:

MESSER t CO. GmbH., Frankfurt am Main

Zuverlässiger
Maschinenschreiner

der alle vorkommenden
Arbeiten, ein sc hl der
Pflege von Maschinen
und Werkzeugen selb
ständig ausführen kann,

von W-Betrleb per sofort o ler später gegen
Wochenlohn gesucht.

JOS. NF.UFEIND, Schrelnerwerkstättcn,
KÖLN, Wormserstrasse l i. Fernruf 9 17 95

»RIGAS AUDUMS«
alle im unvergüteten Urlaub
befindlichen Arbeitskräfte,

die sich in Riga aufhatten, sich im Betriebe, zwecks Rege
lung der Arbeitsverpflichtung, bis zum 15. November d. J.,

Die auf dem Lande Befindlichen können ihre Arbeit**
Verpflichtungen bis zum obenerwähnten Termin schriftlich,
durch /uschickcn eines Ausweises über Beschäftigung hei
Landarbeiten, regeln. Volle Anschrift (Angabe des Post
amtes) gehen!

Der Fabriksdirektor.

zu KAUFEN

I Auto-Motor
D K W . Modell
1918. mit vorde-j
rrn Antriebreifen
Ang erb Kaipdk-
*tr. (ehern Plkv
Bicescha) Nr 27.

Kumtgewer&e!
Suche grössere Posten nur wirklich guter
kunstgewerblicher Gegens'ände

(auch Schnitzware) In Holz, Metall. Glas, Kera
mik. wie Leuchter, Vasen, Ascher, Füllhalter
ständer. Raucher- und Schreibgarnituren, gegen
bare Kassa Übernehme ohne vorher Benach
richtigung Mustersendungen bis zu RM 50,—

gegen Nachnahme des Betrages
PAULA MANN, Kun »tgewcrbe,

Teplltz-Schönau, Sudetengau, Schlangenbad-
strasse 82

MUHLGRABENER SCHIFFSWERFT
Riga — Altmühlgraben. MagUlishöfer

(Mangalu) Sir. 2.
Ruf 53125 und 53187.

Kauft in beliebigen Mengen

L, (Winkel) Eisen
150X75 m m 75X65 m in

110 X 75 80 X80
100 < 75 90 <‘I0

90X75 65X50
100 X 65 75 X 75

(oder annähernde Abmessungen).

Die Staats-Versiclierungsverwaltung
gibt bekannt:

1) Wegen grossen Andrang der Prämienzahler in den letzten
lagen hat die Versicheiungsverwaltting beschlossen, den
Endtermin der Prämienzahlungen für

obligatorische Teuer- u. obligatorische
Vieh Versicherungen

bis zum 20 November d J. zu prolongieren, ohne Straf
geld und Verzugszinsen zu erheben;

2) die nach dem 20. November d J noch ausstehenden
Prämien für die obligatorische Feuer- und Viehversichcrung
werden als unstreitnarc Forderung beigetrieben

Au Verzugszinsen entstehen:

b) Verzugszinsen 6° 0 jährlich vom 1.1. 41 an
berechnet.

Slaats-Versicherungs Verwaltung
Riga, Wallstr. Nr. I.
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Der

Abendgehört der Kunst
Freizeitgestaltung mit KdF

-/ /er Bildherichlcrstatter betuchte verschiedene Abendkurse der NS-
Gemeinschaft „Krall durch Freude", lür Musikschulung. lür Modellieren
und Plastische» Gestalten, lür Mikroskopie und Fotoschulung und er tand
in federn dieser Kurse Menschen jeden Alters und jeden Berules; aber
er land bei allen Schülern und Schülerinnen, die zwischen dem 12. und
60 Lebensjahre standen — die gleiche tiele Freude, die jedes eigene
Gestalten gibt. Er hörte von last allen, dass es schon von Jugend an der
grosse Wunsch gewesen wäre, diese oder jene Ausbildung zu erlahren.
dass es aber — meist aus tinanziellen Gründen — unmöglich gewesen wäre,
bis der Führer den Aultrag zur Schaltung der grossen deutschen Feier
abendorganisation. der NS-Gemelnschalt „Krall durch Freude ", gab.

Jetzt erhalten sie die sorglältlge Schulung, die sie sich alle wünsch
ten und die Anleitung, die notwendig ist, um auch in Stunden des Allein
seins ernstha/t an dieser Leidenschaft zu arbeiten. Sie alle sind steh
einig In dem Lob ihrer Lehrer, die es verstehen, mit Klarheit und Ener
gie den so verschieden Begabten den rechten Weg zu weisen. Die Leh
rer hellen jedem Kursteilnehmer seine Begabung ernsthalt auszubilden.
Keiner der Schüler und Schülerinnen — selbst wenn sie keine grossen
Fähigkeiten haben — besucht die Kurse ohne Inneren Gewinn. Die Be
gabten unter Ihnen aber entwickeln ihr Können. Ob sie auch später die
ses Können nur zur Ausgestaltung Ihres Feierabends verwenden
oder, ob sie aus diesem Können heraus einen neuen Lebensberul wäh

len — das entscheidet das Schicksal des Einzelnen. H. B.
• Aufnahmen: Heinrtch Hoffmann

Margaretes Wunsch war cs immer, sich mit Bildhauerei beschäl-
tigen zu können

Über Tag aber sitzt Margarete als Stenotypistin hinter Musik am Feierabend — Sie wurde dem Berliner Taxen- Der Möbelpolier Donalies erlebt die ,.Einlührung in die
der Schreibmaschine lahrcr Seelcke (rechts) auch erst durch KdF möglich Wunderwelt der Mikroskopie"

Seelckc am Steuer seiner Taxe Donalies arbeitet am Tage als Möbclpolier


